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Auftaket zur Konferenz Oesterreich Ungarn ltaſien

Erste Unterredung Gömbös-Mussolinf
Neuorganisation der deutschen Wirtschaft Phiſipp Keßler Führer des Gesamtverbandes

seſm- Erklärung über cie Innen und Außenpolitik Negative Antwort frankreſchs an England

zwecke der Drefer-Besprechung
gtalien für Stärkung der Anabhängigkeit von Dſterreich und Angarn.

Rom, 14. März. (DRB.) Miniſterpräſident
Ruſſolini am Dienskag den ungariſchen
Miniſterpräſidenten ömbös. Die Unterredung
dauerle über 128 Stunden und trug einen ſehr herz
ſchen Charakler.

über den Jnhalt der Unterredung iſt bisher
bekannt geworden. Sie dürfte in erſter Linie

e veſprechung zu Dritt, die vielleicht ſchon am Mitt
wochnachmiktag ſtattfindet, vorbereitet haben.
An dienstagnachmittag erwiderte Muſſolini in der
ungariſchen Ge andtſchaft den Beſuch Gömbös'.
Lehterer machte auch bei dem Groß meiſter des Mal
eſer-Ordens und etwas ſpäter bei Kardinal Sincero
Zeſuche. Um 19 Uhr 30 Min. wurde er vom Papſt
in Privataudienz empfangen. Am Abend gab der

iſche Geſandte beim Vatikan ein Eſſen, an dem
außer n nes auch der Karinalſtaatsſekretär Pacelli

Donfuß in Rom
Bundeskanzler Doll iſt am Dienstagmittag

um 21.45 Uhr mit dem Sonderzug Muſſolinis in Rom
eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich der Duce, die
St täre Roſſoni und Suvich, ferner der
Sekretär der Faſchiſtiſchen Partei Starace, der
Präfekt von Rom, der Gouverneur von Rom ſowie zahl
reiche hohe Beamte des Außenminiſteriums eingefunden.
Bei der Abfahrt dankten Dollfuß und Muſſolini der
grüßenden Menge mit dem Faſchiſtengruß.

ltalienische Pressestimmen
Mailand, 14. März. (DNVB.) Die italieniſchen

Blätter verweiſen in ihren Leitartikeln am Dienstag ein
e auf die Bedeutung der römiſchen Be

rechüngen. Sie bringen Gömbös und Dollfuß außer
ordentlich herzlich gehaltene Begrüßungsworte.

„Gazeta del Popolo“ ſchreibt, daß es ſich bei
den Beſprechungen in Rom nicht um die ffung
eines politiſchen oder wirtſchaftlichen Blockes handelt,
der gegen irgendeinen, ſei es nun Deutſchland oder die
Kleine Entente, gerichtet ſei, ſondern, daß die Abſicht
anzig und allein die ſei, die Unabhängigkeit
Hfterreichs und Ungarns zu ſtärken und im Rahmen
des Viererpaktes und nach den Richtlinienen der
italieniſchen Donau Denkſchrift Abkommen wirtſchaft

r Natur zu treffen.
Es ſei natürlich, daß dieſe Jnitiattve von

talien ausgehe, da Italien als einziges Land bis
r verſucht habe, Oſterreich und Ungarn wirk

iche Hilfe zu bringen, während die anderen
e W getan hätten, als nach bekannten

oden die Unabhängigkeit dieſer Staaten zu bedrohen hängig ſe z
Muſſolinis „Popolo d'Jtalia“ ſagt, da die

e den drei Staaten in der Donaufrage verfolgte
t thode, die man übrigens Europa ebenfalls
n e nicht die „peripathetiſcher Diskuſſionen“

ſondern die Methode ſogenannter Regional-
2bkommen, die allein ſchrittweiſe zur Wieder

belehun i i üinnern der internationalen Beziehungen führen

Die Pariser Presse
e r is, 14. März. Nu Oie römiſchen e
wer ngen werden von der Pariſer Preſſe ſehr auf
al ſam verfolgt und eingehend kommentiert. Ganz
in ſteht man in Frankreich dem Plane Muſſo-
u nicht ablehnend gegenüber, weil man in
e die e Mögüchteit ſieht, Oſterreich dem deut

m Einfluß zu entziehen. 5r nee In duſtrielle“ ſchreibt in dieſem
ſammenha man müſſe franzöſiſcherſeits aner
m daß Jtalien der Vorpoſten für den Wider
jw gegen den „deutſchen Drang nach dem Oſten

alten Der „Quotidien“ begrüßt es, daß auch die
lieniſche Regierung eingeſehen habe, daß wirtſchaft
zu Maßnahmen am geeignetſten ſeien, den Anſchluß
alen rhindern. Es ſtehe allerdings feſt, daß Jtalien

ein Oſterreich nicht helfen könne. „Ordre
e Frankreich könne nur wohlwollend allen Be

die n en gegenüberſtehen, die darauf gerichtet ſeien,
dinde Naugung Hſterreichs durch Deutſchland zu ver
gute rn und die wirtſchaftliche Erneuerung und das

Einvernehmen im Donaubecken ſicherzuſtellen.

Frankreichs Unnachglebiokelt
e Negative Antwort an England?

ankreich will das Saargebiet als Pfand
behalten.

erklärte der „Matin“, werde in ſehr höflicher, aber
ſehr entſchloſſener Form die Bedingungen ſtellen,
von denen es den Abſchluß eines allgemeinen Abkommens
abhängig mache.

Beſonders aufſchlußreich ſind in dieſem Zuſammen
hang die Ausführungen der Außenpolitikerin des
„Oeuvre“, die ihre häufig aus beſter
Quelle ſchöpfen kann. Sie ſchreibt am Dienstag, es ſei
bereits bei der letzten kurzen Sitzung des Landes-
verteidigungsrates zutage getreten, daß ſich der größte
Teil der Mitglieder der Auffaſſung des Generals
Weygand anſchlöſſe, der dabei in voller Uberein
ſtimmung mit dem Miniſterpräſidenten, dem Kriegs
miniſter und dem Außenminiſter ſtehe. Nach Weygands

Am 27. Februar hat das Reichskabinett ein Geſetz
ſg Vorbereitung des organiſchen Aufbaues der deul
chen Wirtſchaft en das dem Zwecke dienk,

eine ſtraffe und einheitliche Organiſierung der
Wirtſchaftsverbände durchzuführen. Das Geſetz er
mächtigt den R wir erſte Wirtſchafsver
bän als alleinige rtretung ihres Wirtſchafts
zweiges anzuerkennen, ſolche Verbände zu errichken,

oder miteinander zu vereinigen, ihre
Satzungen abzuändern, ihre Führer zu beſtellen und
abzüberufen und Außenſtehende an Wirtſchafksver

bände anzuſchließen.
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt gab am

Dienstag im Saale des Reichswirtſchaftsrates, wor
über wir bereits geſtern in einem großen Teil unſerer
Auflage berichten konnten, den zahlreich verſammelten
deutſchen Wirtſchaftsführern gleichzeitig mit der Ver
öffentlichung des neuen Geſetzes über ſeine Bedeutung
und ſein Ziel die notwendigen Aufklärungen, wobei
er auch die erſten tatfächlichen Durchführungsmaß
nahmen bekanntgab.

Am Ende der Umſtellungsperiode ſoll es keine
Intereſſentenverbände, ſondern nur noch Fach
gruppen geben, die in Landesgruppen etwa
nach den Treuhänderbezirken untergeteilt ſind.

Führer der Hrganiſation der gewerblichen
Wirtſchaft hat Miniſter Dr. Schmitt Philipp Keßler
von den Bergmann Elektrizitätswerken berufen, als
einen Stellvertreter und Geſchäftsführer den Stettiner
reuhänder R. A. Graf von der Gol tz.

Die Aufgaben
Nach der Rede des Reichswirtſchaftsminiſters nahm

der Präſident des Reichsſtandes der Deutſchen Jndu
ſtrie, Krupp von Bohlen und Halbach, das Wort. Er
bezeichnete dieſe Stunde als einen Markſtein in der
Entwicklung der geſamten deutſchen Wirtſchaftsorga
niſation und gab dann einen kurzen Rückblick auf das
verfloſſene Jahr in dem auch die Wirtſchaft ſelbſt ver
ſucht habe, an den Aufgaben weiter zu arbeiten, die ſie
ich ſelbſt geſtellt habe, und die darauf hinzielten, dien g der Organiſation zu beſeitigen.

Der Geſamtführer der deutſchen Wirtſchaft,
geßler, mit herglichem Beifall empfangen, dankte
für das Vertrauen, das ihm die Reichsregierung durch
die Berufung auf dieſen verantwortungsvollen Poſten
bewieſen habe. Ich will dieſes Amt führen“, ſo er
klärte er, „durchdrungen von dem unerſchütterlichen
Willen, mit allem, was in meiner Kraft liegt, der
deutſchen Wirtſchaft und dem Volk ſo zu dienen, wie
es im Sinne meines Führers Adolf Hitler iſt.“ Über
die Geſtaltung ſeines Arbeitsprogramms
machte der Führer der deutſchen Geſamtwirtſchaft fol
gende bedeutungsvolle Ausführungen

Ein jeder Betrieb wiſſe künftig, wo er hingehöre,
wo er ſich Rat und Unterſtützung holen könne,
aber auch wo er ausnahmslos ſeine wertvolle
Kraft mik denen anderer Betriebe zu edler Ge
meinſchaftsarbeit im Sinne des Nationalſozialis
mus zu vereinen verpflichtet ſei.

Die mit dem Ungeiſt der Vergangenheit belaſtete
Methode des Wettbewerbs, die Geſchäftsmoral in Er
zeuger und Verbraucherkreiſen werde mit durch
greifender Energie geläutert werden müſſen; dann
werde in unſer 'wirſſchaftliches Geſchehen jenes Ver
trauen geſtärkt, das allen der Träger eines dauern
den Erfolges unſerer geſamten Arbeit ſei. So mit
rechtem Geiſt erfüllt, werde die Wirtſchaft auch die
über unſere Grenzen hinausgehenden brennenden

aris, 14. März. (DNB.) Die Pariſer Morgendie ß weiſt auch am Dienstag wieder darauf hin, daß
wo ranzöſiſche Antwort auf die engliſchen Abrüſtung

äge negativ ausfallen werde. Frankreich, ſo

der Welt wirtſchaft mit feſteremEtat und mehr Ausfihe auf Erfolg iſen

Aufrüſtung Deutſchlands und angeſichts der augenblick
lichen politiſchen Verhältniſſe nicht in der Lage, ſich in
der Rüſtungsfrage irgendwie zu binden, und rate
deshalb dringend, abzuwarten, vorausgeſetzt, daß Eng
land keine beſonderen Sicherheitsgarankien anbiete.

Die franzöſiſche Regierung, ſo fügt die Verfaſſerin
hinzu, ſei der Auffaſſung, daß ſie durch den Abſchluß
eines allgemeinen Abkommens, in dem die Zuſtim
mung zur Aufrüſtung Deutſchlands enthalten ſei, gleich
zeitig das einzige Pfand verliere, das ſie augen
blicklich im Saargebiet noch in Händen habe.

Wie die Berichterſtatterin ferner aus ſicherer Quelle
erfahren haben will, werde in Regierungskreiſen der
Standpunkt vertreken, daß Frankreich, wenn es den
Abſchluß eines ſolchen Abkommens ablehne, im Januar
1935 mit voller Berechtigung erklären könne, Deutſch
land habe die Verträge nicht geachtet und Frankreich
ſähe ſich deshalb auch nicht veranlaßt, ſie zu achten,
und weigere ſich, das Saargebiek zu ver

Anſicht müſſe in der Antwort an England erklärt laſſen, ſolange Deutſchland nicht eine andere litikwerden, die franzöſiſche Regierung ſei angeſichts der einſchlage (9). kh po

Die neuen Wirtschaftsführer
Philipp Keßler, der Führer des Geſamtverbandes der deutſchen Wirtſchaft.

Die Organiſation umfaßt 12 Hauptgruppen, von
denen die erſten ſieben die Jnduſtrie umfaſſen
Hauptgruppe 1: Krupp von Bohlen und Hal

bach, Eſſen.
Hauptgruppe 2: Staatsrat Blohm, Hamburg.
Hauptgruppe 3: Erich Hartkopf, Solingen.
Hauptgruppe 4:. Dr. Vögeler, Dortmund.
Hauptgruppe 5: Der Präſident der Jnſtudrie und

Handelskammer, Pietzſch, München.
Hauptgruppe 6: Gottfried Dierig, Langenbielau.
Hauptgruppe 7: Brauereidirektor Schüler, Dort

mund.
Reichshandwerksführer
Berlin.

Hauptgruppe 9: Handelskammerpräſident Luer,

r am Main.Hauptgruppe 10: Fiſcher, Reichskredit AG.
Hauptgruppe 11: Hilgard, Allianz- und Stuttgarter

Verein.
Hauptgruppe 12: (Verkehr) ſteht noch aus.

Die 32 Untergruppenführer werden von den Haupt
gruppenführern im Einvernehmen mit dem Reichswirt
ſchaftsminiſter beſtimmt.

Die Jnduſtrie- und Handelskammern
werden auch in Zukunft nicht nur beſtehen bleiben,
ſondern eine lebens wichtige Funktion auszuüben
haben. Sie ſollen, wie bisher, das örtliche Zuſammen
wirken der Handels und Jnduſtrieunternehmungen
fördern, vor allen Dingen im Hinblick auf die gegebenen
beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihres Bezirks
dem Jntereſſenausgleich dienen.

Hauptgruppe 8: Schmidt,

der neuen Wirtschaftsorganisation
Mit der Hebung der Beſchäftigungsziffer ſei

zwangsläufig eine Vergrößerung der Ein
fuhr verbunden. Zum zweiten wurde der natürliche
Fluß der Arbeitsbeſchaffung ſofort gehoben, wenn die
Betriebe von Steuern und Abgaben ent
laſtet würden. Drittens aber ſei es wichtig, daß die
Schaffung dem Ausland überlegener Qualitäts
erzeugniſſe gefördert werde.

Zuſammengefaßt liege das höchſte Ziel dieſer
Neuordnung in der Schaffung menſchenmöglicher Vor
ausfetzungen für eine Gemeinſchaftksarbeit
aller Zweige der Wirtſchaft nach dem Grundſatz
Jedem das Seine, aber alles im Rahmen des Geſamk
wohles des Volkes.

Keine Abwertung des japaniſchen Jen.
Eine Vertrauenskundgebung für die Regierung.
Wie Reuter aus Tokio meldet, fand im japa

niſchen Unterhaus eine Ausſprache über einen Geſetz
entwurf über Goldankäufe ſtatt. Dabei erklärte
der Finanzminiſter, daß die japaniſche Regierung
nicht die Abſicht habe, die Goldbeſtände unter
Staatskontrolle zu ſtellen oder die vorhandenen Gold
vorräte zu einer Anderung des Jenwertes zu
verwenden. Japan ſei noch nicht an dem Punkt an
gebhangt, wo eine Abwertung des Jen vorgenommen
werden könne

Stahlhelm Frauen dem Deutſchen Frauenwerk ein
gegliedert. wiſchen der Leiterin des Deutſchen
Frauenwerks und der NS.Frauenſchaft, Frau Scholz
Klinck, und der Referentin für alle Frauenangelegen
heiten bei der Stahlhelm-Bundesleitung, Frau Bia
kuch, iſt, wie das VDZ.-Büro meldet, ein Überein
dommen getroffen worden, wonach der Stahlhelm

Der Wirtschafts aufbau
im Dritten Reiche

Erſte Anordnungen des Reichswirtſchaftsminiſters.
An der deutſchen Wirtſchaft, die als Geſamtorganis

mus für den Staat vor dem Kriege kein Problem war,
iſt nach dem Novemberumſturz des Jahres 1918 viel
herumexperimentiert worden. Nicht zu ihrem Heil. Die
extremmarxiſtiſchen Novemberlinge haben in ihren
erſten Kundgebungen damals viel von der Soziali
ſierung der Wirtſchaft. geſprochen. Wenn dieſe
Menſchen, denen damals plötzlich eine Macht in den
Schoß fiel, die ſie weder erarbeitet noch erobert hatten,
in ſich die Kraft gehabt hätten, die Theorien des Ge
dankengebäudes, auf das ſie eingeſchworen waren, in die
Tat umzuſetzen, dann wäre uns das Schickſal der
ruſſiſchen Wirtſchaft. beſchert worden: Ausſchaltung jeder
Privatinitiative, Verſtaatlichung der Wirtſchaft in allen
ihren Teilen, Bürokratiſierung und wahrſcheinlich
wenn man ſich die ruſſiſche Entwicklung anſteht am
Ende doch keine Sozialiſierung, ſondern eine Art Staats
kapitalismus. Der Atem der Novembermänner war
kurz, und ſie ſind über die Kommunaliſierung einiger
Verſorgungsbetriebe, mit einer ſchon dafür zu weit ge
ſteckten Grenzziehung, nicht hinausgekommen.

In der Regierungsbürokratie, die zum größten Teil
vom alten Staat übernommen worden war, lebte als
Erbteil der Kathederſozialiſten, durch deren Schule die
Beamtengeneration des Jahrzehnts 1910 bis 1920 ge
gangen war, eine latente antikapitaliſtiſcheTendenz Sie kam zum Durchbruch, als der revolutionäre

Sozialiſterungstaumel ſich ausgetobt hatte. Man wollte
nicht mehr ſozialiſteren, aber man wollte Planwirtſchaft
nach den Rezepten des Herrn von Moellendorf. Dafür
ſind umfängliche Enqueten durchgeführt und unendlich
viele Beratungen abgehalten worden. Praktiſch heraus
gekommen iſt dabei nichts, abgeſehen vielleicht vom
Kartellgeſetz, das dem Staat ein gewiſſes Aufſichtsrecht
über die freien Kartelle der Wirtſchaft einräumte, und
von der ſtaatlich geregelten Bewirtſchaftung von Kohle
und Kali.

Daß die nationalſozialiſtiſche Regierung des Dritten
Reiches an der Wirtſchaft nicht vorübergehen würde,
war von vornherein anzunehmen. Auch ſie hatte in
ihren vor der Machtergreifung erſchienenen Schriften
ein ſehr weitgehendes Wirtſchaftsprogram m aufgeſtellt. Viele haben in dieſes Programm
mehr hineingeleſen, als in Wirklichkeit herausgeleſen
werden ſollte. Das hat auf der einen Seite bei gewiſſen
Aktiviſten der Bewegung zu Sonderaktionen geführt, die
von der verantwortlichen Leitung
zurückgeblaſen wurden, auf der anderen Seite in der

irtſchaft Befürchtungen vor neuen Experimenten an
ihrem aus tauſend Kriſenwunden blutenden Körper aus
gelöſt. Die Wirtſchaft dankt es Miniſter Schmitt,
daß er mit der Behutſamkeit deſſen, der die ökonomiſchen
Lebensgeſetze aus langer eigener geſchäftlicher Tätigkeit
an verantwortlicher Stelle kennt, den revolutionären
überſchwang der auf dieſem Gebiete beſonders gefähr
lich geworden wäre, ab gebremſt hat. Deſſen un
geachtet iſt man Schritt für Schritt dem Ziel einer Neu
organiſation der Wirtſchaft näher gekommen. Die Zu
ſammenfaſſung und Gliederung des landwirtſchaftlichen
Sektors im Reichsnährſtand, die der Geſamtheit der in
der übrigen Wirtſchaft Arbeitenden in der Deutſchen
Arbeitsfront waren die erſten beiden Schritte. Jetzt iſt
ihnen als dritter das am 27. Februar von der Reichs
regiereung angenommene „Geſetz zur Vorbereitung des
organiſchen Aufbaus der deutſchen Wirtſchaft“ gefolgt.
Schon die Namensgebung des Geſetzes verrät,
daß man auch hier bei der endgültigen Umformung vor
ſichtig vorzugehen gedenkt, daß man nicht entwicklungs
mäßig Gewachſenes einfach beiſeite ſchieben will und
nun nach einem theoretiſch konſtruierten Schema neu zu
organiſieren gedenkt. Das Geſetz ſoll der „Vorbereitung“

des organiſchen Aufbaus dienen. Was zunächſt auf der
Grundlage der dem Reichswirtſchaftsminiſter damit er
teilten Ermächtigungen verordnet worden iſt, lehnt ſich
eng an das Beſtehende an, korrigiert es, füllt Lücken
aus, die geblieben ſind und erlaubt im übrigen, die Er
fahrungen, die bei ſeiner Durchführung gemacht werden,
für die ſchließliche Neuformung zu verwerten.

Der Sinn des Geſetzes iſt die Eingliederung
aller Betriebe und Unternehmungen von Jnduſtrie,
Handel, Gewerbe, Kreditwirtſchaft, Verſicherungsweſen
und Verkehr in Wirtſchaftsverbände, die die alleinigen
Vertretungen ihrer Wirtſchaftszweige ſein werden und
denen anzugehören öffentlich-rechtliche Pflicht der be
treffenden Unternehmungen ſein wird. Jm Aufbau
paſſen ſie ſich den Grundgedanken des im Staatsleben
durchgeführten autoritären Prinzips an, das heißt, es
werden keine Mehrheiten mehr darüber entſcheiden, was
zu geſchehen und wer zu führen hat, ſondern die Ver
antwortlichkeiten werden von unten nach oben gehen.
An der Spitze der Geſamtorganifation ſteht der vom
Reichswirtſchaftsminiſter ernannte „Führer der
deutſchen Wirtſchaft“, an die Spitze der zwölf
Gruppen, in die die Geſamtwirtſchaft aufgeteilt iſt, ſind
ebenfalls vom Miniſter ernannte Führer geſtellt, die
nun ihrerſeits wieder die Führer der FachverbändeFratenbund korporativ dem Deutſchen Frauenwerk

angegliedert wird. Nähere Anweiſungen ſtehen noch
gus.

innerhalb ihres Bereichs zu ernennen haben. Satzungen
werden den Verbänden von oben gegeben werden. Die

immer aber bald
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Re. 62. Merſedurger Korreſpondenr (Mirteſdeukſche Neueſte Nachrichken). Mikkwoch, den 14. März 1933. W. t

F s ſiſchn fFranzösfscher Ministerra t redurch die übergeordnete Stelle, in letzter Inſtanz des
Reichswirtſchaftsminiſters.

Wenn man mit dieſem Organiſationsſchema in der
inneren Verfaſſung der Verbände lediglich einen anderen
Grundſatz, an Stelle des bisherigen demokratiſchen, auf
Mehrheitsentſcheidungen beruhenden den autoritären des
Führergedankens, hätte durchführen wollen, wäre nicht
ſoviel Aufhebens davon zu machen. Die ganze Neu

eſtaltung bezweckt aber, darüber hinaus den
Funktionscharakter der Verbände zu ändern. Sie werden
in Zukunft nicht mehr Jntereſſenvertretungen beſtimmter
Gruppen, ſondern Organe der Geſamtwirt-
ſchaft ſein, die die Aufgabe haben, die wirtſchaftliche
Arbeit innerhalb ihres Bereiches auf die Notwendig-
keiten und Ziele der Geſamtwirtſchaft und des Staates
einzuſtellen. Das Eigenleben der Unternehmungen wird
nicht angetaſtet, der Wettſtreit nach der höchſten Leiſtung
nicht unterbunden, ebenſo wenig wie das Gewinnſtreben
im Sinne der der Leiſtung entſprechenden Gegenleiſtung
ausgeſchaltet werden ſoll. Aber das freie Spiel
der Kräfte ſoll durch eine ſtarke Führung auf das
Wohl des Ganzen als das gemeinſam anzuſtrebende
Ziel ausgerichtet werden.

Man darf ſich dieſe neuen Verbände nicht als eine
Neuauflage der Kartelle denken. Sie werden gewiß
unter Umſtänden den Preiskampf einſchränken müſſen,
aber ſie ſollen kein Inſtrument des Unternehmerprofits
ſein. Aufgaben werden ihnen in Hülle und Fülle
zuwachſen. Man braucht nur an die Steuerung der
Wirtſchaft im Dienſte der Arbeitsbeſchaffung zu denken,
an Regulierungen, wie ſie a aus der neuen Entwick
lung der Handelspolitik ja ſchon jetzt für gewiſſe Wirt
r notwendig gemacht haben, um die Ver

s unwirtſchaftlicher Jnveſtierungen und ähnliches
mehr.

Mit dem auf das Ding der Autorität abgeſtellten
Selbſtverwaltungsapparat der Wirtſchaft wird Wirt
ſchaftspolitik in Zukunft nicht mehr der Ausdruck der
Jntereſſenkämpfe recht ungleicher Kräfte ſein, ſondern
eine bewußte Steuerung der Wirtſchaft durch
die Regierung, die aber durch den ganzen Apparat
i in engſter Fühlung mit der lebendigen Wirt
chaft bleibt.

Dr. Goebbefs-Feſer
In Ser in

Der erſte Jahrestag der Amtsübernahme
durch den Reichsminiſter.

Berlin, 14. März. (DRB.) Am Dienskagmikte im e e getes Groß veran
NSDAP. zu Ehren des Berliner Gauleiters Dr.

Goebbels, anläßlich der Wiederkehr des erſtender Abernahme ſeines Amkes als J
miniſter eine Feier der alten Parkeigenoſſen ſtatt, die
ſeit e mit dem Berliner Gauleiker z men

haben.
Der ſtellvertretende Gauleiter Pg. Görlitzer

begrüßte Dr. Goebbels und verwies auf den 13. März
1933, den Tag, an dem Dr. Goebbels von hier fort

J um als Reichsminiſter ſein neues Amt in der
ilhelmſtraße anzutreten. Der Tag ſei der Ausdruck

dafür, daß auch in Zukunft der Rationaſſozialismus
in ſeinem Erkennen und Bekennen der richtung
weiſende Faktor für die Arbeit des Gaues
GroßBerlin ſein werde.

Dr. Goebbels dankte ſeinem Stellvertreter und
L in ſeiner Erwiderung beſonders aus, daß er
elbſt ſtets der Alte geblieben ſei und ſein Amt
als Reichsminiſter aus der Verantwortung als Ber
liner Gauführer geführt habe. Unendlich vieles wäre
wch zu tun. Aber das im verfloſſenen Jahr Ge
leiſtete gebe uns, geſtützt auf die Treue der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, ſtets von neuem die
Kraft, arbeiten zu können, um dann in der Zukunft
das Ziel zu erreichen, das der Führer für die Befreiung Deutſchlands geſteckt habe

Mit beſonderer Freude und beſonderem Stolz
denke er an die erſte Zeit in Berlin zurück. Er als
Berliner Gauleiter bekenne ſtets von neuem, daß das

ücklichſte Jahr ſeines bisherigen Lebens dieſes erſte
r in Berlin geweſen ſei, und daß er auch in Zu

kunft ſtets reſtlos alles einſetzen werde. um in Treue
zum Führer und damit zum deutſchen Volke ſeine
großen Aufgaben löſen zu können.

Der Gauleiter begrüßte dann jeden einzelnen der
anweſenden Parteigenoſſen und brachte noch auf dieſe
Weiſe ſeine innige Verbundenheit mit dieſen alten
Kämpfern zum Ausdruck.

Scdsſfawſien und GBeutsehlane
„Der Anſchluß im Selbſtbeſtimmungsrecht begründet.“

Belgrad, 13. März. (DNB.) In der außen
politiſchen Ausſprache der Skupſchtina beſchäftigten ſich
im Anſchluß an die Rede Jeftitſchs zwei Redner
mit den Beziehungen Südſlawiens zu Deutſchland

Paris, 14. März. (DNB.) Jn dem Miniſterrat
am Dienstag wurde die Einſetzung eines Jnter
miniſteriellen Ausſchuſſes beſchloſſen, der
ich mit allen Kontingentierungsmaßnahmen beſchäftigen
ſoll. Dieſem Ausſchuß gehören an: der Außenminiſter,
er Finanzminiſter, der Handelsminiſter, der Land

wirtſchaftsminiſter, der Kolonialminiſter und der
Miniſter für öffentliche Arbeiten.

Aus dem Miniſterrat z hſnat die Abendpreſſe
keine beſonderen neuen Entſchlüſſe. Einheitlich wird
berichtet, daß eine m r des Oberſten Rates für
die Landesverteidigung zur Abfaſſung der franzöſiſchen
Antwortnote an England in der Abrüſtungsfrage
nicht mehr erforderlich ſei. Das Gutachten des Aus
ſchuſſes des Oberſten Rates der Landesverteidigung,
der kürzlich unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Doumergue und unter Teilnahme des Kriegs
miniſters, des Marineminiſters, des Luftfahrtminiſters
und des Außenminiſters tagte, ſoll für die Aus-
arbeitung der Antwortnote, die nicht eine eigentlich
techniſche Note ſein werde, ausreichen.

Neben den Berechnungen der Effektivbeſtände und
des Kriegsmaterials gebe es nämlich, ſo ſchreibt der
„Paris ir“, ernſtere Fragen. Vom franzöſiſchen
Standpunkt aus beherrſchten die Bürgſchaften
für die Durchführung des geplanten Abrüſtungs-
abkommens alle anderen Fragen.

Warſchau, 14. März. (DNB.) Am Dienstag
wurden in der letzten Vollſitzung des Sejm u. a. das
Ermächtigungsgeſetz für den Staatspräſidenten
für die Dauer der Parlamentsferien ſowie der Haus
haltsplan für das Rechnungsjahr 1934/35 in der vom
Senat erledigten Faſſung verabſchiedet.

Jm Namen des Regierungsblocks gab der upt
berichterſtatter des Haushaltsausſchuſſes Miedzinſki
vor Schluß der Sitzung eine Erklärung über die Jnnen
und Außenpolitik der Regierung ab. Eingangs hob er
hervor, de gerade die Außenpolitik der Regie
rung ſei, die in der breiten Offentlichkeit des Landes
Zuſtimmung finde. Es könne keine Rede davon ſein,
daß Außenminiſter Beck ſich in Moskau wegen ſeiner
Politik gerechtfertigt habe. Jm Gegenteil, er ſei dort
wegen des Abſchluſſes des bekannten Abkommens mit
dem Deutſchen Reich von maßgeblichſter Seite beglück
wünſcht worden.

Wenn die deutſchen Emigranten glaubten, Polen
werde aus dem Grunde, da ſie ſich nicht zu be

ten ten und Deutſchland verlaſſen
ätten, mit Berlin einen Krieg vom Zaun brechen,

ſo ſeien ſie völlig im Jrrtum.
Polen habe keinerlei Abſicht, dies zu tun. Das Gerede

Der Abgeordnete Woſchnjak (Regierungspartei)
betonte die Notwendigkeit eines engeren Ausbaues der
wirtſchaftlichen Beziehungen beider Staaten.

Der Abgeordnete Kaimakowitſch Regierungs
partei) ſprach über die allgemeine in Mittel
europa. Das Vorgehen gegen die Wiener Arbeiter, ſo
ſagte er, habe den d z er ganzen ziviliſierten Welt
hervorgerufen. Die Regierung habe in Hſterreich
e s ungeſunde Verhältniſſe geſchaffen
ie a der Habsburger wäre dieerget Gefahr für die ſüdſlawiſchen Grenzen.
enn Südſlawien vor die Entſcheidung „Anſchluß

oder Reſtauration“ r würde, müſſe er den An
ſchluß als das kleinere übel vorziehen, zumal er
auch im Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker be

ründet ſei, um das man im Weltkriege gekämpft
be.

wiſchen Südſlawien und Deutſchland, ſo ſagt Kai
makowitſch weiter, beſtünde keine Streitfrage,
weder in territorialer noch in ethnographiſcher Be
iehung. Die nationalſozialiſtiſche Regierung in Berline endgültig gefeſtigt und habe ſchon ſchwierige Fragen

der Außenpolitik gelöſt, was beſonders der Vertrag mitPolen beweiſe ie Südſlawien ſei auch Deutſchland
gegen die Habsburger. Dieſe Einſtellung beider Staaten
könnte einſt die rundlage für eine Neuorien
tierung und enge politiſche Zuſammenarbeit im Donau
becken abgeben.

Reiſe Barthous nach Brüſſel
am 25. März

Paris, 14. März. (DNB.) Der „Matin“ glaubt
zu wiſſen, daß die Reiſe des franzöſiſchen Außen
miniſters nach Brüſſel nunmehr endgültig auf den

Der Generalſtab will das Heer verſtärken
Die „Liberté“ faßt drei Punkte der franzöſiſchen

Außenpolitik als weſentlich zuſammen.
1. Jede Abrüſtung ſei für Frankreich unmöglich,ſolange die bauerS e erolle gegenDeutſchlands.
2. Endgültiges Einvernehmen über die Nokwendig

keit der Aufrechterhalkung der Anabhängig-
keit öſterreichs.

3. Einvernehmen über die Verteidigung des
Goldſtandards.

ber dieſe drei Punkte ſeien ſich, ſo ſagt das Blatt,
die Regierungen in Paris und in Rom einig

Die mee r „Notre Temps“bemerkt zu der Befragung des Oberſten Rates der
Landesverteidigung bzw. ſeines Ausſchuſſes in der
Abrüſtungsfrage, der franzöſiſche Generalſtab wolle die
Streitkräfte Frankreichs heraufſetzen. Er
wolle ſelbſt für den Fall eines Abrüſtungsabkommens
Handlungsfreiheit zur Verſtärkung der franzöſiſchen
Heeresorganiſation. Sollte kein Abkommen zuſtande
kommen und jeder Macht Rüſtungsfreiheit nach Be
lieben belaſſen werden, ſo wolle der franzöſiſche
Generalſtab die Verſtärkung der franzöſiſchen
Heeresorganiſation unverzüglich beginnen.

Polens Außenpolitik
Das Ermächtigungosgesetz vom Sefſm angenommen

von einem Schaukeln der polniſchen Außenpolitik
zwiſchen Berlin und Moskau beruhe auf einem Miß
verſtändnis. Es ſei eben eine Tatſache, daß Polen
zwiſchen Berlin und Moskau liege. Solange Rapallo
und Locarno beſtanden hätten, ſei Polen bedroht
geweſen. Darum hat die Politik der polniſchen Regie
rung, die eine mutige Politik iſt und den Stier an den
Hörnern packt, die unmittelbare Bedrohung unmittel
bar gelöſt. Berlin und Moskau ſeien dauernde Tat
ſachen, unabhängig davon, wer dort, regiere. de
wäre es ein grundſätzlicher Fehler, ſich in der
Außenpolitik von Sympathien und Antipathien gegen
über dem jeweiligen innerpolitiſchen Kräfteverhältnis in
einem vie Länder leiten zu laſſen.

Jm Augenblick, wo Hitler erklärt habe, er ſei
nicht geneigt, ſeine Jdeen und ſeine Anſprüche gut den
Spitzen der Bajonette zu tragen, ſeien wir mit dieſer
Politik einverſtanden und gingen zum Frieden. Die
Nichtangriffsverträge wurden nur von ſolchen ab
er die zur Verteidigung bereit ſeien.

rum habe Polen trotz der Nichtangriffsverträge ſeine
Wehrmacht um keine einzige Diviſion verringert. Das
ſei geſunde Vernunft, und daran halte ſich die polniſche
Außenpolitik.

25. März feſtgeſetzt iſt. Um den 25. April herum
werde Barthou ſich dann nach Warſchau und an
ſchließend nach Prag begeben. Es ſei möglich, ſo er
klärt das Blatt ferner, daß der Außenminiſter in
wiſchen Gelegenheit haben werde, mit dem füdſlawiſchen Außenminiſter zuſammenzutreffen, der den König

von Südſlawien bei ſeinem demnächſt ſtattfindenden
Beſuch in Paris begleiten werde.

Francois Poncet
beim Reichsaußenminister

Deutſche Antwort
auf franzöſiſches Abrüſtungsmemorandum

Berlin, 14. März. (DNB.) Reichsminiſter des
Auswärkigen, Freiherr von Neurgakth, empfing
geſtern nachmittag den franzöſiſchen Bofſchafker
n Poncet, um ihm die Ankworkauf s am 14. Februar übergebene franzöſiſche
Memorandum in der Abrüſtungsfrage zu übermitteln;
hierbei erläuterte der Reichsaußenminiſter dem fran
öſiſchen Verkreker in mündlichen Ausführungen den
nhalt der deutſchen Mikkeilungen.

Oiſe Stavisky- Angelegenheit
Ein tobſüchtiger Rechtsanwalt
verurſacht einen Zwiſchenfall.

e 14. März. In der an Uberraſchungen ſo überaus reichen Skaviſky- Ange
legenheit kam es zu einem neuen aufregenden

Der Kammerton auf Abwegen
Jnſtrumente einſtellen auf das Rundfunk a“,

So unmuſikaliſch iſt kein Menſch, daß er nicht
wüßte, die Jnſtrumente eines Orcheſters müßten ſich
vor Beginn des Konzertes aufeinander abſtimmen.
Dieſes Abſtimmen iſt in Wirklichkeit ein Ein
ſtimmen auf einen beſtimmten Ton, nämlich das
eingeſtrichene „a“, der in der Regel von der Oboe an
gegeben wird, worauf dann die übrigen Orcheſter
inſtrumente, vor allem die Saiteninſtrumente, mit be
wundernden AhRufen einfallen. Man wird weiter
denken, daß das ſchließlich die einfachſte Sache von der
Welt iſt, denn die Oboe, die ein Holzblasinſtrument
iſt, hat ihr „a“ immer in Bereitſchaft. Dagegen wird
man es ohne weiteres als ſelbſtverſtändlich anſehen,
daß die Saiteninſtrumente fortgeſetzt zu ſtimmen haben,
weil ſchon allein die Temperatur des Saales mit zu
nehmender Erwärmung notwendige Veränderungen in
der Saitenſpannung zur Folge haben muß.
Wäre das nun alles ſo einfach und ſelbſtverſtänd
lich, würde dieſes kleine „a“ den Muſikern nicht ſoviel
Sorgen bereiten, wie es dies tatſächlich tut. Jeden
falls hat der Weltmuſikbund in Wien beſchloſſen,
mit den einzelnen Kulturſtaaten für die beſchleunigte
Einführung des Normal,„a“ mit 880 Schwingungen inder Sekunde in Verhandlungen zu treten. Damn
ſtände die muſikgusübende Welt nach 75 Jahren vor
einer neuen Fixierung des ſogenannten Kammertons.
Darunter verſteht man den für alle Muſikinſtrumente
tigen Stimmton, der ſeit Menſchengedenken das
leine re „a“ geweſen iſt. Schon die Griechen

hatten ihre Lyra und Kitharg nach dem kleinen „a“
abgeſtimmt. Mathematiſche Berechnungen oder nach
phyſikaliſchen Geſetzen feſtgelegte abſolute Tonhöhen ſind
erſt ſeit dem 17 Jahrhundert nachweisbar. Außer
dem Kammerton beſaß man im Mittelalter den um
einen Ton höheren Chorton, der den Normalton für
den Chorgeſang bildete, und außerdem den etwa um
eine kleine Terz höheren Kornetton, der der Stimmton
der Stadtpfeifer war. Die Stimmungen waren an ver
chiedenen Orten verſchieden, ſo daß man von einer

ariſer, Wiener, Berliner, Petersburger Stimmung
uſw. ſprach. Die Muſikwiſſenſchaft hat übrigens die
größte Abweichung nach oben und nach unten von dem
gegenwärtig gültigen „a“ mit 485 Doppelſchwingungen
in der Sekunde feſtgeſtellt Die tieſſte Stimmung wies
377 Schwingungen auf und ergab einen Ton, der um

eine kleine Terz unter dem heutigen „a“ lag, die höchſte

mit 567 r ergab eine Quavrte voben. Zu Anfang des 16. Jahrhunderts iſt jene au
deutſchen Orgeln verbreitet, während dieſe um Sech
zehnhundert auf deutſchen und engliſchen Orgeln und
im 18. Jahrhundert auf franzöſiſchen Orgeln zu finden
iſt. Daraus erklärt es ſich auch, daß in manchen
Kirchen, die noch Orgeln aus jener Zeit beſitzen, Muſik
aufführungen mit modernem Orcheſter oder auf einzelnen
Jnſtrumenten nicht möglich ſind, weil die Stim
mungsdifferenz nicht ausgeglichen werden kann.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts gleichen ſich die
Stimmungsbeſtimmungen allmählich immer mehr dem
gegenwärtigen Normal a“ an. Steins Stimmgabel
für Mozarts Klavier von 1780 und Händels Stimm
gabel waren mit 422 Schwingungen nur noch um einen
Viertel Ton unter der heutigen Tonhöhe. Dagegen
ſtanden der Wiener Kammertkon von 1859 mit 456
Schwingungen und der Londoner von 1874 mit 455
Schwingungen um ebenſoviel höher.

Die Mitte des 18. Jahrhunderts iſt gekennzeichnet
durch die Reiſen berühmter Virtuoſen. Sie empfanden
es am meiſten, namentlich wenn ſie ihre eigenen Jn
ſtrumente benutzten, wie unmöglich die Kunſtaus
übun durch den Wirrwarr der Kammertöne wurde.
d eutſchland wurde in Kbereinſtimmung mit der

eutſchen Naturforſcher- Geſellſchaft der Kammerton auf
440 Doppelſchwingungen feſtgelegt. Die Pariſer Aka
demie ſchulg 1858 in Zuſammenarbeit mit Mathematikern
und Naturforſchern die normale Tonhöhe von 485
Doppelſchwingungen vor. Die Internationale Stimm
konferenz in Wien 1885 übernahm ihn und führte ihn
in allen ziviliſierten Ländern ein. 1891 wurde er von
den deutſchen Militärmuſiken übernommen.

Es ſcheint nunmehr, daß eine neue Schwingungs
beſtimmung notwendig wird. Der Kammerton ergeht
ſich auf Abwegen. Genaue Beobachtungen haben er
S daß namentlich in Orcheſterkonzerten nach 1
is 2ſtündiger Dauer die Stimmung eines ſters

bis zu einem halben Ton über die Normalhöhe ge
ſtiegen iſt. Was das beiſpielsweiſe für Sänger be
deutet, wird ſich auch der Laie vorſtellen können. Um
dieſen Schwierigkeiten einigermaßen zu begegnen, will
nun der Weltmuſikbund die auf 440 Doppel
Wringungen erhöhte neue Normalſtimmung für das
leine „a“ einführen. Beſonders intereſſant iſt in

dieſem Zuſammenhang der Vorſchlag, das Normal a
täglich zu beſtimmten Stunden von einer dazu beſonders

beſtimmten Stelle aus durch den Rundfunk zu ver
breiten, damit ſämtliche Orcheſter der Welt ihre Jn
ne auf den genau P es Kammerton abtimmen können. Wenn ſich dieſer Vorſchlag verwirk
lichen läßt, würde al infort die Durchgabe desb Pale u ſtellen ſein.

Ein genialer Schauſpieler probt
Zum 25. Todestage Adalbert Matkowſky am 16. März.

Adalbert Matkowſky war, neben Joſef Kainz,
ehe einer der größten deutſchen

Kammertons neben die

o e h

chlechthin, ein Mime durch und durch, eine Erſcheinung,
ie ganz auf Einzelleiſtung eingeſtellt war, ein Typ,

wie ihn die heutige Bühne, die an den Menſchendar
ſteller ganz andere Forderungen ſtellt, nicht mehr kennt
und M nicht mehr kennen kann.

Mat

ging. Am eindrucksvollſten offenbarte ſich die außer
ö

auf

i bung MatkS e e t der Nee
n maßgebenden Hofbü

pi
Alter hatten und beſonders bei den Proben hüteten,
ihve volle Kraft i opfern. Matkowſky aber ſpielte,
wo auch immer, alle ſeine Szenen, wie der Spielleiter,Theaterdirektor und Chanſpieler Max Grube, ein

intimer Freund Matkowſkys, in ſeinen Erinnerungen,
die im Archiv des Preußiſchen Staatstheaters ſchlummern,
erzählt, ſtets mit voller Kraft und mit hinreißend-
ſtem Feuer, ganz, als ob eine Vorſtellung im Gange
wäre und nicht nur eine Probe. Matkowſkys Stimme
war von einem ungeheuren Klangreichtum und einer
niederſchmetternden Gewalt, x aber von einem
ſüßen Wohllaut, ohne jemals in Weichlichbeit auszu
arten. Leider kannte dieſe Zeit noch kein Grammophon,
ſonſt wäre dieſes in jedem Tone zauberhaft beſeelte
Organ für die Nachwelt erhalten. Freilich bekannte
ſich Matkowſky zu dem hohen Pathos veinſter Dekla
matjon, zu einem Stil, der heute vielleicht be
fremdend wirken würde, in ſeiner Zeit aber den
Gipfel der dramatiſchen Sprechkunſt bedeutete

In dem Augenblick, in dem Matkowſky auf der
Probe die Bretter betrat, war er in ſeiner Rolle. Es

wo 3 cht ſiechtsanwalt, wie bſtellte derſelbe der ſeinerzeit die u dere an

maligen Jnnenminiſters Frot in den Wande z
des Juſtigpalaſtes verbrannt und am Tage o
blutigen Straßenkämpfen in Paris die Fiegge e
Juſtigpalaſt auf Halbmaſt geſetzt hatte den
angemeldet in den Arbeitsraum des An n
ſuchungsrichters in der StavifkyAngel er
ein. Er unterbrach dort das Verhörre Miniſter Durand und Dalimier ſowie de

rau Staviſty und Romagnino, indem er denrig mit beleidigenden Ausdrücken Unte
und wie pepanpert wird, ſogar tätlich riff
Rechtsanwalt, der politüch rechtsgerichteten re
angehört, mußte ſchließlich mit Gewalt e
dem Zimmer entfernt werden. Auf m
Wege vom Juſtizpalaſt in ſeinei r e, n 7

anredeh

von zwei Kollegen gebracht werden ſ
mehrere Tobſuüchtsanfälle. Er ſprach auf
Straße einen Hauptmann an und überreichte ih
Zeitung mit den Worten: „Hier iſt das
Maffia.“ Als der Hauptmann i
in he
beamken überwältigt und ins nächſte Poli iredier
bracht, wo er alle See vang und Stühle e
ſchlug und einem höheren Polizeibeamten

i tritt de Be
Polizeibeamten, den wild um ſich ſchlagenden Lob
ſüchtigen in einen Sanitätswagen zu ſperreneine Nervenheilanſtalt zu überführen. m

Krach im bulgariſchen Miniſterrae,
Kabinektskriſe?

Sofia, 14. ar r Am Dienstag an
es im Miniſterrat bei der Beratung über die autonom
Verwaltung der großen ſtaatlichen Kohlenbergwerh
Pernik zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſche
dem Finanzminiſter Stefanos (Demokrat) und den
Jnduſtrie und Handelsminiſter Gitſcheff (Bauen

Stefanos verließ aufgeregt die Sitzung, worat
e vorzeitig geſchloſſen werden mußte. Die zwiſche

einigen demokratiſchen und Bauernminiſtern ſchon et
mehreren Wochen beſtehende Spannung ſcheint dam
offen zum Ausbruch gekommen zu ſein. Wie
politiſchen Kreiſen allgemein angenommen wird,
nunmehr auch die Gefahr einer Kabinettskriſt
nähergerückt, da wenig Ausſichten vorhanden ſeien,
zwiſchen den Kabinetksmitgliedern beſtehenden ſcharfe
Meinungsverſchiedenheiten zu überbrüchen.

In Klze
Dr. Frick dankt für die Geburkskagswänſch

Reichsminiſter Dr. Frick bittet um Aufnahme folgen
der Zeilen Zu meinem Geburtstag ſind mir a
allen Teilen des Reiches von Bekannten und Unbe
kannten Glückwünſche in übergroßer Zahl zugegangen
Sie alle perſönlich zu beantworten, iſt mir bei de
Fülle der Dienſtgeſchäfte leider nicht möglich.
daher allen, die meiner in ſo freundlicher Weiſe
dachten, auf dieſem Wege herzlichen Dank.

Der erſte Teil der Beratungen des Ausſchuſſes ſi
den Umbau der Sozialverſicherung a en. De
vom Reichsarbeitsminiſter zur Vorbereitung der
t geberiſchen Arbeiten für den Umbau der Sozialven

rung einberufene sſchuß hat in der
Woche den erſten Teil ſeiner Beratungen abgeſchloſan
Es wurden, wie re alle organiſatoriſ
Grund aus der Sozialverſicherung behandel
Die noch offenſtehenden Fragen werden in neuen
ſprechungen Ende des Monats erörtert werden.

Der koſtſpielige Völkerbund. Der engliſche Lor
iegelbewahrer Eden erklärte dieſer Tage im Unn
auſe, daß Großbritannien für den Völkerbund en
chließlich des Jnternationalen Arbeitsamtes bis En
1933 den Betrag von 1 469 800 Pfund Sterling vo
ausgabt habe. Am 31. Januar 1934 betrugen die rüt
ſtändigen Zahlungen anderer Mitglieder des Völken
bundes über 92 Millionen Schweizer Frank.

Lamoureux nach London abgereiſtk.
miniſter Lamoureux iſt Dienstag W nach. Londe
abgereiſt, um über die h r nliſchen Wirtſchaftsverhandlungen Füh zulakkes u

t
alſchmeidung eines Bukareſter

Waffenlieferungen nach Angarn. Der t„Univerſul meldet, daß große Mengen Kriegsmateri
über Klagenfurt nach Ungarn geliefert worden ſein
Das Ungariſche Telegraphen und Farreedee
iſt von zuſtändiger Stelle angewieſen, dieſe
ſtellung in vollem Umfange zurückzuweiſen.

war, als ob der Kberſchuß von Nervenkraft, n
ſeinen Adern brauſte, ſtürmiſch nach Betätigung e
gehrte. Ein derartig h Probieren wirke
mals gevadezu befreindend. Matkowſky gab alle
Rollen auf Proben n wie am Abend.
mehr: während der Vorſtellung konnte es paſſieren
Matkowſky ungleich ſpielte, denn er war mee
jeder andere Künſtler, Stimmungen und Laun
unterworfen. Auf der Probe aber war dieſer
begnadete Künſtler nie nachläſſig. Er erſchien rn
Probe ſtets vollſtändig die diolle beherrſchend ſo
in textlicher Beziehung, wie auch in i I

chenkünſtleriſche Ausarbeitung. War das bei
nicht der Fall, ſo war es meiſtens ein ſicheres 38
daß die betreffende Rolle Matkowſky nicht ch

ohalf kein Zureden, dann wurde aus der R
ind dann ſagte er am liebſten die Vorſtellung

Bei allen guten Bühnen auch heute will
nicht geſtattet, mit dem Hut auf dem Kopfe
Probe zu erſcheinen, e denn im Hut

r die
denn, daß die Situation eine Ko mrobe nur da

kandigen Kalabreſer, auch auf, der Probe an

körpern pflegte, mit Helmen, Federbüſchen, Kronen

wendigkeit zu begründen. Ging ein Regiſſeur

g n, esprobieren oder gar übe B en Lecan
Matko aber war auf derger wenn er ſeinen Hut, einen großen

alte konnte. Da die Helden des faſſ
ramas, die Matkowſky beinahe ausſchließlich zu ſ

erſcheinen pflegten, benutzte er dieſe TatſacheSee ne e Haſnihe ers durch nſeres t
z

Erklärung micht ein, dann ſchützte er Erkäl tun
u obwohl das Theater, in dem er probſ

tets gut geheizt war. een auf der Pwhingprunkvolles Koſtüm zu markieren; ſo nahm wehrl
Radmantel um die Schultern und beß ihn geeh
wie einen Königspurpur hinten nachſchleppen ger
es auch noch dazu möglich erſchien, mit einemtock oder Regenſchirm ein rt oder einen e
ab zu „verkörpern“, dann ftrahlte leuchtende a
tuung aus den Augen dieſes einzigartigen el
den das Theater wirklich die Welt be de et hIa de einer Pro pliegte er ſonen Gegen
Kampfſzenen ſo zu packen und d rütteln, daß u
der Atem verging. Während der Proben hielt i
in ſeiner freien Zeit gern in der Garderobe e
wartete, völlig in ſeine Rolle verſunken, bis ſt
zur Szene gerufen wurd A. Gra
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R. 62. Merfeburger Rorreppondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken). Mikkwoch, den 14. März 1933.
Nr. 62.

Jahreshauptverſammlung
schrebergarkenvereine „Guteder Sch (Kolonie I und II). Hoffnung

m Freitag fand im Vereinshauſe des eereins „Gute Hoffnung“ (Kolonie e
e Jahreshauptverſammlung beider Kolonien ſtatt.

reinsführer Käppl begrüßte den Stadtgruppen-
ihrer Pg. Gruber ſowie die Mitglieder. Hierauf
Nrachte der Stadtgruppenführer den Gartenfreund
Fippl als Führer der Kolonien I und II in Vorſchlag
welcher von der Verſammlung einſtimmig anerkannt
purpe Her Kaſſenbericht beider Kolonien zeigte Aus
ichendeit zwiſchen Ausgabe und Einnahme. Der
tgliederbeſtand betrug am 1. Oktober 1983 in der

Kolonie I, 81 Mitglieder, davon waren 62 Gartenaber. Durch Tod ſchieden 2 Mitglieder aus. Der
Leſſa minlungsbeſuch war nie mäßig zu nennen, er
betrug 39 Prozent An Veranſtaltungen ſind zu er
wähnen: 1 Gartenfeſt, 1 Stiftungsfeſt und 2 gemütliche
bende Im Rahmen der Jugendpflege wurden 1 Aus
ſug der Kinder und wöchentlich 2 Spielſtunden ver
Male. Im verfloſſenen Geſchäftsjahre wurden die
von der Verſammlung feſtgeſetzten Arbeitsſtunden (all

meine Arbeiten) voll geleiſtet. Anſchließend gab der
Pg. Gruber einen Einblick tn

ine Tätigkeit, und wünſchte, daß die Gartenfreunde in
ter Fühlung zueinander ſtehen möchten, um ſo

am weiteren Aufbau des Vaterlandes tatkräftig mit
wirkten Vereinsführer grenhe ſchloß hierauf die

rſammlung mit einem dreifachen „Sieg Heill“ auf
unſeren altehrwürdigen Reichspräſidenten und unſeren
Polkskanzler Adolf Hitler. Nach Schluß der Verſamm

erſchien der Diplomlandwirt Mahla von der
Firma Krug, Halle und hielt einen ſehr lehrreichen
Vortrag über Schädigungsbekämpfung.

Die Börſe der Hausfrau,
Die Durchſchnittspreiſe des Mittwoch Wochen

marktes waren: Landbutter Stück 70, r
Stic 75, Landeier Stück 8—9, Käſe Stück 8.10,

Quark Pfund 20, Bananen Stück von 8 ana Mandarinen Pfund 28, Apfelſinen Pfund von 15 an, Birnen
i 10, Apfel 10--30, Weintrauben 50, Tomaten

Zitronen 3 Stück 10, Zwiebeln 10 Stec
wiebeln 25, Kopfſalat Stück 25, Endivien Stück 15
is 20, Radieschen Bund 15, Rhabarber Pfund 25,

rote Rüben 10, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 10,
Mohrrüben 10, Schnittlauch Bund 5, Spinat 10 15,
Rapüngchen Pfund 15, Schwarzwurzel 25—30,
Meerrettich S von 25 an, Sellerie Stück 5—15,
Wirſing 12—15, Rotkraut 15, Weißkraut 10, Grünkohi
20, Roſenkohl 30—35, Blumenkohl Stück von 35 an,
Rettiche Stück 5-10, Schellfiſch 40, Seegal 40, Kabel

San de 35, Seelachs 25, Scholle 40, Filet
T 50, grüne Heringe Bücklinge 40, SalzherinStück 5-10, Fleckheringe 60, Korbbucklinge Sie s

Voransfichtliche Witterung

M bis Donnerskag abend.
ditteldeutſchland lag am Dienstag in einer verhältnismäßig milden ſüdweſtlichen Luftſtrömung, u

teils heiterem, teils wolkigem Himmel ſtiegen die
Tempevaturen im Flachlande wie am Vorkage
auf 19 bis 12 Grad Wärme an. Auf dem Brocken
Herrſchte mittags 1 Grad Kälte. Die Witterung, die
immer noch zu einzelnen Schauern neigt, wird ſich in
der nächſten Zeit en denn das Tiefdruckgebiet
über der Nordſee verflacht und verlagert ſich gleich
St bongſam in nordöſtlicher Richtung. Verbreiteter
Luft ruchanſtieg über Mitteleuropa deutet gleichgeitig
darauf hin, daß das ſüdoſteuropäiſche Hochdruckgebiet
ſeinen Einfluß in der nächſten Zeit nach Nordweſten
hin ausdehnt. Ein neues, auf dem Ozean ſüdweſtlich
von Jsland aufgetretenes Tief wird ſeinen Bereich zu
nächſt nicht auf Mitteldeutſchland ausbreiten.

Ausſichten: Teils wolkig, teils heiter, keine
nennenswerken RNiederſchläge, Temperaturen im ganzen
unverändert. Winde ſpäter auf ſüdliche Richtung
drehend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna
Volksmiſſionswoche

in der Friedenskirche zu Leung Röſſen,

X Leung. Der zweite Vortrag der Volksmiſſions
woche in der Friedenskirche Leung Röſſen „Du und
deine Seele“ war ein Erlebnis. Es iſt, allein ſchon
auf die Form des Vortrages hingewieſen, ein wahrer
Kunſtgenuß, der bilderreichen, anſchaulichen und
lebensnahen Sprache des Evangeliſten Rektor
Trappmann zu folgen.

Der Redner verfügt über eine gleich hervorragende
Raturbeobachtu wie Darſtellungsgabe, ſo daß die

ierigen Probleme unſeres Seelen und Geiſtes
e leicht verſtändlicher Weiſe uns nahegebracht

wurden.

Der Redner ſtreifte kurz die materialiſtiſch wiſſenſhaftliche Anſchauung über den Menſchen, die P

Renſchen an die Spitze im Tierreich einordnet. An
Beiſpielen und Tatſachen führte er aus, daß er ſich
lür die r der menſchlichen Perſönlichkeit ent

ide. Ein treffendes Bild und Gleichnis ſei der
m, deſſen Wurzeln im Erdreich die Nahrung auf

nehmen; dagegen leben Stamm, Aſte und Blätter von
Licht und Luft. Unſere leibliche Hälfte gehört der Erde
an, unſere Seele S die Lichthälfte, die nach Gottes
Geiſt und Gottes Wort verlange. Seit den Anfängen
der Menſchheit bis heute drückt ſich bei allen Betenden
die Sehnſucht nach dem Lebendigen, Ewigen aus. Jahre
lang kann die Sehnſucht in unſerer Bruſt unterdrückt
e m aber bricht ſie S und unſere Seele

reit nach dem lebendigen Gott, wie der gejagte undverwundete Hirſch nach feiſchen Waſſer ſchreit. Dringt

dann Gottes Wort an unſer Ohr, ſo erwacht das große
imweh in unſerem Herzen; es geht uns wie dem
weizer zu Straßburg auf der nz', den durch

das Alphorn das Heimweh mit Urgewalt packt.
Gott gebraucht wunderſame Mittel, um das große

Heimweh in uns zu wecken Seine Güte ſtreut dir
Blumen der Freude und des Glückes auf den Weg,
und du wirſt überwältigt. Da hört z. B. ein Ehepaar
den jahrelang erſehnten erſten Schrei ihres Kindes,
der durchdringt ihre Herzen und läßt ſie erkennen, daß
auch ſ. einen Vater im Himmel haben.

Oftmals aber dringt der Klang des „Göttlichen
Alphorns“ in unſeren größten Schmerzens- und Un
glückstagen in unſere ele. Da fühlt die tief ver
wundete Seele den Liebespulsſchlag des rettenden
Gottes, da hat die liebesdürſtende Seele alles in Gott
gefunden.

Ein Menſch aber, der Gott gefunden hat, lebt ein
wahrhaft beglücktes Leben und ſtreut Freude und Glück

auf den Lebensweg ſeiner Mitmenſchen aus. Ein glück
liches Vaterland, wo ſolche Menſchen leben.
Eine andächtige Gemeinde lauſchte den Aus

führungen, nachdem es ſich an dem guten Geſang
eines wohlklingenden Männerquartetts erfreut hatte.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Jahreshauptverſammlung des Gardevereins.

z Bad Dürrenberg. Der Gardeverein von Dürren
berg hielt ſeine Jahreshauptverſammlung im Gaſthof
„Zur Eiſenbahnbrücke ab. Der Vereinsführer
Kittler begrüßte die Erſchienenen und hieß be
ſonders den Gruppenführer. Brennecke, Leunaga,
willkommen.
der eine günſtige Entwicklung des Vereins bewies,
ergriff Kam.
zunächſt über die Aufſtellung der SA. Reſerve II.
Darauf hielt er einen umfaſſenden Vortrag über den
Reichskriegerbund Kyffhäuſer. Deſſen Neujahrskund
gebung 1921 habe das Wollen des Bundes deutlich
aufgezeigt. Mit „Sieg und Kampf Heil!“ auf Volk,
Führer und Vaterland ſchloß der Gruppenführer ſeine
mit viel Beifall aufgenommenen Ausführungen.

lanckreſs Merseburg
WHW.

K Tenditz. Der Verkauf der Glasplaketten für das
WoW. e im hieſigen Kirchſpiel einen Erlös von
rund 20

Wegeinſtandſetzung.
S Teuditz. Sämtliche Wege der Ortſchaften Teuditz

und Tollwitz, die ſich zum Teil in einem verbeſſerungs
bedürftigen Zuſtand befanden, werden gegenwärtig mit
Kies und Sand bedeckt, eine Maßnahme, die allſeitig
Wfriedigung auslöſt.

Hohes Alter.
v Tollwitz. Unſere Gemeinde, die 750 Einwohner

D t. hat zur Zeit 4 Perſonen aufzuweiſen, die das
0 Lebensjahr bereits überſchritten haben. Sie heißen:
u Jacobi, Pauline Jacobi, Eduard Har
niſch und Berta Biering.

Nenanpflanzungen.
r Schladebach. Eine große Anzahl Kirſchbäume an
von hier näch der Salzſtraße führenden gang
i. im Abſterben begriffen. Jedenfalls machen

die Auswirkungen des ſtrengen Winters von
2829 noch geltend, ſo daß bereits Neuanpflanzungen

um Teil ausgeführt worden ſind.

Der Leipziger Singkreis kam wieder.

e e Der Leipziger uns
n einmal gedient hat, erfreute uns aEymwabend Und Sonntag wieder durch ſeine Kunſt

t iſt mittelbar in der Reichskulturkammer, und zwar
n der Gruppe „Volkstum und Heimat eingegliedert.

mit iſt von höchſter Stelle anerkannt, daß er durch
e Tätigkeit eine wichtige Kulturaufgabe in unſerem
de zu erfütlen hat. Dieſe Aufgabe ſt er nicht nur
de Pflege der geiſtlichen Muſik ſondern auch
Wltrede e die len ne e en

s wieder lebendiwenden nahenibringen u Der im Gaſthof Sack

Cafe waitete e e h W wichen
kaum zu faſſen, die nicht nur die vorzü

Dwwbietungen des Singkreiſes einfach hinnahmen,
e Ah vielſach Lieder mitſangen und wertvolle

n tteilungen über deren Sinn und Schönheit hörten
Fnntag wirkte der Singkreis im Vormittag

tesdienſt mit und ſtellte am Nachmittag erneut ſein
des Können in einer mit alten ionsliedern e

Verſigung ausgeſtatteten Pafſionsfeier z
Beſtätkigk.

der z Wehlit. Der Bauer Artur Zimmermann
v die Geſchäfte des Gemeindevorſtehers ſeit Mai
Und mm ſſſariſch führt, iſt am 1. März in ſeinem

W beſtätigt worden. hHorburg. Der bisherige GemeindevorſteherWeber iſt mit d Weiterfuhrung der Ge
ſte beauftragt worden.

Schwerer Skurz.
g. Weßmar. Auf der Straße von Weßmar nach

Raßnitz ſtürzte ein Schkeuditzer Radfahrer ſo unglücklich, daß er ch mit ſtark blutenden Geſichtsverletzungen

in ärztliche Behandlung begeben mußte. Der Sturz
war durch einen Achſenbruch verurſacht worden.

Zugunſten der Winkerhilfe.
g Schkeuditz. Der Männergeſangverein „Lieder

tafel“ und der Geſangverein „Gemütlichkeit“ veran
ſtalteten mit dem Männergeſangverein Sängerkreis
und dem Männergeſangverein Modelwitz ein Konzert
zugunſten des Winterhilfswerks. Die Orcheſter
abteilung des Männergeſangvereins „Liedertafel“ be
ſtritt den inſtrumentalen Teil des Abends. Die Dar
bietungen wurden vom Publikum mit dankbarem
Beifall belohnt.

Stiftungsfeſt der Hausbeſitzer.
g Schkeuditz. Der Haus und Grundbeſitzerverein

feierte das 22. Stiftungsfeſt im „Waldkater“. Der
Vereinsführer Wilhelm Schaefer hielt die Feſtrede,
in der er auf die Pflicht des Hausbeſitzers dem Ganzen

genüber hinwies. Muſitbaliſche und deklammatoriſcheParbtetungen umrahmten die Rede. Ein Luſtſpiel

leitete zum Feſtball über.

Treue aSchkeuditz. Jm ännergefangvereinmat e e et Sangesbrüder für 50jährige Mit
gliedſchaft ausgegeichnet werden und zwar neider
meiſter Carl re iß und Schloſſermeiſter i. R.
Friedrich Schmidt. Der Vereinsführer Thieme
ſeierte die Verdienſte der beiden treuen Mitglieder
Und überreichte ihnen Ehrenbriefe des Deutſchen
Sängerbundes.
Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit.

euditz. Jm Hinblick auf den Beginn der Arnene m 21. März kann feſtgeſtellt werden, daß
ſich die bisherigen Ma nahmen der Reichsregierung
ur Belebung der Wirtſchaft in unſerer Stadt äußerſt
efriedigend ausgewirkt haben. Der Hausbeſitz hat ſich

in ſtärkſtem Maße für eine Wirtſchaftsbelebung ein
eſetzt. Die zur Verfügung rn Gelder wurden

für Jnſtandſetzungen voll aufgebraucht. 625 Anträge
wurden von der tadtverwaltung bewilligt. So wur
den Umbauten, Inſtandſetzungen, Ergänzungen und
Erneuerungen in land wirtſchaftlichen Betrieben durch

eführt. Die einzelnen Bauvorhaben ſtellen eine Ge
intarbeitsbeſchaffung für rund 600 000 RM. dar.
Eine Anzahl Kleinwohnungen wurde geſchaffen, die die
in Schkeuditz herrſchende Wohnungsnot weſentlich ver
ingerten. Die noch laufenden Arbeiten müſſen bis

r März beendet ſein, da eine Verlängerung der
m nur in beſonderen Fällen gewährt wird. Am

21. März beginnt die Frühjahrsoffenſive, die auch in
Schreudig wieder große Fortſchritte in der Velebung
des Arbeitsmarktes bringen wird.

Lieder

Nach Bekanntgabe des Jahresberichtes,

rennecke das Wort und ſprach

Hiklerjugend enkfernt, Grenzſtein.

F Kitzen. Der Grenzſtein K P. Nr. 59 auf der
Straße Kleinſchkorlopp--Leipzig, der die Grenze des
ehemaligen Königreichs Preußen bildete, iſt von der
Hitlerjugend unſeres Ortes entfernt worden. Etwa 130
Hitlerjungen zogen unter Führung von Pg. Ernſt
Werner, mit Spaten und Schaufeln bewaffnet, aus,
um den Stein auszugraben. Der etwa 4 Zentner
ſchwere Stein wurde im Triumphzug zum atz
efahren. Er wird künftig als Schwelle zu dem neuenHinter ugenbhenn benutzt werden.

Für den Verkehr wieder freigegeben
F Röcken. Die günſtige Witterung hat den

Straßenbau, der vor zwei Wochen wieder aufgenom
men wurde, ſtark beſchleunigt. Die Bauſtrecke in der
Nähe des Tokenrains iſt für den Verkehr wieder frei
gegeben worden. Jn wenigen Wochen dürften die
Arbeiten beendet ſein.

Eine nakürliche Ziſterne.

Bokhfeld. Es iſt eine bekannte h
in ſämtlichen Ortſchaften der Umgebung das nd
waſſer vom Tagebau „Guſtav Adolf“ entzogen wird.
Die Waſſerleitungen werden deshalb vom Werk
„Guſtav Adolf s In der Nähe des Tagebaues,
an der Flurgrenze Stößwitz, weiſt ſeltſamerweiſe ein
Brunnen in etwa 14 Meter Tiefe einen dauernden
Waſſerſtand von 2 Meter auf. Einwandfreies Trink
waſſer bietet ſich den Bewohnern der Ziegelei. Daß
das Waſſer nicht ebenfalls dem Tagebau zum Opfer
fällt, iſt vermutlich auf die Jſolierung der Waſſerader
durch eine Tonſchicht zurückzuführen.

Neuer Gemeindevorſteher.
s Thalſchütz. Der bisherige Gemeindevorſteher

Theodor Kitz e iſt gemäß g 34 Abſatz 2 des Gemeinde

Aus dem Geiſeltal,
Blinder Alarm.

Naundorf. Abends um 7.15 Uhr erſcholl plötz
lich das Feuerſignal, um die Freiwillige Feuerwehr
Naundorf zu alarmieren. Jnnerhalb 8 Minuten war
die Wehr am angeblichen Brandherde der Scheunen
des Bauern Schmeißer und gab Waſſer. Anſchließend
wurde vom Kreisbrandmeiſter Schrader-Bölſche
Merſeburg im Ködelpeterſchen Gaſthof eine Verſamm
lung abgehalten. Hier wurde die Wehr vom Kreis
brandmeiſter mit den neuen Statuten bekanntgemacht.
Nach Verleſen verſchiedener Bekanntmachungen ging
man zum gemütlichen Teil über.

RNund um Querfurt.

Der letzte Gang.
O Huerfurk. Zur letzten Ruhe geleitet wurde am

Dienstagnachmittag hier der erſte Beamte der Kreis
khommunalkaſſe, G. Albinus, der nach kurzer
Krankheit plötzlich verſchied. Die Beamtenſchaft der
Kreisverwaltung, der Krieger und Männerturmwwerein
ließen es ſich nicht nehmen, ihrem Mitarbeiter und
Kameraden das letzte Geleit zu geben.

Fahrraddiebe am Werk.
O LMerfurt. Einem Muſtkerlehrling der Kapelle

Mehls wurde ſein neues Fahrrad entwendet. Die
polizeilichen Ermittlungen nach dem Täter ſind auf
genommen worden.

Befeſtigung des Feldweges
O Huerfurt. Der Feldweg von der Zuckerfabrik

nach der Eſelswieſe wird gegenwärtig in einen
beſſeren Zuſtand gebracht. Die Aushebung des

verfaſſungsgeſetzes vom 15. Dezember 1933 vom Land Pflaſterungsbettes iſt bereits fertiggeſtellt und mit der
rat als Gemeindevorſteher beſtellt worden. Anfuhr des Baumaterials begonnen worden.

Aus dem Unstruttal
Beginn der Skraßenbauarbeiten.

O Freyburg. Die Pflaſterungsarbeiten in den
Straßen Freyburgs ſind am Monkag in Angriff ge
nommen worden. Die Arbeiten werden zunächſt auf
der Strecke Brückenſtraße--Mühlſtraße begonnen. An
die Pflaſterung der Oberſtraße wird ebenfalls heran
gegangen werden. Vierbantige Schlackenſteine werden
eine gute Straßendecke bilden, die einem ſtarken Ver
kehr gewachſen ſein wird. Die Umleitung des Ver
kehrs geſchiehl über die Marienſtraße und Paul
HinklerStraße.

Der älkeſte Einwohner.
O Boktendorf. Am Donnerstag feiert der Ein

wohner Wilhelm Scheiding den 89. Geburts
tag. Er iſt Veteran von 1870/71 und der älteſte
Einwohner Bottendorfs. Dem Jubilar wünſchen wir
einen geſegneten Lebensabend.

Auf der Straße verunglückt.
O Freyburg. Jn der Merſeburger Straße wurde

ein vierjähriges Mädchen von einem Auto an
gefahren. Das Kind, das die Straße überquerte,
wurde vom Kotflügel erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert. Es mußte mit einem gebrochenen Fuß
zum Arzt gebracht werden.

Verſammlung der RSKOV.
O Freyburg. Jm Gaſthaus „Zur Neuenburg“

hielt die Ortsgruppe der Nationalſozialiſtiſchen Kriegs
opferverſorgung eine Verſammlung ab. Einleitend
gedachte Obmann Timm der Gefallenen. Jm An
ſchluß daran referterte er über das Thema: „Die
NS. Sendung iſt die Schickſalswende des deutſchen
Volkes.“ Die Darlegungen des Redners fanden bei
den Mitgliedern großes Jntereſſe. Das HorſtWeſſel
Lied beendete den Abend.

Von der NS.Frauenſchaft.
Gleina. Zu einem Märchen und Bühnenabend

hatte die NS.-Frauenſchaft eingeladen. Nach herz
lichen Begrüßungsworten wurde in einem Werbe
vortrag die Mitgliedſchaft jeder deutſchen Frau in der

NS.Frauenſchaft gefordert. Von den Jüngſten wur
den hierauf einige Märchenſpiele aufgeführt.
Pfarrer Korn hielt eine Anſprache über „Es war
einmal“. Jeder ſolle ſich einmal zurückverſetzen in
die Jugendzeit. Heute ſei es gerade die Jugend, die
den Nationalſozialismus feſtigen müſſe. Werbende
Worte für die NS.-Volkswohlfahrt beſchloſſen die
Veranſtaltung.

Wer hat denn den Käſe
O Gleina. An der gefährlichen Kurve am Gaſt

haus „Zum weißen Hirſch“ landete ein Lieferwagen
mit Anhänger einer großen Stuttgarter Käſerei infolge
der ſchlüpfrigen Straße im Straßengraben. Einige
Fäſſer gingen in Trümmer. Mit Hilfe eines Pferde
eſpanns wurde der Wagen aus dem Graben gezogen,
o daß er ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

Viel ruhiger werdenl
Kaffee Haag trinKen!

NS.-Hago-Kundgebung.
O Nebra. Jm Saale des „Schützenhauſes“ ver

anſtaltete die NS.Hago eine Kundgebung. Nach dem
Fahneneinmarſch ſprach Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Beinroth Begrüßungsworte. Der Geſchäftsführer
des GHG., Pg. Maul, gab einen Rückblick auf die
Jahre des Kampfes um die Macht, und ging ſchließlich
auf die Aufbauarbeit der Regierung ein. Gauamts
leiter der NS. Hago Halle Merſeburg, Pg. Lam
minger, wies darauf hin, daß es auch in Nebra
gelungen ſei, den Arbeitsfrieden herzuſtellen. Er rich
kete an die Konſumenten den Appell ihren Bedarf
bei ortsanſäſſigen Handwerkern zu decken. Die Aus
führungen beider Redner wurden vielfach durch Bei
fall unterbrochen. Die Stadtkapelle Mehls, Querfurt,
umrahmte die Veranſtaltung durch muſikaliſche Dar
bietungen.

Weißenfels und Umgebung
Der erſte Spatenſtich.

A Schkorkleben. Jn Anweſenheit zahlreicher Gäſte,
u. a. Landrat Pape, wurde am Sonnabend die
Weihe der Kleinſiedlung vorgenommen Das Gelände
war feſtlich geſchmückt. Nach dem „Gott grüße dich“
des Männergeſangvereins hielt Pfarrer Plaß einen
Feldgottesdienſt ab. Mit dem gemeinſamen
Geſang des Liedes „Nun danket alle Gott“ fand die
Gedenkſtunde ihren Abſchluß. Gemeindeſchulze Thon
legte ſeinen Ausführungen den Begriff der Volks
gemeinſchaft zugrunde. Siedlungskommiſſar Kuhl
mann wies darauf hin, daß dies die erſte Siedlung
im Landkreiſe ſei. Er ſprach allen Förderern des
Siedlungswerkes im Namen der Siedler ſeinen Dank
aus. Landrat Pape richtete einige Worte an die
Siedler und unter den Klängen des HorſtWeſſel
Liedes nahm er den erſten Spatenſtich zum
Bau der Siedlung vor. Als die Hülle des Trans
parents fiel, wurde der Name „Alfred-Pape-
Siedlung“ ſichtbar. Der Vorſitzende der Siedler
ortsgruppe ſprach abſchließend Worte des Dankes und
mit einem Sieg-Heil fand die Feier ihren Abſchluß.

Eine frevelhafte Tat.
A Kröſſuln. Unbekannte Täter ſtreuten auf den

Feldern zweier Landwirte Unkrautſamen aus.
Es wird vermütet, daß es ſich um einen Racheakt
handelt. Hoffentlich gelingt es, die Burſchen zu faſſen,
damit ſie den gerechten Lohn für ihre ſchändliche Tat
erhalten.

Auf der Grube verunglückt.
A Krehzſchau. Der Schießmeiſter Paul Hün-

ninger verunglückte auf dem Tagebau der Grube Kurt
der Riebeck-Monkan-AG. ſo ſchwer, daß er dem
Krankenhaus Bergmannskroſt zugeführkt werden
mußke. Er wurde ſo unglücklich von einem Kekten
wagen gekroffen, daß er ſchwere Quekſchungen und
einen doppelten Beinbruch davonkrug.

Im Stkeinbruch verſchüttet.

A Haardorf. Bei Arbeiten im Steinbruch wurde
der Arbeiter Franz Ködderitzſch durch hereinbrechende
Erdmaſſen verſchüttet. Er konnte indeſſen faſt un
verletzt geborgen werden.

Diemenbrand.
A. Prikkitz. Der dem Landwirt Bornſchein ge

hörende Strohdiemen brannke an der Skraße 389
Gröbiltz in der Nacht zum Monkag nieder. Vermukli
iſt der Brand durch die Un igkeit übernachten
der Landſtreicher enkſtanden.

Vom Artillerieverein,
A Hohenmölſen. Die letzte Monatsverſammlung

des Artillerievereins hatte ſich eines leidlichen Be
ſuches zu erfreuen. Der Vereinsführer gedachte zu
nächſt in einem Nachrufe des verſtorbenen Generals
von Horn und des verſtorbenen Vereinskameraden
Konrektor Serowy. Zu Ehren des Verſtorbenen er
hob man ſich von den Plätzen. Dann gab Dr. Horn

eingegangene Schreiben und Anordnungen bekannt.
Nachdem die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt
und die Niederſchrift der letzten Sitzung verleſen war,
gab der Vereinsführer einen Artikel über das Fern
langrohrgeſchütz bekannt, der mit großer Aufmerkſam
keit angehört wurde. Eine lange, lebhafte Ausſprache
ſchloß ſich an.

Die „Hohenmölſener Zeitung verboten
A Hohenmölſen. Die im Verlage und unter der

Schriftleitung von Dr. Friſchbier herausgegebene
„Hohenmölſener Zeitung“ iſt vom Regierungspräſi
denten mit ſofortiger Wirkung auf die längſt zuläſſige
Dauer von drei Monaten verboten worden!
Dem Verbot liegen verleumderiſche Angriffe und Be
leidigungen gegen führende Mitglieder der NSDAP.
zugrunde.

Noch glücklich abgelaufen.
A Hohenmölſen. Als das Perſonenauto eines

Arztes die Lütznerſtraße nach der Stadt fuhr, lief das
dreijährige Söhnchen des Zimmermanns M. über die
Straße in das Auto. Glücklicherweiſe konnte der Kraft
wagenführer das Fahrzeug ſofort zum Stehen bringen.
Der Knabe wurde durch die in dem Auto ſitzende
Schweſter ſofort zum Arzt gebracht. Das Kind hat
glücklicherweiſe nur geringe Hautabſchürfungen davon
getragen.

Hohenmölſen ohne Superinkendenk.
A Hohenmölſen. Der vom Konſiſtorium nach hier

als Nachfolger des Superintendenten Barthold be
orderte Paſtor Müller aus Staßfurt hat die Be
rufung nach hier abgelehnt. Auch der nach
ihm berufene Pfarrer Pohl hat abgeſagt.

Alte Käömpfer helfen ihren Kameraden.
M Hohenmölſen. Die führenden Mitglieder der

NSDAP. veranſtalteten am Sonntag in unſerer
Stadt eine Sammlung für die bedürftigen
alten Kämpfer der NSDAP. Mit einem Er
gebnis von 454,33 M. war der Sammlung ein guter
Erfolg beſchieden.

RNS.Hago-Verſammlung.
M Teuchern. Die im Deutſchen Haus ſtattge

fundene Verſammlung der NS.-Hago-Ortsgruppe war
nur ſchwach beſucht. Kreisbauernführer Pg. Wün
nung hielt einen ausführlichen Vortrag über
nationaſſozialiſtiſche Grundgedanken, wobei er aus
führte, daß der Nationalſozialismus überall für das
Geſamtintereſſe des deutſchen Volkes kämpft. Oberſter
Grundſatz muß immer die Volksgemeinſchaft ſein.
Jntereſſante Ausführungen machte Redner über das
Bevölkerungsproblem. Seine Ausführungen ſchloß
Redner mit einem Appell an das Verantwortungs
bewußtſeing jedes einzelnen gegenüber der Geſamtheitdes Volkes. Jm dachten Teil wurden interne
Angelegenheiten erledigt. Jn Kürze ſoll hier eine
große Handwerkerausſtellung ſtattfinden.

Unglücksfall.
Teuchern. Auf Grube „Naumburg“ verunglückte

der Schloſſer Wiebach von hier und zog ſich einen
Schlüſſelbeinbruch zu.
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Rr. 62. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Reueſte Nachrichten). Mikkwoch, den 14. März 1933.
R.

Merſeburg und Umgegend

Tagung der ſächſiſchen

Provinzialſynode
In Zukunft nur noch 20 Mitglieder.

Auf Grund des Kirchengeſetzes vom 2. März 1934
tritt die Sächſiſche Provinzialſynode Freitag, den

März. nachmittags 3 Uhr, in der „Harmonie“
in Magdeburg zu einer kurzen, rein geſchäftlichen
Sitzung zuſammen. Der einzige Punkt der Tages
ordnung iſt die Bildung der neuen Provin
zialſynode, die in Zukunft aus dem Biſchof als
Präſes, 18 Mitgliedern und 1 Vertreter der Theologi
ſchen Fakultät der MartinLuther Univerſität beſtehen
wird. Gegenüber der Zuſammenſetzung der bisherigen
Provinzialſynode bedeutet das eine ſtarke Verkleine
s J die jetzige Synode umfaßte insgeſamt 106 Mit
glieder.

Eine entſprechende Umgeſtaltung auch der
Provinzialkirchenrät, der in Zukunft nur
noch aus dem Biſchof und 5 Mikgliedern
beſtehen wird, von denen 2 der Biſchof aus der neuen
Provinzialſynode ernennt, während die übrigerk 3 Mit
er durch die neue Provinzialſynode aus ihrer

itte gewählt werden.

Veränderungen im Evangeliſchen Konſiſtorium
Oberkonſiſtorialrat Dr. Wienecke, Berlin, der

bisher im Evangeliſchen Oberkirchenrat tätig war, iſt
nach Auflöfüng dieſer Körperſchaft an das Evangeliſche
Konſiſtorium der Provinz Sachſen in Magdeburg
verſetzt worden. Gleichzeitig verläßt Konſiſtorialrat
Lizentiat Sarg das Magdeburger Konſiſtorium, um
an das Evangeliſche Konſiſtorium in Münſter über
zuſiedeln.

Merſeburger! Auf zum Konzert des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes auf dem
Marktplatze und zur Werbeaktion für

die NS.Volkswohlfahrt!

Perſonalien.
Generalmajor von Jago w, Jnfanterieführer IV,

iſt mit der vertretungsweiſen Wahrnehmung der Ge
äfte des Regierungspräſidenten inagdeburg beauftragt worden.

Reichsſtatthalter Loeper im Leunagawerk.
Am Dienstagvormittag ſtaktete der Reichsſtatt

halter für Braunſchweig und Anhalt, Loeper, dem
Ammoniakwerk Merſeburg einen Beſuch ab. Der
Reichsſtatthalter traf gegen 9 Uhr im Werk ein undwurde von Direktor Sgneider begrüßt und durch das

Werk Se In ſeiner Begleitung befanden ſich
u. a. Miniſterpräſident Freyberg, Deſſau, Ober
bürgermeiſter Dr. Sanders, Deſſau, Stabsleiter
der NSDAP. Gauleitung Magdeburg Anhalt,
Leidenroth, Deſſau, und SS.Oberſturmbann
führer Buchmann. Die Beſichtigung dauerte
während des ganzen Vormittags

Der DZug 8 Berlin-Kaſſel, der 19.42 Uhr in
Merſebur eintreffen ſoll, erlitt am Montag eine
etwa Kſtündige Verſpätung. Zwiſchen Berlin und
Luckenwalde ereignete ſich an einem e e
wagen ein r ſo daß die Weiterfahrt nur lang

m vor ſich gehen kannte, bis der defekte Wagen in
Jüterbog ausgewechſelt wurde.

c

14 000 Glasplaketten verkauft.
In Skadk und Kreis Merſeburg wurden am Sonn

53 insgefamk 14 000 Glasplakeften verkauft. Das
kleine e das im Thüringer Wald herge
ſtellt worden iſt, wurde in den Straßen mik großem
Erfolg angeprieſen.

Sturz vom Mokorrad.
Auf en Ton
vor fſeehaus Re werMonkag, nachmikiags gegen 336 Uhr, ein aus i

a Weißenfels kommender Motorradfahrer von

k eſt merweg.Infolge des glikſchigen Weges kam das Motorrad ins
S und ug gegen einen Apfelbaum. Der
Fahrer flog im hohen Bogen in den Straß
Außer einigen geringeren Verletzungen zog derVerunglückte einen ſchweren t
bruch zu. Er wurde mitkels Krankenwagen dem
Weißzenfelſer Krankenhaus zugeführk. Das Motorrad
iſt ſtark beſchädigt.

An den Laſtwagen angehängt.

Am Montag, Ha 18 Uhr, hatte ſich ein Rad
fahrer an einen Laſtwagen angehängt, der aus u
tung Merſeburg kam und in die Trothaſtraße (Sie
u Freienfelde) einbog. Der Radfahrer, der nach
Schkopau weiterfahren wollte, ließ los, wurde unſicherund ar te kurz vor dem im gleichen Augenblick aus

h kommenden Omnibus. Geiſtesgegenwärtig
rachte der Chauffeur den Omnibus ſofort zum Stehen

So kam der Radfahrer mit einem tüchtigen Schrecken
und einigen leichten Hautabſchürfungen davon.

Gauamtsleiter der NS.-Volkswohlfahrt Oberbürgermeiſter Pg. Uebelhoer ſpricht.

Grenzſancdceutschtum im Kampf
Vortrag von Gauarbeitsführer Simon in der Verſammlung der Ortsgruppe des

„Bundes deutſcher Oſten“.
Eine beſonders ſtark beſuchte Monatsverſammlung Uneinigkeit in den eigenen Reihen und Gegenſätze in

hielt am Montag in „Müllers Hotel die hieſige Orts der Führung, ſeien enttäuſcht worden.
ruppe des „Bundes deutſcher Oſten“ ab, die ihre be In dieſer Zeit des Abwehrkampfes habe der Führer
ondere Bedeutung durch einen Vortrag von Gau den Auftrag gegeben, auch in der Pfalz den National

arbeitsführer Simon erhielt. ſozialismus vorzutreiben. Eine gefährliche Aufgabel
Zu Beginn der Veranſtaltung hieß der Vereins Das Nationalgefühl und der Zuſammenhalt ſollte in

führer her die zahlreichen Landsleute und r hl ent Lerkan t n e a n
ä i nd widmete beſonders herzliche den Franzoſen ni erkannt e man euter des Abende, e leichteres Arbeiten gehabt. Einig ſeien ſich alle darin

Simon. Ferner waren anweſend Paſtor Bercken geweſen, daß die Pfalz niemals an Frankreich fallen
agen, Stadtrat Trumpler, Studienrat Große dürfe. Nur das ängſtliche Spießertum habe durchel zahlreiche Vertreter der Brudervereine und be ſeine abwartende Stellung ein erfolgreiches Arbeiten

eundeten Verbände. In ſeinen weiteren Ausführun teilweiſe behindert,
n betonte der Redner, daß ſeit dem Umbruch im Die Verſuche der aukonomen Regierung, die

gnuar 1933 die deutſche Oſtbewegung im neu Macht an ſich zu reißen, ſei an dem allgemeinen
geſchaffenen Bund deutſcher Oſten ihre kraftvolle und Wiederſtande der Bevölkerung geſcheitert, wobei
vor allem einheitliche Verkörperung gefunden hätte die deukſche Arbeikerfauſt gute Arbeit geleiſtet
Große dent ſei v h W aianeg“ u le habe.
hundert deutſcher Geſchichtogeſtaltung verſäumt hätte Separatiſten und Judenführern ſei ſchwer zugeſetzt
ſei erſt in jahrelanger mühſeliger Aufbauarbeit wieder worden t Das habe ch ne
gutzumachen. Ausführlich ſprach Vereinsführer Idzi iſcht abzuſchwächen vermocht. Schließlich ſei do
kowſti dann über den vor kürzem abgeſchloſſenen zehn Ernſt gemacht worden. Eine internationale Komiſ
jährigen en an fern mit Polen, e r habe eingegriffen, doch die Antwort der Fran-
kommen niemand freudiger S als die im 5 zoſen äußerte ſich in wirtſchaftlicher Beſchränkung und
vereinten Kämpfer des Oſtgedankens. er hier der verſtärkten Drangſalierungen. Aber die Abwehrfront
Meinung wäre, daß künftighin nun jegliche o ſtand wie eine Mauer, ſo daß auch dieſer zweite Ver
Verbandes unnötig waäre, befände ſich in einem ſuch, die Autonomie zu erreichen, fehlſchlug.
rn Jrrtum. Gerade jetzt beſtänden ungeahnte Heldenman habe her eſonderv re
Anſeene r r. e Jugend ges die ihre Verſchwiegenheit das

ufbauarbeit. s etonte der Redner daß von einer witküchen erſte Erfordernis eines erfolgreichen Kampfes auch
eiſtigen Annäheru iſchen Deutſchland und Polen bei der erſten Beſpitzelung nicht aufgegeben habe.e er e könnte de en See Dieſe Verſchwiegenheit ſei gerade jetzt für das ganze

offen jenfeits der Grenze don ihr ausgeſchloſſen deutſche Volk von beſonderem Wert.Zneeen und ſie in wirtſchaftlicher ſowie kultureller 1923 habe der Hampf mit der Beſe ung des Ruhr

Beziehung eingeengt blieben. gebietes ſeinen Höhepunkt erreicht. ieder habe die
Erſtmalig wurde den Anweſenden die neue Ver

einsfahne, die erſt vor kurzem angeſchafft worden
iſt, vorgeführt und ihre Entſtehungsgeſchichte geſchil
de In der einfachen, aber wirkungsvollen re an
zufammenſtellu SchwarzWeiß trägt die Fahne auf
der einen Seite das Kulmer Wappen auf ſchwarzem
Grunde, während auf der weißen Seite in ſchwarzer
Schrift der Oſtmärker-Leitſpruch zu leſen iſt: „Was
wir verloren haben, darf nicht verloren ſein.“

In ſeinem Vortrag „Der Kampf des Grenzland
deutſchtums führte

Gauarbeitsführer Simon
u. a. aus: Gerade Oſt und Weſt habe im Grenzland
kampf die ſtärkſten Stöße auszuhalten, wodurch natur
gemäß die Hevausbildung von chavakterlicher Feſtigkeit e Befehl ins Gefängnis gewandert.
gefördert werde. Aufgabe der im Innern des Landes n längeren Ausführungen ſchilderte der Redner
Bohnenden ſei es, dieſe Kämpfer moraliſch zu unter dann ſeine Erlebniſſe im Gefängnis, ſowie die lang
ſtüzen und ihnen das Rückgrat zu ſtärken, damit die wierigen Anſchlagverhandlungen, wobei ihm unbedingt
draußen jederzeit die Gewißheit hätten, daß Verſtändnis von on öſiſcher Seite aus ein Strick gedreht werden
für ihren Kampf im Lande beſtände. ſollte. Alle Jntrigen und private Beſpitzelungen ſeien
Jn äußerſt feſſelnder Weiſe gab der Redner dann vergeblich geweſen. Nicht nach dem Geſetz, nein nur

ein Bild aus dem Abwehrkampfin der Pfalz rein gefühlsmäßig und nach den weltanſchaulichen Ge
ſichtspunkten des Nationalſozialismus habe er ſeine

deutſche Jugend hier in der vorderſter Linie geſtanden.
Eine ſtarke deutſche Regierung hätte damals die
Arbeit bedeutend erleichtern können, aber ſie war zu
feige. Jmmer ſei die Verantwortung auf die Ver
bände abgewälzt worden, die unter Einſatz ihres Lebens
den Kampf geführt hätten. Allein auf ſich ſelbſt ſei
man angewieſen geweſen und hätte keine Unter
ſtützung gehabt, nichts beſeſſen als den heiligen
Glauben. Die Organiſation im Abwehrkampf habe
jedoch ſo vorzüglich geklappt, daß eine Demoratliſie
rung der franzöſiſchen Kampftruppe ein leichtes ge
weſen ſei. Energiſch n ſei. das einzige
geweſen, doch die deutſche Regierung habe kein Rückgrat
beſeſſen und zu allem und Amen t. Maſſen
verhaftungen hätten eingeſetzt. Alle die bei der Aus
rufung der freien Pfalz mitgetan hätten, ſeien auf

und ſchilderte das Auftreten der franzöſiſchen Beſatzungstruppen, die Expanſionsgelüſte Frankreichs, deſſen Verteidigung geführt. Bei aller Bitternis habe man
Annexionsmethoden ſelbſt anderen Ländern als zu den Humor nicht verloren, obwohl die Drangſalierung
ſcharf erſchienen und die egoiſtiſche Handlungsweiſe der der
e Offiziere, die beſonders die ſeparatiſtiſche

ätigkeit genährt hätten. Beſonders oft habe der Jude

gewalttätigen Machthaber manchmal ungewöhnlich
ſcharfe Formen angenommen hätte. Die quälende Un
gewißheit und das dauernde im Unklarenlaſſen über

ier die Hand im Spiel gehabt, um eine autonome das Schickſal habe manchen beinahe zermürbt. Alle
falz zu ſchaffen und ſie ſchließlich an Frankreich zu Bürgermeiſter und Staatsanwälte hätten ſich in den

bringen. Beſonders aber belonte der Redner, daß die Mauern des Main er Gefängniſſes wieder zuſammen
franzöſiſchen Sozialiſten immer nur nationale Belange
im i gehabt ſt woran ſich unſere ehemaligen
SPD. Männer ein Beiſpiel hätten nehmen können,

gefunden. Man wollte die Köpfe der Bewegung rauben,
um den Widerſtand zu brechen. Doch vergeblichi
Immer ſeien neue an deren Stelle getreten.

Doch die Hoffnungen der Franzoſen, begünſtigt durch Aus dem Gefängnis der Franzoſen entlaſſen, ſei der

weil sie allein in dieser Cigaretffe ihre
berechtigten Ansprüche auf Qualifät,
frische und format voll erfüllt sehen.

U
dankt diese Anerkennung ihren Freunden aupen

unverppüchliche Quelitäts treue
und darum besteht auch eine besondere

Verbundenheit des Rauchers mit seinerduno.

Redner vor ein deutſches Gerſ en
worden wegen einer Lächerlichkeit. Er ſollte ſchnu
das Republikſchutzgeſetz vergangen haben. Ein th hen
Beiſpiel für den Ünverſtand der damaligen Reg
den Freiheitsbeſtrebungen gegenüber. i

enn das Volk zuſammenſteht, ſo hrarbeitsführer Simon mit erhobener s
kann uns keine Macht der Welt auch un d
Fußbreit Land wegnehmen.

Es geht ums Ganze, unſere eigene Freiheit dir
etzen und eine wirtſchaftliche Selbſtändigkeit zu ſcha
erſchwiegenheit jedoch iſt auch hier erſtes Le

Der Kampfgeiſt muß wachgehalten und überall dine
werden, um jeden aufzurütteln. Die

e verlangt kräftige Naturen. Eine
Staatsfii
bändiger Glaube in jedem einzelnen verankert iſt, den
werden wir ſchließlich wieder alles das bekommen

man uns geraubt hat. waEine große Aufgabe hätten die Mitglieder des
zu erfüllen, die ſo ſchwer ſei, daß ſie von manchen
noch nicht begriffen werde. Jeder müſſe von dem e
danken beſeelt ſein, Träger des Oſtgedankensnd das. Pfüchtgetühl beſten mit nern
Kampfgeiſt zu wirken. Alle Kleinigkeiten müſſe man
beiſeite ſchieben und den Führer ſich als re
nehmen. Hie Welt müſſe ſehen, daß ein anderes o
aus Deutſchland geworden ſei. So wie wir m
wir uns geben, ſo würden wir immer von außen be
handelt werden. Doch der Führer zwinge ſein
m und Begabung alles in ſeinen Bann.

it einem dreifachen Sieg und Kampf Heil a
den Führer ſchloß Gauarbeitsführer Simon ſeine in

emein intereſſanten Ausführungen, für die ſich
nweſenden mit ſtarkem Beifall dankbar R

hrung braucht ein ſtarkes Volk. Wenn

Stehend wurde das Deutſchland und Horſt
Lied geſungen,

Jn angeregter u mit muſikaliſcheDarbietungen einiger Mitglieder der Standartenkag
blieb man noch einige Zeit zuſammen. Allen Se
nehmern wird dieſe neree Vereinover anſtalt
noch lange in der Erinnerung lebendig bleiben.

„Aus dem Leben eines Vergfteiger
Lichtbildervortrag

im Deutſchen und Oſterreichiſchen Alpenverein,

Rechtsanwalt Dr. Hirſch, der Redner des Lich
bildervortrags, den die Ortsgruppe Leung des Deutſchen
und Oſterreichiſchen Alpenvereins am Dienstagabend in
Geſellſchaftshaus Leuna veranſtaltete, iſt den Mit
gliederne kein Fremder mehr, ſo daß es der Vorſtellung
durch den Vorſitzenden, Dipl.Jng. Dr. Feder, gu
nicht bedurft hätte. Bereits vor einiger Jeit an
er vor dem gleichen Kreiſe die Heimat unſerer deutſche
Brüder in Südtirol, und auch jetzt leitete er ſein

Vortrag wieder ein mit unübertreffliche
ildern vom Frühling in Tirol. Zuvor aber ſchildett

Dr. Hirſch mit warmen Worten das „Bergerleb
nis“, das jeden Bergfreund mit ganzer Seele immg
wieder zu den ſteilen Höhen der Eisrieſen hinzie
Tiefempfundene Worte fand er in der Schilderung en
Gipfelſehnſucht, die für den Bergſteiger höchſte Leben
bejahung und zugleich verneinung bedeutet, und feier
jene halbverſchütteten Urinſtinkte, die auf den Berge
die Gottheit thronen ſehen.

Mehr als Worte gaben aber dann die wundervolle
Lichtbilder die Pracht jener einſamen Bergmafeſt
wieder, deren Herrlichkeit ſich nur dem offenbart, de
ſich durch körperliche Anſtrengung, ſeeliſche Aufnahme
bereitſchaft dafür würdig erweiſt. Oft von r
Humor durchſonnt ließen die Erklärungen zu den Ah
nahmen die hingebende Liebe des Sprechers erkenn
dem manchmal die deutſche Sprache kaum reichhal

i

a

genug war, die Wunder der Berge zu veſchreſhn
Meran und das Etſchtal, Bozen, die Roſengarte
die Bernina, das Matterhorn und der Piz Palll,
Märjelenſee am Aletſchgletſcher, alle dem Bergfreund
wohlbekannte Namen klangen auf, und das Lichtbild l
die bizarren Formen der Berge, den Reiz der Vegetakin
die Gewalt der r erkennen, wenigſtens ſowe
das alles im toten Bild vermittelt werden kann. M
den Augen des Künſtlers waren oftmals die Phote
geſehen und el den Mangel der Farbe faſt ver
geſſen, der die Wirklichkeit noch ſo unendlich reizvoll
macht. Einen feinen Ausklang des Vortrags bracht
die packenden Worte, die ein wahrer Bergfreun
Dr. Kuggy, Trieſt, in ſeinem Buche jenen himm
anſtrebenden Bergrieſen widmet, und wie der V
trag alle Hörer gepackt hatte, das bewies dem Redm
der warme Beifall, dem man ihm ſpendete.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. März
Auftrieb: 671 Rinder (davon 129 Oohsen,

Bullen, 271 Kuhe, 54 Fürsen), 655 Kalber, 888 Sobale
2729 Sohweine; zusammen 4943 Tiero Außer
dem von den Fleischern gelbet zugeführt: 28 Rinde
8 Kälber, 220 Schafe, 150 Schweine,

Heute Heute
Oehses 33- 34 Käheo 2 26 28 Schale 2

do. 2 30-—32 do 3 2920 do. 9
do. 72729 do 12- dodo. 4 23- 26 Färsen i 52-33 do. 8
do. s do 2 45 d Schweisedo. 6 XKälber 1 do. 2Buſſles 20-32 o. 2 40 o. 2do. 22720 o. 40 o.do. 3 24-26 do. 4 32 do. sdo. 420-23 o. s 24 do. 6Kähbe 1 28- 30 Schafeo t Saues

Geschäftsgang: Rinder und Schafe mittel, Falbe
und Schweine ſangsam. Überstand: 66 Rinde
(avon 15 Oehsen, 29 Bullen, 25 Kühe, 8 Fireen)
78 Sohafe, 74 Sehweine.
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gr. 62. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Mikkwoch, den 14. März 1933. RKer. 62,

Weitere Konfirmanden 1934

lirchen; Willi Neumeier, Erich Pätzold, Willi Kruviel, Hermann Lange, Johannes Seer,
er Gerhard Weiſe, Paul Grunerk, Erich Witzinſti, Paul

genhard Jorenz. Ilſe Vetter. Anna Keck, Lydia
Sie W. Schwenke, Gertrud Bernſtein, Herta Urban

2 5Anne Erich, Beck, Willi B tn: Erich. Beck, Willi Berger (Eisleben), nDen Hreißigacker, Werner Gatke, Sedan Wage
ler Gola, Fritz Hartmann, Rolf Hempel, Richard Hoff

e s e g rn Kaps, Hermannt renm S onrad, Erich Leiteritz,Berthold Liukas, KSnkre Erich Schumann. Liſelotte Berge Ptthias
W tenZur J ehe Gerda Damnkehler, Berger, Eliſabeth

in, Jlſe e Werte e n e egap, Vally W Frida Kunze Gertrud Kupta, Roſa
de e c Seite Faf, Gertrud Schmidtbaſtian, Stille, Erika Volgt, midt,S anarie Walther, Martha Wicht. gt, Erna Walluszick,

h 1. April neue baupolizeilicheZuſtändigkeiten ws

u dem Geſetz über die Neuregelung der baupolizeih guſländigteiten hat der preußiſche Finangnmſeer

unfangreiche Ausführungsbeſtimmüngen erlaſſen. Für
die Erteilung der Baugenehmigung und für die bau

ligeilichen Abnahmen iſt vom I. April ab in den
andkreiſen die Kreispolizeibehörde, alſo der
Landrat, zuſtändig, ſofern nicht für einzelne Ver
waltungsbezirke eine abweichende Regelung getroffen

An Baupolizeigeſchäfte, die das Geſetz nicht aus
zrücklich der Kreispolizeibehörde überträgt, verbleiben
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dagegen der Ortspolizeibehörde. Insbeſondere bleid Zrlspolizeibehörde für die laufende Regen
baulicher Anlagen während ihres Entſtehens, für das
Einſchreiten gegen Mißſtände an beſtehenden baulichen
Anlagen ſowie zur Erteilung des Abbruchſcheines zu
ſtändig Die techniſche Bearbeitung der den Kreis

igeibehörden zugewieſenen Baupolizeigeſchäfte ob
Uegt grundſätzlich den Staatshochbauämtern. Sie kann
aber auch ganz oder teilweiſe den kommunalen Kreis
bauämtern übertragen werden. Vorausſetzung iſt, daß
der Leiter des Kreisbauamtes eine ausreichende hoch
bautechniſche Vorbildung beſitzt, die baupolizeilichen
und ſonſtigen in Frage kommenden techniſchen Vor
ſchriſten beherrſcht, mit den einſchlägigen Fragen der
Vohnungshygiene, des Städtebaues, des Denkmal
und Heimatſchutzes durchaus vertraut und auch im
ſtande iſt, äſthetiſche Forderungen durchzuführen.

In den Stadtkreiſen tritt eine Veränderung
nicht ein. Dem Oberbürgermeiſter obliegt wie
bisher als Ortspolizeibehörde die Baupolizei in ihrer
Geſamtheit. Die Bewilligung von Befreiungen (Dis
penſen) von zwingenden baupoligeilichen Vorſchriften
iſt in Zukunft zuſammen mit der Erteilung der Bau
genehmigung einheitlich in die Hand der Baugenehmi

An alle Betriebsfunkwarte
und Betriebsführer

Rüſtet euch zum Gemeinſchaftsempfang am 21. März 1934.
Der 21. März ſteht dieſes Jahr im Zeichen des

Großkamplages der Arbeitsſchlacht.

Er iſt für Volk und Wirtſchaft ein bedeutungsvollerTag, ein Tag des Generalangriffes des Arbeits
beſchaffungsprogrammes.

Anläßlich einer Feierſtunde auf dem Gelände der
Reichsautobahnſtraße ſpri Fü iZehn ſtraße ſpricht der Führer in der

11 Ahr bis 11.50 Uhr von München
über alle deutſchen Sender. Während dieſer Über
tragung rühen alle Betriebe und Werkſtätten, und die
Betriebsgefolgſchaft, einſchließlich Betriebsführer, ver
ſammeln ſich zum Gemeinſchaftsempfang.

Die Betriebsfunkwarte und Betriebsführer haben
nun dafür Sorge zu tragen, daß in allen Betrieben,
Werkſtätten und Behörden Rundfunkempfangsanlagen
vorhanden ſind, damit der Gemeinſchaftsempfang ge

r e W r Abhörſtellenf P in ulen und in Lokal iZeit in Betrieb zu ſetzen. e
Für die ſübertragung in den Betrieben iſt der
überall ernannte Betrieb funkwart gemeinſam mit dem
Betriebsführer verantwortlich. Sollten irgendwelche
Schwierigkeiten vorher auftreten, wende man ſich an
den für den Bezirk zuſtändigen HOrtsfunkwart der
e We Faſt ſteueß zum anhinee jeder Zeit

häftsſtelle der zuſtändigen OrtsgruppeNSDAP. zu erreichen iſt. du e
Techniſcher Ratſchlag.

Damit auch die techniſche Durchführung von Erfolg
iſt, gibt der Mitteldeutſche Rundfunk durch Dr.-Jng.

Neſtel SAm Donnerstag, dem 15. März, 18.35 Uhr,
einen Bericht über die techniſchen Maßnahmen bei der

-—ODlllr vwnw,]wwow o
gungsbehörde gelegt. Befreiungen kommen nur in
Frage, wenn die Durchführung der Vorſchriften im
Einzelfall zu einer Härte führen würde und die Ab
weichung mit den öffentlichen Belangen vereinbar iſt,
oder wenn Gründe des allgemeinen Wohls eine Ände
rung erfordern. Soweit bei den Gemeinden durch die
Neukegelung der Baupolizei Beamte entbehrlich werden,
wird für dieſe im Einzelfall eine Regelung durch den
Finanzminiſter im Benehmen mit dem Jnnenminiſter
getroffen Entbehrlich werdende Angeſtellte ſollen nach
Möglichkeit bei Behörden im Bereich der preußiſchen
Staats Hochbauverwaltung weiterbeſchäftigt werden.

Jetzt iſt es JZeit, an Balkonabende zu denken!

Frühling im Balkonkasten
Die schönsten Blumen bef richtiger Behandlung Bunte

Abweehs fung
Vieder einmal iſt es Zeit, ſich um den Balkon zu

kümmern. Die Möbel werden neu hergerichtet, die
Steckontakte werden auf ihre Brauchbarkeit hin unter
ſucht, und eines Tages wird der Familienrat einbe
rufen, um über die Balkonpflanzen zu ent
ſcheiden. Wohl keine Hausfrau handelt hier nach
eigenen Wünſchen, ſondern in richtiger Erkenntnis der
Wichtigkeit des „Problems“ wird die geſamte Familie
nach ihrer Meinung gefragt.

Sind Kinder im Haus, dann ſollte man nach
Möglichkeit ihnen die Entſcheidung und offiziell auch
einen großen Teil der Pflege überlaſſen. Natürlich
wird die Hausfrau immer ein wachſames Auge auf
ihren Balkon und ſeine Blumen haben. Aber man
an gar nicht, wie wichtig gerade für ein Stadt
ind die dauernde Beſchäftigung mit dieſem etwas

kümmerlichen Erſatz der Natur iſt. Für jedes Kind
ein Kaſten; das ſollte ſich immer machen laſſen!
Bei der Beratung ſollte man den kleinen Gärtnern
immer Blumen vorſchlagen, die ſchnell wachſen und
ſchneidet man auch einige ab ſich raſch wieder er
gänzen.

Sliefmütterchen in den vielen verſchiedenen Farben,
Tauſendſchönchen, Wicken und Kapuzinerkreſſe; das
ſind die Blumen, die jedes Kinderherz beglücken, weil

ſo viel Blüten haben und ſo luſtig ausſehen.
ußerdem gibt es nichts Stolzeres als ein Kind, das

zum Geburtstag grakulieren und dabei ſelbſtge
zogene Blumen überreichen kann.

ird man aber durch Umſtände gezwungen, einen
„erwachſenen“ Balkon zu haben, dann ſollte man ſich
nicht immer mit den ſicher ſehr ſchönen, aber für den
ganzen Sommer langweiligen Geranien begnügen.
Auf dem ſonnigen Balkon fühlen ſich die blaublühenden
Arten der Lobelig Erinus ſehr wohl und ſind
beſonders dankbar. Sie blühen von der Pflanzzeit bis
weit in den Herbſt hinein in verſchwenderiſcher Fülle.
Es iſt ſehr vatſam, ſie mit der Lobelia Saphir zu
ſammen zu pflanzen.

Pelargonien ſind beſonders anhänglich.
Man hat ſie für viele Jahre, wenn man ſie ein

mal in der richtigen Erde anpflanzt. Durch Stecklinge
werden ſie ſehr leicht vermehrt. Die Petunie dagegen
gehört zu den Ein j ahr s blumen. Sie muß in ſedem
Nhr von neuem ausgeſät werden. Dieſe kleine Mühe
wird aber von der beſonderen Schönheit unbedingt
aufgewogen.

Eine ausgeſprochene Balkonpflanze, die als ſolche
weh viel zu wenig geſchätzt wird, iſt die niedrige Form

des Schönauges oder Schöngeſichts, die Coreopsis tinec-
toria nana. Jhre zierlichen gold und braungefärbten
Blüten treten in Maſſen auf und ſcheinen über den
Balkonkaſtenrand hinwegzuquellen. Beſcheiden, wie
ſie iſt, verlangt ſie noch nicht einmal immer Sonne.
Sie iſt mit dem geringſten Platz und ganz geringem
Sonnenſchein durchaus zufrieden.

Die Tagetes, die Studentenblumen, ähneln den
Blumen mit dem poetiſchen Namen, den Schönaugen,
ſehr in der Farbe der Blüten. Außerdem aber auch
in der blühenden Fülle.

Allerdings brauchen ſie ekwas mehr Sonne.
Bis zum erſten Froſt aber erhält ſich ihre Schönheit.

Die Rathauspetunien müſſen unbedingt
noch erwähnt werden, weil ihre mannigfaltige Schön
heit viel Freude bereiten dürfte. Jhre kürzer, ſchöner
und gedrungener wachſenden Schweſtern haben ſich
ſchnell die Herzen der Menſchen erobert, Erfordia,
Brillant, Glorig und Himmelsröschen. Brillant und
Gloriag tief karmin, Erfordia und Himmelsröschen
zartroſa. Zuſammengepflanzt mit den weißen und
roſa und purpurfarbenen Hängepetunien geben
ſie dem Balkon den ganzen Sommer über ein beinahe
feſtliches Gepräge.

All dieſe Pflanzen müſſen vor kultiviert
werden. Petunien überläßt man praktiſcherweiſe dem
Gärtner, Lobelien kann man von Mitte März an im
Kaſten ausſähen. Natürlich läßt die Blüte in den
Fällen länger auf ſich warten. Mit Ballen kann man
ſie allerdings auch verſetzen, während ſie blühen. Die
Coreopſis ſät man praktiſcherweiſe im März in einem
kleinen Kaſten. Erwartet man die Blüte ſpäter, ſo
dann man auch gleich ins Freie ſäen. Tagetes kann
man leicht im kalten Kaſten heranziehen. Man muß
ſich nur davor hüten, ſie ins Freie zu bringen, ſolange
noch Spätfröſte zu befürchten ſind.

Um den Wilden Wein muß man ſich auch bald
kümmern.

Er will von Anfang an feſt gebunden werden,
verträgt auch ab und zu eine Auffriſchung der Erde.
Man ſollte ihn nur dann pflanzen, wenn man einen
einigermaßen ſonnigen kon hat. Hat man viel
Schatten, dann iſt Efeu eher zu empfehlen. Er iſt
ein Schattengewächs und ganz dazu geſchaffen, auch
ohne Sonne Freude zu bringen. Wenn man Efeu gut
pflegt, ihn beſchneidet und ſeine Triebe anbindet, kann
man allein mit ihm einen ſo wunderbaren Balkon be
tommen, daß man ſich dort ganz heimiſch fühlt.

Rechte und Pflichten des Dorf-
und Gemeindeschuſzen

Die Stellung des Dorf- und Gemeindeſchulgen hat
in Preußen durch das Gemeindeverfaſſungsgeſetz un
as Gemeindeſinanzgeſetz eine grundſähliche Neu

geſtaltung erfahren. Die Verwaltung führt als Leiter
der Gemeinde in Dorfgemeinden der Dorfſchulze,
in Landgemeinden der Gemeindeſchulze, wie
die Amtsbezeichnung der Gemeindevorſteher ab
L April 1934 lautet. Die verſchiedenen Funktiönen des
Schulzen laſſen, ſo ſchreibt die „Landgemeinde“, ihre

uſammenfaſſung um ſo mehr geboten erſcheinen, als
nunmehr auch in der Gemeindeverwaltung das
Führerprinzip gilt, daß die Verantwortung des
chulzen bedeutend erhöht hat.

den Landgemeinden iſt der Schulze
grundſätzlich unbeſoldeter Ehrenbeamter. In
an beten Landgemeinden kann die Stelle eines
M gtamtlichen Schul zen eingerichtet e

ie Berufung des Schulen erfolgt durch den Landra
nach Fühlungnahme mit dem Gauleiter der national
ſozialiſtiſchen Bewegung. Er wird auf. 12 Jahre be
Am Die Berufung kann bis zum Ablauf des erſten
Antsjahres jederzeit zurückgenommen werden. ach
auf des erſten Amtsjahres iſt der Widerruf nur t
äſſig, wenn die Berufung dem beſtehenden Rech

werſpricht (z. B. bei nichtariſcher Abſtammung), vonM etandigen Behörde ausgeſprochen oder

durch unlautere Mittel veranlaßt iſt. Wiederberufung
iſt zuläſſig. Schulze können nicht ſein: Reichs und
Staatsbeamte, Beamte, die ein anderes Gemeindeamt
bekleiden, Geiſtliche, Angeſtellte und Arbeiter der Ge
meinde, Beamte und Angeſtellte von Krankenkaſſen,
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter ſolcher Körper
ſchaften, Geſellſchaften uſw. deren Kapital ſich mit
mehr als der Hälfte im Eigentum der Gemeinde be
finden. Ein Gemeindebeamter, der nur ehrenamtlich
tätig iſt (z. B. ein Gemeinderat), kann Schulze ſein.

Der Schulze iſt ſowohl Staatsverwaltung s
behörde sobrigkeit) als auch Kommunal
ver r el e de (Verwalter der Gein legenheiten).men i erwaller der Kommunalangelegenheiten krifft

der Schulze alle Entſcheidungen in voller und aus
ſchliefzlicher Verankworkung.

Hierbei geben die Gemeinderäte dem Leiter der Ge
meinde erfahrenen und verantwortungsbewußten Rat.
Da eine Abſtimmung und Beſchlußzfaſſung Durch den
Gemeinderat nicht ſtattfindet, ſo iſt die frühere Be
anſtandung der Beſchlüſſe der Gemeindevertretung

Übertragung am Tage der Eröffnung der Arbeits
ſchlacht. Am nächſten Tage, alſo

am Freitag, dem 16. März, 14.45 Uhr,
ſpricht außerdem noch Oberpoſtrat Dr. Wratzek über
dasſelbe Thema. Jeder Betriebsfunkwart und Be
triebsführer ſchalte ſich einmal zu dieſer Stunde ein.
Die Betriebsführer werden gebeten, ſich langſam

eigene Rundfunkempfangsanlagen anzuſchaffen, wie das
bisher in Halle bereits 55 Betriebe getan haben. Eine
eigene Betriebsempfangsanlage ſchützt vor allen Dingen
vor techniſchen Schwierigkeiten. Sie iſt zu jeder Zeit
empfangsbereit und der Betrieb hat keine Sonder
unkoſten, wie es die Jnſtallation von Leihempfangs
geräten immer notwendig macht. Die Jnſtallation
eigener Empfangsanlagen trägt aber weſentlich noch
zur Stärkung der Arbeitsſchlacht bei.

Jch würde mich freuen, wenn die Betriebsführer
oder Betriebsfunkwarte mir noch vor dem 21. März
die Anſchaffung einer eigenen Rundfunkempfangsanlage
mitteilen würden.

Zur Ausgabe weiterer Aufträge und zur Ausſprache
über den Gemeinſchaftsempfang in den Betrieben, ver
ſammeln ſich die Betriebsfunkwarte von Halle und Um
gebung am
Donnerstag, dem 15. März, um 20 Uhr, im Brauhof,

Halle, Geiſtſtraße 3.
Am gleichen Abend empfangen die Betriebsfunkwarte
auch den Gemeinſchaftsempfang betreffende Plakate.

Helft alle dazu beitvagen, daß der Gemeinſchafts
empfang am 21. März zu einem vollen Erfolge wird!

Heil Hitler!
Lindenberg,

Gaufunkwart von Halle Merſeburg
und Rundfunk Referent der Landesſtelle

Mitteldeutſchland.

überflüſſig geworden. Der Leiter der Gemeinde hat bei
ſeinem Wirken ausſchließlich das Wohl von Volk,
Staat und Gemeinde unter Veranſtaltung allgemeiner
Intereſſen vor Sonderintereſſen zu erſtreben. Er führt
die Verwaltung der Gemeinde und vertritt die Ge
meinde nach außen, ſo auch vor dem Prozeßgericht. Die
Gemeinderäte können ſich in den Geſchäftsgang der
laufenden Verwaltung nicht einmiſchen. Der Leiter
der Gemeinde iſt Dienſtvorgeſetzter aller Beamten, An
geſtellten und Arbeiter der Gemeinde. Er beruft und
entläßt ſie unter Beachtung des Stellenplans und der
Beſtimmungen über Anſtellungsurkunden. Die be
ſchließende Mitwirkung der Gemeindevertretung bei
Schaffung des Stellenplans iſt weggefallen. Der Leiter
der Gemeinde vereidigt die Gemeinderäte vor ihrem
Amtsantritt. Er kann mehrere Gemeinderäte zu Bei-
räten und für Teile der Gemeinde Ortswarte beſtellen.

An Stelle des Beſchlußrechts der Gemeindever
tretung iſt das Anhörungsrecht getreten,

ſo daß der Leiter der Gemeinde, vorbehaltlich der
Genehmigung der Aufſichtsbehörde beſchließt; die Feſt
ſtellung des Gemeindehaushaltes, Feſtſetzung von Ab
gaben, Aufnahme von Darlehen, UÜbernahme von
Bürgſchaften, Verfügung über Gemeindevermögen, Ge
meindegliedervermögen, Gemeindeordnungen, Satzun
gen, Anderung der Gemeindegrenzen, Verleihung und
Aberkennung von Ehrenbürgerrechten, Verzicht auf
Anſprüche der Gemeinde, Abſchluß von Vergleichen.
Hieraus ergibt ſich, daß dem Schulgzen insbeſondere die
Verwaltung des Gemeindevermögens und der Ein
künfte obliegt. Er hat die Einnahmen und Ausgaben
anzuweiſen und das Rechnungs- und Kaſſenweſen, ſo
weit er es nicht ſelbſt führt, zu beaufſichtigen.

Der Schulze unterſteht der Staatsaufſicht durch den
Landrat, die darüber wacht, daß die Verwaltung
im rechten Geiſt geführt wird. Die Aufſichtsbehörde
kann Entſchließungen und Anordnungen des Ge
meindeſchulzen, die das beſtehende Recht verletzen, den
Zielen der Staatsführung zuwiderlaufen und mit einer
wirtſchaftlichen, ſparſamen und ſauberen Verwaltung
nicht im Einklang ſtehen, aufheben und verlangen, daß
betreffende Maßnahmen rückgängig gemacht werden.
Sie kann anordnen, daß eine Entſchließung innerhalb
einer beſtimmten Friſt zu veranlaſſen iſt, z. B. Feſt
ſtellung des Haushalts. Sie kann zur Durchſetzung
dieſer Anordnungen gegen den Schulzen

„Kleines Mädel großes Glück!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Für den Filmautor iſt die Verwechſlungskomik ein
unerſchöpflicher Born, in dem er immer neuen Stoff zu
Filmkomödien finden kann. Schon mancher Film weiſt
als Ausgangspunkt einen Irrtum und als Finale ein
Happy end auf. Eine Fülle urkomiſcher Situationen
appelliert an die Lachmuskeln des Publikums. In dieſen
Bahnen bewegt ſich auch der neue gegenwärtig im Licht
ſpielhaus „Sonne“ laufende Film „Kleines Mädel
großes Glück“.. Vielpferdige Kabrioletts brauſen über
die Landſtraßen und verſchaffen dem Film Tempo,
während für den nötigen Schmiß die Darſteller genügend
ſorgen. Ein romantiſches Schloß in einer ebenſo
romantiſchen Gegend bietet viele Möglichkeiten, den
Gegenſatz zu modernen Autowerkſtätten und ſonnen
beſchienenen Landſtraßen draſtiſch herauszuſtellen.

Die reizende Schloſſermeiſterstochter darf für kurze
Zeit, allerdings unbewußt, eine verwechſelte Prinzeſſin
ſpielen, womit auch das Vergnügen, in einer vorzeit
lichen Equipage fahren zu dürfen, verbunden iſt. Der
junge Agent einer Autofirma wird für den Direktor
gehalten, was ſelbſtverſtändlich ebenfalls zu komiſchen
Verwechſlungen Anlaß gibt. Parallel dazu paſſieren
wirkliche und ſcheinbare Autodiebſtähle und in das gleiche
Milieu fügen ſich Verfolgungen eines angeblichen
Mädchenhändlers. Kurz, Verwechſlungen über Ver
wechſlungen, die von dem Spielleiter Em o zu einer
wirkungsvollen Handlung verſtrickt worden ſind.

Dolly Haas, ein kleines, verliebtes Mädel, die ſich
als biedere Schloſſermeiſterstochter zeigt, ſich aber auch
als verwunſchene Prinzeſſion gut einführt, findet einen
ebenbürtigen Partner in dem friſchen ſympathiſchen
Willy Eichberger als Autoagent. Adele Sand
rock macht ſich gut in der Rolle einer herriſchpatheti
ſchen Gräfin in Geldnöten. Ausgezeichnete Typen ver
körpern Paul Rehkopf, Theo Lin gen und Eugen
Rex. Jeder einzelne iſt ein Hauptdarſteller der eigenen
Komik und Ausdrucksfähigkeit, die zum Erfolg des
Stückes beitragen. Das Publikum amüſierte ſich köſtlich,womit das Ziel eines derartigen Films voll erreicht wird.

Das Beiprogramm zeigt neben einem Luſtſpiel herr-
liche Aufnahmen aus dem Schwabenland. Die Wochen
ſchau vervollſtändigt den empfehlenswerten Spielplan.

„Das häßliche Mädchen!“
Kammerlichtſpiele.

Die Stärke dieſes neuen Luſtſpiels a in den
zahlreichen entzückenden Einfällen. Weiterhin darin,

Zwangsſtrafen bis zur Höhe von 1000 RM. ver
hängen. Sie kann einen Beauftragten zur Wahr
nehmung aller oder einzelner Obliegenheiten des
Schulzen berufen. Dem Schulzen obliegt die recht
zeikige Aufſtellung des Haushaltsentwurfes (Nach
kragsentwurfes) und Bekanntgabe durch die örtliche
Preſſe, insbeſondere die als amtliches Verkündungs
blatt bezeichnete Tageszeitung. Die Berufsſtände
können dem Schulzen ihre Vorſchläge zu dem Entwurf
zuleiten. Es iſt Pflicht des Schulzen, den Haus
haltungsplan nach ſparſamſter und wirtſchaftlicher
Finanzgebarung aufzuſtellen.

Die Entlaſtung des Leiters der Gemeinde aus der
Führung der Verwaltung iſt Aufgabe des Stäaates.
Sie wird von der Kommunalaufſichtsbehörde orteilt.
Anſprüche der Gemeinde gegen den Leiter der Ge
meinde aus deſſen Amtsführung werden von der Auf
ſichtsbehörde geltend gemacht. Dies kann in Frage
kommen: bei ſchuldhaftem Verſtoß gegen das Ge
meindefinanzgeſetz, insbeſondere, wenn der Leiter der
Gemeinde es unterläßt, rechtzeitig und vorausſehend
eine notwendige Nachtragsſatzung über den Haushalts
plan feſtzuſtellen. Nach dem Ausſcheiden aus dem Amt
ſteht dem Schulzen nicht die Bezeichnung Dorf bzw.
Gemeindeſchulze i. R. zu. Für Gemeinden mit nicht
mehr als 5000 Einwohnern, deren Verwaltung ehren
amtlich iſt, können Erleichterungen von den Vor
ſchriften des Gemeindefinanzgeſetzes zugelaſſen werden.
Jedoch bleiben hier die ſtrengen Formvorſchriften über
die Teilnahme am bürgerlichen Rechtsverkehr unein
geſchränkt beſtehen.

Gerichtsverhandiungen
Anzuverläſſige Jeugen.

Sondergericht Halle.
Von der Anklage, verleumderiſche Behauptungen

über die Regierung der nationalen Erhebung 3 derVO. d. RP. zur Abryehr heimtückiſcher Angriffe vom

21. März 1933) aufgeſtellt zu haben, ſprach das
Sondergericht in Halle am Dienstag den 39jährigen
Bezirksdirektor einer Verſicherungsgeſellſchaft Emil H.
aus Bad Dürrenberg frei. Übereifer einer unter

eordneten Stelle hatte die von einem verärgertenJugen wiedererzählten Worte des Angeklagten in
einem Sinne feſtgelegt, den der Zeuge ihnen gar nicht
gegeben zu haben vor dem Sondergerichte jetzt er
klärte. Auch ein zweiter Zeuge hatte jenes erſte Proto-
koll mit unterſchrieben, obwohl er die angeblichen
Worte des Angeklagten gar nicht mitgehört hatte. Die
beiden Zeugen entſchuldigen ihr Verhalten damit, ſie
hätten nicht an die Möglichkeit eines Strafverfahrens
gegen den Angeklagten gedacht, da er keineswegs
ſtaatsfeindlich ſei. Jhre Angaben hätten ſie als Grund
lage für künftige Beobachtungen aufgefaßt.

Das Arteil im Tag-Edel-Prozeß.
Große Strafkammer in Naumburg und Weißenfels.

Jm Weitergang der Reviſionsſache des früheren
Referendars Tag und Kürſchnermeiſter (nicht Gaſt
wirt) Guſtav Edel aus Weißenfels erbrachte die Ver
nehmung der Zeugen und damit die ganze Beweis
auftiahme nichts, was in dem Schreiben ans Land
gericht Amtsgerichtsrat Groſſe vorgeworfen war.

Der Staatsanwalt führte deshalb aus, daß von
allen Beſchuldigungen nichts weiter übriggeblieben ſei,
als Gerüchte. Er beantragte wegen Beleidigung gegen
Tag 5. Monate Gefängnis, gegen Edel
3 Monate Gefängnis. Nach dieſem Antrage
wurden die Angeklagten verurteilt. Sie haben auch
die Koſten zu tragen. Jn der Urteilsbegründung be
tonte der Vorſitzende, daß die Anſchuldigungen ſo un
geheuerlich für einen Richter ſeien, daß, wenn das
Gericht es gekonnt hätte, es höhere Strafen verhängt
haben würde.

beclienen Sie Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tariſ

Wand
daß Dolly Haas die Titelrolle gibt, die eigens für ſie
geſchaffen zu ſein ſcheint. Dieſes häßliche Mädchen
mit dem unmöglichen Anzug und den verzogenen Ge
ſichtszügen wird den jungen Buchhaltern als Flirt
abgewöhnungsmittel vorgeſetzt. Doch wie reizend
wirkt dann das häßliche junge Entlein, als es ſich
ſpäter beim Friſeur verwandelt und als kleiner Falter
entpuppt. Durch dieſe Wandlung gelingt es ihr, nicht
nur den zu allerlei Streichen aufgelegten Buchhalter
Max Hanſen einzufangen, ſondern ſogar den ge
ſtrengen Herrn Direktor, Wallburg, einzuſeifen,
und ſogar dem Perſonalchef, dem ergötzlichen Julius
Falkenſtein, zu imponieren. Es gelingt ihr ſogar,
die Freundin des Direktors, die elegante Genia Ni
kolajewa, aus dem Felde zu ſchlagen. Dieſer
Film, der von Witz und Humor zeugt und durch
wohlgelungene Muſikſchlager belebt wird, dürfte den
Beifall des Publikums finden. Hierzu ein gutes
Beiprogramm und die EmelkaTonwoche.

„Liebe muß verſtanden ſein!“
Tonbild- Bühne Leung.

Ein luſtiger, quicklebendiger Film, ohne Längen
und Banalitäten, wobei Schlag auf Schlag die Witze
praſſeln und das Publikum durch die ulkigkomiſchen
Einfälle zu größter Heiterkeit hingeriſſen wird. Dieſer
Film hat eigentlich alles, was ein Tonfilm-Schwank
dieſer Art haben muß: flotte Handlung, gute Jdeen,
Scharm, entzückende Schlager und eine hervorragende
Beſetzung. Für die gute Laune ſorgt in erſter Linie
Roſe Barſony, die wie ein Wirbelwind durch die
Szenen fegt. RNächſt Roſe Barſony gefällt Georg
Alexander in ſeiner Rolle als Erfinder und
Bräutigam in tauſend Nöten. Seine Leiſtung iſt
wieder vorzüglich, wie immer macht er brillante
Figur. Als ſympathiſcher, junger Liebhaber ſtellt ſich
Wolf Albach-Retty vor, der mit großer Frechheit
eine Verlobung zunichte macht und überhaupt mit
ſeinen Miſſetaten ein Heidenvergnügen bereitet. Hilde
Hildebrand kann gleichfalls gut gefallen. Als
verwöhnte junge Dame ohne Sentimentalität und mit
einer Portion Lebensfrechheit iſt ſie ganz in ihrem
Element. Zum guten Ende verhelfen noch Käte
Haack, Mäx Gülsdorf, Oskar Sabo, Sima
und Theo Lingen. Im Beiprogramm Ufa-
Tonwoche, UfaKulturfilm mit prächtigen Aufnahmen
von einer Fahrt nach Südamerika und eine ausge
zeichnet gelungene Film-Poſſe (Der Mann mit dem
Affen).
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aerſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Mitiwoch, den 14, März 1933

Ueber die Gerechtigkeit
ſagen:

Grillparzer:
Von allen Tugenden die ſchwerſte und ſeltenſte iſ

die Gerechkigkeit. Man ſieht zehn Großmütige gegen
einen Gerechten.

Goethe:
Eigenklich iſt es nur des Menſchen, gerecht zu ſein

und Gerechligkeit zu üben, denn die Götter laſſen alle
gewähren, ihre Sonne ſcheinet über Gerechte und Un
gerechte; der Menſch geht allein nach Würdigkeit, nach
Verdienſt aus.

Berichtigung einer unrichtigen
oder unvollſtändigen Steuererklärung.

Wer fahrläſſig oder ohne Verſchulden eine
Steuererklärung unvollſtändig abgegeben hat, iſt
verpflichtet, ſie unverzüglich und ohne beſondere
Aufforderung zu ergänzen oder zu berichtigen.

Über den Umfang dieſer R hat der
Reichsfinanzhof auf Erſuchen des eichsminiſters der
Finanzen unter dem 4. Dezember 1938 ein ausführ
liches Gutachten erſtattet (Gr. S. D. 7/33 Reichs
ſteuerblatt 1934 S. 25).

Der Umſtand, daß der nachträglich erkannte Fehler
dem Steuerpflichtigen als bedeutungslos erſcheint,
wird ihn danach in der Regel nicht vor der Ver
pflichtung zur Ergänzung oder Berichtigung befreien
können; denn aus mancherlei Gründen kann der Fehler,
der augenblicklich ohne ſteuerliche Bedeutung iſt oder zu

ſein ſcheint, er Bedeutung gewinnen. Auf die
Berichtigung von Fehlern, die wegen ihrer Gering
fügi keit ganz offenbar völlig bedeutungslos ſind, er
ſtrect ſich die Berichtigungspflicht naturgemäß nicht.
Wenn bereits eine Veranlagung ſtattgefunden hat,
brauchen auch ſolche Fehler nicht mehr berichtigt zu
werden, deren Aufdeckung deshalb bedeutungslos wäre,
weil ſie nicht zu einer Berichtigungsveranlagung

222 AO.) führen könnte; das ſind einerſeits Fehler,
deren ſteuerliche Auswirkung im Zeitpunkt des Erkennens bereits der Verjehrung anheimgefallen iſt

(8, 222 Abſ. 1 AO.), andererſeits Fehler, die ſich als
ſolche erſt auf Grund einer nach Entſtehung des Steuer
anſpruchs erlaſſenen Entſcheidung des Reichsfinanzhofs
darſtellen in der eine Rechtsſrage im Gegenſaß zu
einer früheren, einen gleichen Sachverhalt betreffendenhöchſtvichterlichen niſchen entſchieden iſt (g 222

Abſ. 2 AO.).
Dagegen wird der Umſtand allein, daß auf die un

vollſtändi oder unvichtige Erklärung hin bereits ein
Steuerbeſcheid ergangen iſt, auch wenn dieſer Steuer
beſcheid rechtskräftig geworden iſt, den Steuerpflichtigen
nicht davon entbinden, ſeiner Offenbarungspflicht nach
zukommen. Gerade der Steuerbeſcheid wird dem Steuer
pflichtigen ja in ſehr vielen Fällen erſt ſeine Unter
laſſung zum Bewußtſein bringen. Außerdem iſt zu be
denken Wenn jemand gar keine Steuererklärung
abgibt und deshalb auch keine Steuerfeſtſetzung erfolgt,
dauert die Verpflichtung bis zur Verjährung des
Steueranſpruchs weiter; folglich kann auch eine Steuer
erklärung, die zur Folge hat, daß nur ein Bruchteil
der Steuer feſtgeſetzt wird, nicht bewirken,
daß die Verpflichtung zur Abgabe einer richtigen Steuer
erklärung erliſcht.

Daß die Erklärung oder Ergänzung der Erklärung
unverzüg lich erfolgen muß, wenn die Friſt bereits
abgelaufen iſt, ergibt ſich aus der Natur der Sache
im Falle der Fahrläſſigkeit liegt es aber auch im be
ſonderen Intereſſe des Steuerpflichtigen, denn er ſichert
ſich dadurch vor einer Strafverfolgüng 410 Abſ. 1 ADO

Die Verpflichtung zur unverzüglichen Bevichtigun
einer fahrläſſig. oder ohne Verſchulden unvolſtandig
oder unrichtig abgegebenen Steuererklärung geht über

1. auf den Geſamtrechtsnachfolger,
2. auf den, der ein Unternehmen, auf deſſen Betrieb

ſich die Steuerpflicht gründet, im Ganzen erwirbt,
3. auf den Teſtamentsvollſtrecker.

Dagegen geht ſie nicht über auf den Konkursver
walter und auf den Vertrauensmann im Vergleichs
verfahren.

Ihr juriſtiſcher Verater
Streitfragen des Alltags.

Iſt der „Kauf auf der Hinkerkreppe“ rechtsverbindlich?
Wenn eine Frau auf der „Hintertreppe“ mit

einem „Vertreter“ einen Kauf abſchließt, ſo kommt es
auf folgendes an: Kberſteigt der Wert der Kaufſache
das, was in den Rahmen ihrer Schlüſſelgewalt fällt,
ſo iſt der Kauf ohne die Genehmigung des Ehemanns
r dann wohl immer verweigert wird) nicht wirk
am; wenn der Agent aber von der Frau einen langen
Vertrag unterſchreiben läßt, den durchzuleſen er ihr
nicht erlaubt, oder von deſſen Jnhalt
Vorſpiegelungen macht, ſo iſt auch dieſer Vertrag an
greifbar.

Gibl es Finderlohn für eine auf der Poſt
gefundene Geldtaſche?

Nein. Es handelt ſich bei Funden, die auf der
Poſt, in der Eiſenbahn, in der Straßenbahn, in Warte
ſälen uſw. gemacht werden, um ſogenannte Verkehrs
funde, bei denen das Geſetz die Bewilligung eines
Finderlohns für den Finder ausſchließt. Es kommt
nicht darauf an, ob die gefundene Sache eine Kleinig
keit oder ſehr wertvoll war.

Muß man Geſchenke zurückgeben?
In ſeltenen Fällen entſteht für den Beſchenkten eine

Pflicht, das Geſchenk an den Schenker zurückzugeben.
Dies iſt dann der Fall, wenn der Schenker in Not
t dann kann ſich der Beſchenkte dadurch helfen,

aß er an den Schenker Unterhalt zahlt. (Dies kommt
natürlich nur bei wertvollen Geſchenken in Betra t.)

beſteht eine Rückgabepflicht dann, wenn der
ſchenkte ſich dese es groben Undanks gegen den Schenker

macht; in Betracht kommt hier aber nur ein
wirklich ſchwerer Verſtoß gegen die Dankesvflicht. Ge
bräuchliche Gelegenheitsgeſchenke (zu Weihnachten,

Geburtstag uſw.) unterliegen der Rückgabepflicht
nicht.

Hausgehilfinnen ſind von der Arbeiksloſenverſiche
rung befreit. (Geſetz vom 12. Mai 1933, mit Rück
wirkung vom 1. Mai 1933.)

er ihr falſche dorf

Ausschneiden! Aufhebent Anträge

Schwer beſasfete Familienvster
Steuerermäßigung bei häuslichen und ähnlichen Belastungen.

Zum Ablauf
der Steuererklärungsfrist.

Uber die Möglichkeiten, eine Prmäbigung
der Einkommensteuer wegen aubßerge-
wöhnlicher Belastungen zu erreichen, besteht
vielfach noch keine ausreichende Klarheit, s0
daß zahlreiche Anträge gestellt werden, die von
vornherein Keine Aussicht auf Erfolg ver-
sprechen und nur Soebreibarbeit verursachen.
Wir geben deshalb im Folgenden die wiehtig-
sten Bestimmungen wieder.

Außergewöhnliche Belaſtungen ſollen nach dember bei c ommen bis Zo boo Mark ins

beſondere berückſichtigt werden, wenn ſie durch
Unkerhalk oder Erziehung einſchließlich Berufsaus
bildung der Kinder, Krankheit, Körperverletzung,
Unglücksfälle oder Verſchuldung verurſacht ſind
(Einkommenſtkeuergeſetz Paragraph 56).

Damit gibt das Geſetz jedoch nur Beiſpiele, die
nicht erſchöpfend ſind; auch andere gen
können alſo geltend gemacht werden. Jmmerhin t
ich nach Auffaſſung des Reichsfinanzhofs aus
uswahl der obigen Ausgaben, daß im weſentlichen

nur diejenigen Fälle einer außergewöhnlichen
Belaſtung begünſtigt werden ſollen, in denen der
Steuerpflichtige durch rechtlichen oder mora
liſchen Zwang, durch Notfälle oder Not
ſtände oder ſonſtige außergewöhnliche Lebens
lagen zu beſonderen Aufwendungen veranlaßt iſt.

Wenn Vermögen da ist:
Notgroschen soll nicht angegriffen werden.

Bei der Anwendung der Härkevorſchrift ſind
nach der h Reichsfinanzhofs „die

ken Verhältniſſe des Skeuerpfli ins
ondere auch ſeine Vermögensverhältniſſe zu be

rückſichtigen“.

Ein Vermögensrückgang genügt im übrigen zur
Begründung des Ermäßigungsantrages ebenſowenig
wie eine „ganz allgemein und unbeſtimmt gehaltene
Behauptung“, daß es nicht möglich geweſen ſei, allein
aus dem Einkommen den Lebensunterhalt der Familie
zu beſtreiten. Vielmehr muß, ſoweit möglich, im
einzelnen ausgeführt werden, aus welchem Grunde die
Entrichtung der vollen Einkommenſteuer „den für die
Beſtreitung des Lebensunterhaltes übrigbleibenden
Betrag in unangemeſſener Weiſe beſchneiden“ würde.

Das Vorhandenſein von Vermögen ſchließt die An
nahme einer Beeinträchtigung der ſteuerlichen Leiſtungs
fähigkeit nur aus, wenn dem Steuerpflichtigen erbeb
liches Vermögen für die Aufwendungen zur Ver
fügung ſtand. Dagegen iſt wiederholt entſchieden, daß
die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit noch als beeinträchtigt
angeſehen werden kann, wenn z. B. das Einkommen
zur Beſtreitung zwangsläufiger Ausgaben nicht hin
reicht und der Steuerpflichtige ſich daher genötigt
ſieht, für Notfälle zurückgelegte par
groſchen anzugreifen.

Was die Kinder koſten
Bei den Ausgaben für die Kinder ſpielt ab

geſehen davon, daß es ſich auch hier um eine außer
gewöhnliche Belaſtung in dem behandelten Sinne
handeln muß vor allem der Geſichtspunkt eine
Rolle, daß nichtzwangsläufige Ausgaben des Steuer
pflichtigen nur durch eine Ermäßigung Berückſichti

ing finden ſollen, wenn ſich der Steuerpflichtige
ereits entſprechende Einſchränkungen in ſeiner Lebens

haltung auferlegt hat. Dies gilt vor allem, wenn es
ſich um größere Ausgaben für die Ausbildung, ins
beſondere das Studium von Kindern handelt. Dabei
iſt jedoch zu beachten, wie der Reichsfinanzhof aus
drücklich bemerkt hat, daß es für den Steuerpflichtigen
zwangsläufig ſein kann, ſeine Kinder weiterſtudieren
zu laſſen, wenn er ſie unter beſſeren Einkommens
r es dem Studium zugeführt hat (RFH. VI

Anſpruch auf Bewilligung des Armenrechks hat
ſang der ohne Beeinkrächtigung des für ihn und
ſeine Familie notwendigen Unterhaltes die Koſten
eines Prozeſſes nicht beſtreiten kann, und zwar unter
der Vorausſetzung, daß die beabſichtigte Rechtsver
folgung oder Rechtsverkeidigung nicht mutwillig oder
ausſichtslos erſcheint.

ſtände eines Haushalts, wie ſie Gasherd und Näh
maſchine darſtellen, hatte ſich das Landgericht Düſſel
orf als Berufungsinſtanz zu befaſſen. Das Gericht

Der Gasherd möge gegenüber dem Kohle herd für
die Schuldner iſſe Vorteile und Annehmlichkeiten
bieten. Darauf könne es aber für die Frage der

o ſei auch die
nützlich und

Es gebe in
auch größere

e Nähmaſchine vora Die Unpfändbarkeit der ihnpaſchins
könne auch nicht damit gerechtfertigt werden, daß
ein Gewerbebetrieb in Zukunft eingerichtet werden ſoll.
8 811 Ziffer 5 der Zivilprozeßordnung viene ledig
lich zum Schutz eines bereits eingerichteten Gewerbe
betriebes und wolle dem Schuldner die zur perſön
e Fortſetzung ſeiner bisherigen Erwerbstätigkeit
erforderlichen Gegenſtände ſichern.

Das Datum
beim ſelbſtgeſchriebenen Teſtament.

Zur Gültigkeit eines handgeſchriebenen Teſtaments
gehört unter anderem auch die genaue Lesbarkeit des

zur Einkommensteuer Ermäbigung.
Die Ausſteuer für die Tochter kann ſofern ſie

ſich nach den Einkommens und den ſonſtigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen des r e eine
außergewöhnliche Belaſtung darſtellt S
werden, wenn ſie entweder aus dem laufenden
kommen oder auch dur Schuldenaufnahme oder
ſchließlich aus erſpartem Vermögen in dem oben er
wähnten Sinne beſtritten iſt.

Auch der Unkerhalt für die Frau die Gewährung
des r h Unterhalts wird bereits durch die
Fami W berückſichtigt kann zu einer
Ermäßigung der Einkommenſteuer führen. Voraus
ſetzung iſt jedoch, daß beſondere mehr oder minder
zwangsläufige Wirtſchaftsverhältniſſe, d. h. Verhält
niſſe vorliegen, die im allgemeinen bei Eheleuten aus
den Kreiſen des Steuerpflichtigen nicht vorzuliegen
pflegen; wenn z. B. die eleute getrennt leben.
Durch die getrennte Wirtſcha n können hier

öhere Koſten entſtehen, die die ſteuerliche Leiſtungsſähigcei des Ehemannes weſentlich beeinträchtigen.

Ob die Trennung von Dauer iſt, darauf komint es
im übrigen nicht an.

Bei schwerer Krankheit:
Auch kostspielige Kuren werden berücksiechtigt.

Vom Einkommen ohne weikeres als Werbungs
koſten abſetzbar ſind Krankheikskoſten nur dann,

keit oder ſonſtige Leiden, die ſich der Steuerpflichtige
etwa dadurch zugezogen hat, daß er im Beruf viel
ſtehen, ſteigen oder gehen oder außergewöhnlich auf
regende oder aufreibende Arbeit verrichten muß, nicht.

Liegt eine typiſche Berufskrankheit nicht vor, ſo
kann eine Ermäßigung der Einkommenſteuer nur er
reicht werden, wenn eine außergewöhnliche Belaſtung
durch die Ausgaben geltend gemacht werden kann.
Auch z. B. Aufwendungen für beſondere Krankheits
koſten können hier von Bedeutung ſein. Die Aus
gaben zur Wiederherſtellung der Geſundheit (z. B. für
koſtſpielige Kuren) können für den Steuer lichtigen,
ſeine n r oder auch ſonſtige mittel
loſe Angehörige aufgewendet ſein. Jmmer müſſen
aber die anfangs angegebenen Vorausſetzungen vor
liegen.

Schulden, Schulden
Schuldzinsen ohne weiteres absetzbar.

Da Fprw, inſen in jedem Falle ohne weikeres
vom Einkommen abſetzbar ſind, kann eine Er
mäßigung der Einkommenſteuer wegen Ver
ſchuldung grundſätzlich nur in Betracht kommen,
wenn zur Abkrekung der Schulden „nichk un
weſentliche Teile des Einkommens“ verwendet ſind.

Die Schuldenlaſt muß ein derartiges Ausmaß er
reichen, daß es dem Steuerpflichtigen wo der Auf
wendungen bei dem übriggebliebenen Einkommen
ſchwer fallen würde, die volle Einkommenſteuer zu
e Grundſätzlich ſoll es ſich auch um Schulden
für Ausgaben handeln, zu denen der Steuerpflichtige
durch rechtlichen oder ſittlichen Zwang, durch Krankheit
oder dergleichen veranlaßt iſt, alſo Umſtände, die er
auch ſonſt für eine Steuerermäßigung hätte anführen
können.

Sind Schulden durch die Anſchaffung von
Vermögenswerten entſtanden, ſo kann ein Er
mäßigungsanſpruch darauf nur begründet werden,
wenn es ſich um notwendige Neu oder Erſatz
beſchaffungen handelt. Entſprechend den obigen Aus
führungen iſt es überhaupt von Bedeutung, ob die
Schulden r r aufgenommen werden mußten
oder freiwillig übernommen ſind.

Bei Aufnahme von Schulden zu gewerb
lichen Zwecken muß regelmäßig geltend gemacht
werden können, daß die Gelder vergeblich aufgewendet
worden ſind; im übrigen braucht jedoch eine über
ſchuldung nach der Rechtſprechung bei Gewerbe
treibenden nicht vorzuliegen,

Die Aufmerkſamkeitspflicht
des Kraftfahrers.

Ein Kraftfahrer muß ſich einen KüUberblick über alle
in Betracht kommenden Gefahrquellen verſchaffen.
Er muß ſein Augenmerk nicht nur auf die Fahrbahn,
ſondern auch auf die Geländeteile rechts und links
davon richten. Er kann ſich, wenn er einen Paſſanten
anfährt, nicht damit entſchüldigen, daß ſeine Aufmerk
ſamkeit in dieſem Augenblick durch andere
benutzer in Anſpruch rm war. Der Kraftfahter
iſt ferner an einem Unfall dann mi wenn er
ein Warnſignal mit der Hupe aus großer ähe eines
die Straße kreuzenden Fußgängers abgibt, denn das
Lautzeichen kann den Fußgänger erſchrecken und ver
wirren und die Gefahrenmöglichkeit dämit vergrößern.

Wann gilt ein Verlöbnis als aufgelöſt?
Ein Verlöbnis gilt dann als aufgelöſt, wenn die

Verlobten die wirkli Abſicht haben, auseinander
gehen. Jn einem Streitfall hatte ein wohlhadendermann ſeiner Tochter bei ihrer Verl für den

50 000 rk verall der gar als Ausſtattun
prochen. r 7 ſpäter verlangte der Vater die
n erlobung, und zum Schein gingen dieen Leute auf ſeinen Wun ein. Als ſie aber
ch heirateten, verſagte der Kaufmann ſeiner Tochter

das zu Ausſtattungszwecken verſprochene Kapital. s
Reichsgericht verurteilte den Vater zur Zahlung des
Geldes. Es ſei unerheblich, ſo führte es aus, daß die
brnveß Leute Bekannten und Verwandten wie auch

em Vater ſelbſt erklärt hätten, die Verlobun beſtehe
gar nicht mehr. Entſcheidend ſei rin ß die
jungen Leute in Wahrheit 537 nicht daran gedacht
hatken, ihre Verlobung aufzulöſen.

Worüher die Anderen lachen

„Sie machen do t ſol tändi Eindruck!“ſagt der Rihen ch ſonſt ſolch auf gen nDatums. Die Schriftzeichen müſſen ſo niedergeſchriebenwerden, daß das gemeinte Datum für den h ver
ſtändlich wiedergegeben iſt. „Wie kam es, daß Sie in der Nacht in das fremde

wenn es ſich um kypiſ Berufskrankheitenhandelt (z. v Vergiftung einem Chemiker). n

Dagegen genügen allgemeine Erholungsbedürftig

Ein Jahr lang ohne Verdienst
oder schwere Verluste.

Für Steuerpflichtige, die im vorangegangeneJahre (1933 An Einkommen bezogen und den

Lebensunkerhalt im weſenklichen aus ihrem ver

mögen, insbeſondere aus Derdurch Schuldenaufnahme ckt haben, eine
Ermähßigung auf Grund der Härtevorſchrift be
ſonders vorgeſehen.

Die Verhältniſſe des Steuerpflichtigen müſſen eine
Berückſichtigung erfordern. Die Steuererleichter n
kommen vorwiegend für andere Steuerpflichtige
buchführende Gewerbetreibende und Landwirke in Je
tracht, da dieſe buchmäßig entſtandene Jahresverluſtebereits in den beiden en Jahren vom Einkommen
abſetzen dürfen. Immerhin können auch dieſe einen

damit zu rechnen iſt, daß die entſtandenen

St r r am a nächſtenre in Abz racht werden könnenn et S. 825 g.r

Die Anträge können in der Steuererklärn
eſtellt, aber auch ſpäter bis zum Ergehen desKa toneen ſenerbeſhende nachgehol

werden; nach Erhalt des Beſcheids iſt die Ge
machung der Steuerermäßigung nur im Rechtsmittel
wege möglich. Die Höhe der entſtandenen Au eniſt anzugeben; Belege ſind nach Möglichkeit t

en. Bei Verſagung der Ermäßigung kann, wie
ſonſt, gegen den Einkommenſteuerbeſcheid Einſpruch
w. eingelegt werden.

Dr. Brönner.

Wann beſteht kein Anſpruch
auf Auszahlung der Verſicherung?

Nach den Beſtimmungen der allgemeinen Verſiche
rungsbedingungen ſind im Todesfalle anſpruchsberechüigt:
der Ehegatte; falls dieſer nicht mehr am Leben iſt, die
ehelichen Kinder, und für den Fall, daß weder ein Ehe
gatte noch Kinder vorhanden ſind, die Eltern des Ver
etzten. Die weiteren Beſtimmungen beſagen, daß

Perſonen, die den Tod oder die Jnvalidität des Ver
letzten in vorſätzlicher oder grob s Weiſe ver
re haben, dadurch ihre ſämtlichen etwaigen An
prüche verlieren. Das heißt nun zwar, daß der An

ruchsberechtigte bei vorſätzlicher oder grob fahrläſſiger
derbeiführung des Unfalles ſeine ſämtlichen Anſprüche

verliert, daß aber dadurch nicht etwa die Verſicherung
eſellſchaft von ihrer Leiſtungspflicht befreit witd,Kodern beim Wegfallen des zunächſt in Betracht

kommenden Anſpruchsberechtigten der oder die nächſten
Anſpruchsberechtigten die Entſchädigung anfordern
können. Dagegen ſchließen abſichtlich falſche. Angaben
jeden Anſpruch auf Entſchädigung aus.

frvn 9e De An ginn
Fehler lassen sich girgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
ch bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

„Jch war der Meinung, es wäre mein Haus!“ ſagte
der Angeklagte.

„Na na? Als die Hausfrau dann ins Zimmet
trat, ſprangen Sie zum Fenſter hinaus! Warum?

„Jch glaubte, es wäre meine Fraul“ ſegte verlegen
der Angeklagte. „Vart Hem“, Stockholm.

Richter: „Auspeitſchen müßte man Sie! Ein Kerl,
wie Sie, ſchlägt ſeine arme Frau! o

Angeklagter: „Aber ſie reizt mich doch andauerndRi e Waren reizt Sie?“ So? Wie macht
ſie denn dasAngeklagter: „Sie ſchreit: Hau mich doch, wenn
dich trauſt! Dann kannſt du ja ſeh'n, was der alte
Trottel von Richter mit dir machen wird!“

Richter: „Na, Angeklagter, diesmal können Sie
wieder nach Haufe geh'n. Aber laſſen Sie ſich hier
nicht wieder ſeh'n!“ „Montreal Gazette

Die Beweiſe.
und können Sie beſchwören, Herr Zu

fragte der Richter ſtreng, „daß der Angeklagte h

Tauben abgeſchoſſen hat?“ ſol„Beſchwören?“ wehrte der Zeuge ab. „Wie
34 r r Ich kann nur ſagen, daß
ehr cheinlich iſt!“„Jnwiefern ſehr wahrſcheinlich?“ erkundigte ſich der

Richter. ich An„Ja“, erwiderte der Zeuge, „erſtens traf ter
mit einem Gewehr auf meinem Grundſtück. Zwe en
hörte ich kurz darauf einen Schuß. Drittens
vier meiner Tauben zu Boden, viertens fand ich
dieſe Tauben in ſeiner Taſche und ich habe
Grund zu der Annahme daß ſie Selbſtmord
gangen haben

n

Wohin die Fahrt, wohin die Reise
Haus eindrangen?“ Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise

als

Anſpruch auf Ermäßigung geltend machen, wenn nicht

r andernfalls muß eine Glaubhaftmachung e
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Aus Mitteſdeutzch land
GSGSSCGGGGGGGGOoOGrPuppe und Spielſachen im Sarg.

t Froſe. Jm Garten des Drechſlers H i ioſe wurde ein Grab aufeeheer e
Jahre 1820 ſtammt. Es war vollſtändig eingemauert
Der Sarg fiel beim Hffnen zuſammen. Er enthielt das
Stelett eines ungefähr 12jährigen Mädchens, das eine

ppe im Arm hielt. Ferner enthielt der Sarg einen
on mit Spielſachen. Die Kleidung des Kindes war

noch gut erhalten.

Er kann's noch weit bringen.
f Froſe. Als wenig hoffnungsvolles Frücht.entpuppte ſich der 15jährige Sohn eines hehgen n

wohners. Er nahm ſeiner Schweſter, die ſich in Kürze
perheiraten will, 150 Mark aus dem Vertiko. Darauf
iſt er ſpurlos verſchwunden.

Schweinefuhre verunglückt.

Berga. Ein Fleiſchermeiſter aus Nordhauſen
fuhr mit einer Ladung Schweine über die Mühlgraben
brucke. e ſtürzte die Brücke zuſammen, und nur
mit großer Mühe gelang es, den Wagen wieder aus den
Trümmern herauszubekommen. Beim Spielen mit
einem Teſching ſchoß ſich der Sohn eines Gaſtwirts in
die rechte Hand, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Reuregelung der Kurkaxe in Bad Harzburg.
f Bad Harzburg. Jn der Aufſichtsratsſitzung der

Kurbetriebsgeſellſchaft wurde die
taxe vorgenommen, die ſich durch die vom Bund Deut
ſcher Verkehrsverbände und Bäder bezüglich der Kur
ſaxe Beſtimmungen als notwendig erwies.
Auf Grund der vom Bund feſtgeſetzten Preisgruppen
für die Saiſonkarte der Hauptkurzeit hat der Aufſichts
rat die Eingruppierung von Bad Harzburg in die
Gruppe 2 der Heilbäder beſchloſſen. Dadurch ergibt
ſich eine weſentliche Preisſenkung für Familien. Außer
dem werden die Kurtaxenſätze in der Vor und Nach
zurzeit erheblich heruntkergeſetzt.

Ein netkkes Früchtchen.

Schönebeck (Elbe). Der 11jährige Schüler Hädecke geſtand, die in den ehe erihten
Attentate auf unbeaufſichtigt ſtehende Kinderwagen ver
übt zu haben. H. zerſchnitt mit einem Taſchenmeſſer
die Verdecke. Wegen dieſer Vorkommniſſe war in der
Bevölkerung bereits eine ſtarke Beunruhigung einge
weten. Da das hoffnungsvolle Söhnchen bereits häu
ſiger Diebſtähle beging, wird er der Zwangsexziehung
überwieſen.

gendes Seefener FAD. für gute Leiſtungen in Hannover.
f Seeſen (Harz). Anläßlich des Gautages in Han

nover fiel der Seeſener Arbeitsdienſt durch be
ſonders gute Haltung und Leiſtungen beim Vorbei
marſch auf. Als Anerkennung für die gezeigten
Liſtungen wurde nunmehr dem Führer des Seefener
AD.Lagers, Feldmeiſter Oelker, das Bild des

ers mit der Widmung „Für ausgezeichnete
en beim Aufmarſch in Hannover vom 24. bis
Februar 1934“ verliehen.

Schwerer Einbruch in ein Atzendorfer Kaufhaus.

t Atzendorf (Kreis Calbe). In der Filiale des
Kaufhauſes U II rich wurde ein ſchwerer Einbruch ver
übt, der den Dieben reiche Beute brachte. Neben
800 Mark Bargeld entwendeten ſie eine beträchtliche
Menge Zigarren, Zigaretten und Weinflaſchen. Von
dem Beſtohlenen wurde für Nachrichten zur Ermittlung
der Täter eine Belohnung ausgeſetzt.

222600 W.Loſe
von einem grauen Glücksmann verkauft.

Wernigerode. Bei dem Verkauf der Loſe für das
Vinterhilfswerk konnte der Wernigeroder graue Glücks
mann einen ſehr erfreulichen Erfolg verzeichnen. Jn
ſeinem Betreuungsgebiet hat er nicht weniger als
22600 WHW.Loſe umgeſetzt.

Fürſtliche Forſten gehen auf den preußiſchen Staat über.

WVernigerode. Die zu n Wernige
diſche Verwaltung teilt zur Sanierung der Verwaltungmit, daß die fürſtlichen NordharzForſtreviere Haſſe

wode und Chriſtianental ſowie das SüdharzForſt
wvier HufthalRotheſütte bei Jlfeld auf den preußiſchen
Staat übergegangen ſind.

Arbeitsbeſchaffung in Blankenburg.
Blankenburg (Harz). Die Stadtverordnetenver

ſammlung für weitere 14 neue Siedlerſtellen
der Vorſtadtſtedkung Gehren ein Darlehen von

RM. aufzunehmen. Für die Herſtellung einer
Vaſſerleitung von den Harzer Werken zur Ja We
anſtalt Thie wurden 33 000 RM. bewilligt. Für den
Bau eines MuſterLuftſchutzkellers, verſchiedene Straßen
inſtandſetzungen uſw. wurden bis zu 50 000 RM. bereit
Prteln m Schluß der Sitzung machte Bürgermeiſter

Doenecke Mitteilungen über die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit, Schaffung von Heimarbeit und die Ein
en eines hauswirtſchaftlichen Unterrichts für junge

ädchen.

Die abenteuerliche Fahrt
der Grid Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Copyright 1931 by August Soherl G. m. b. H., Berlin.

m (Nachdruck verboten.)
W Tatſache, daß er ſich jeder beſtimmteren

entſchlug, blähte die Segel Kopakos, des
monenbeſchwörers. Der weiße

e ter. Daß O Neal keines natürlichen Todes geſtörben
e ſei erwieſen; ſelbſt ſeine weißen Freunde hätten

wy W mee eite ben, auDämonen biewdigt fußen ne wie der Vater jener
m e e e Wautauekaipapa“,

e tück h
tten iſt. Rüſte ein Boot und laß die Fremdene ſie nicht länger den Frieden un

r fahren ſtören! Tu's lieber heute als morgen!
an die Trommel Paymehs könnte ſonſt öfter ertönen,

s du wünſchen magſt.“
Waukaue ahnte halb die wahren a

ines Geiſte örers, halb ſtand er m
rem Banne. Auch war er in ſeinen Entſ a

och

Zeichen des Großen Geiſtes, daß das Maß über

wicht frei. Und der größere Teil ſeiner Berater,
ne er, ſtand auf der Seite Kopakos, Denn

nte er ſich nicht entſchließen, ſeine Gaſtfreundſchaft
durückzugiehen. Seit dem Tage, da er Grid hatte auf

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen). Mittwoch, den 14. März 1933

Die Deutſche Bücherei in Leipzig wird ausgehaut
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Entwurf des Erweiterungsbaues (im Vordergrund) der Deutſchen Bücherei.
De jegründete rieſige Zentralſammelſtelle deutſchſprachigen Schrifttums, die Deutſche Bücherei in

ipzig, wird demnächſt erweitert werden, da die bisherigen Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen. Die
Bücherei enthält gegenwärtig etwa 1,2 Millionen Bände.

Feſt der 400000 Roſen

eine Err Sangerhauſen wird auch in dieſem Jahrewieder das „Feſt der 400 000 Roſen“ ſein das

30. Juni und 1. Juli ſtattfinden ſoll.
Senkung des Fehlbetrages.

Sangerhauſen. Der Haushaltsplan des Kreiſes
Sangerhauſen ſchließt in den Einnahmen mit
2249710 RM., in den Ausgaben mit 2 891 321 RM.
ab. Der ungedeckte Fehlbetrag konnte alſo von 484 288
Reichsmark im Vorjahre auf 141 611 RM. geſenkt wer
den, obwohl die Einnahmen gegenüber dem Vorjahr
um 633 006 RM. zurückgegangen ſind.

Die Harzer Berg und Hüklteninduſtrie auf der
Berliner Ausſtellung

Oker. Vom 21. April bis 3. Juni findet in Berlin
die Ausſtellung „Deutſches Volk Deutſche Arbeit
ſtatt. Auf dieſer Ausſtellung wird auch die Ober und
Unterharzer Berg und Hütteninduſtrie ihrer ganzen
Bedeutung entſprechend in größerem Maßſtab ver
treten ſein. Jn den verſchiedenen Werken iſt man be
reits mit der Anfertigung der Ausſtellungsobjekte beſchäftigt, die in helmhigen Darſtellungen ein Bild
des geſamten Betriebes der Hütten und Bergwerke

eben werden. Die ausgeſtellten Modelle und Bilder
ollen ſpäter dem Oberharzer Heimatmuſeum in Claus

thal Zellerfeld überwieſen werden, das dadurch eine
beſonders wertvolle Bereicherung erfahren wird.

Faſt jeder kaufte ein Arbeits
beſchaffungslos.

Blankenburg (Harz). In unſerer Stadt wurden
12 200 Arbeitsbeſchaffungsloſe umgeſetzt. Es hat alſo
bei einer Einwohnerzahl von 13 000 im Durchſchnitt faſt
jeder Einwohner ein Los gekauft.

Ein unverdaulicher Biſſen.

F Gollkewitz. Ein Landwirt, der im Begriff war,
ſich einen Hammelbraten zum Mittageſſen einzuver-
leiben, ſtutzte, als ihm plötzlich ein Biſſen buchſtäblich
an der Lippe hängen blieb. Die Urſache war ein
Angelhaken. Das Drahtſtück iſt vermutlich von dem
Hammel, der den Braten lieferte, auf der Wieſe mit
dem Futter aufgenommen worden.

Für eine Million NReichsmark Arbeit.
Wernigerode. Das geſamte hieſige Handwerk

veranſtaltete im Gaſthaus „Stadt rings eine ein
drucksvolle Kundgebung. Von beſonderem Intereſſe
waren die n des Obermeiſters Renke, der
dankbar darauf hinwies, daß die Staatszuſchüſſe für
Inſtandſetzungsarbeiten in Wernigerode ermöglicht
hätten, für eine Million Reichsmark Arbeit zu leiſten.

Ein Rieſenſpeicher.
Kroſtiz. Die Betriebsſtelle Kroſtitz der Arn

ſt äd ter Uzfabrik iſt nach langjähriger Stillegung
als Reichsgetreideeinlagerungsſtelle wieder in Betrieb
genommen worden. Große Mengen Weizen ſind be
reits im Anrollen.

Herr Dr. Vü Son Chen.
Jena. In der Mathematiſch-Naturwiſſenſchaft

lichen Fakultät der Univerſität Jena hat bei den letzten
Doktorprüfungen des abgelaufenen Winterſemeſters auchein Chineſe, e Kandidat der Phyſik Yü Son Chen
aus Tſiemen, die Doktorprüfung beſtanden.

Geſtörter Geldſchrankknacker.
Altenburg. Jn dem Geſchäftszimmer des größten

Altenburger Lichtſpielhauſes wurde von dem Geſchäfts
führer ein Einbrecher überraſcht. Der Burſche, der
gerade den Geldſchrank, in dem ſich die geſamte Tages
einnahme des Kinos befand, aufknacken wollte, konnte
durch Flucht entkommen. Er hat aber ſein modernes
Einbrecherwerkzeug und ſeinen Mantel zurückgelaſſen,
ſo daß die Polizei bereits eine beſtimmte Spur ver
folgen kann.

Uberſiedlung der Oberbergdirektionen Borng und
Altenburg der Deutſchen Erdölgeſellſchaft nach Leipzig.

Borna. Aus onganiſatoriſchen Gründen und be
trieblichen Rückſichten hat ſich die Deutſche Erdöl
Aktiengeſellſchaft entſchloſſen, ihre beiden Oberberg-
direbktionen in Altenburg und in Borna zu einer
Zweigniederlaſſung mit dem Sitz in Leipzig zuſammen
zufaſſen. Eine Freiſtellung von Arbeitskräften iſt mit
dieſer Maßnahme nicht verbunden. Die Beamten
bleiben vorläufig in Borna wohnen. Die Überſiedlung
wird ſich nur ſehr allmählich vollziehen. An der Or-
ganiſation der Bergverwaltung wird nichts geändert.

Eine Stilblüte aufs Grab.
Erfurt. Einer thüringiſchen Zeitung iſt folgende

Mitteilung an die Allgemeinheit zu entnehmen: „Ein
Aufruf des Bürgermeiſters zur regeren Jnanſpruch
nahme des ſtädtiſchen Friedhofes und Krematoriums gab
dem Kirchenvorſtand Anlaß zu einer Sitzung
Dieſem Herrn Bürgermeiſter ließ offenbar der Ruhm
des Erfolges anderer Werbungen nicht ſchlafen; man
kann geſpannt darauf ſein, wie weit die Bürger der von
ihm geführten Gemeinde dieſem ſicher gutgemeinten,
wenn auch ſehr große Opfer fordernden Aufrufe nach
kommen. Jedem einzelnen, der zur Erhöhung der
darniederliegenden Jnanſpruchnahme des Friedhofes bei
trägt, wird auf Gemeindekoſten ſicher eine ebenſo ſchöne
Stilblüte aufs Grab gelegt, wie ſie die Art der Ver
öffentlichung dieſes Aufrufes darſtellt.

500 RM. Belohnung.
ffSeyda (Kr. Schweinitz). Die Feuerſozietät hat

eine Belohnung von 500 RM. für die Ergreifung des
Verbrechers ausgeſetzt, der, offenbar aus Rache, im
Gehöft des Bauern Schlawig in Seyda durch Brand
ſtiftung eine Scheune vernichtete und durch einen Sa
botageakt die Motorſpritze betriebsunfähig machte.

Den Onkel aus Rache ermordet
Das Todesurteil

vom Reichsgericht beſtätigt.
f Leipzig. Wie uns vom Reichsgerichtsdienſt

des DNB. gemeldet wird, verwarf das Reichsgericht
die Reviſion des 26jährigen Stkellmachers Clemens
Lier aus Weißenborn-Lüderode, der vom Schwur
gericht Nordhauſen am 21. Dezember v. J. wegen
Mordes zum Tode und dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurkeilt worden war.

Lier hatte in einem Wäldchen zwiſchen Biſchofferode
und Weißenborn während einer Aukofahrt ſeinen
Onkel, mit dem er feit längerer Zeit in Streit lag,
durch mehrere wuchkige Schläge mit einem Hammer
geköket und ihm außerdem mik dem Taſchenmeſſer die
Kehle durchſchniktken.

Leipziger Studenten im Karpakhen-Rußland.
F Leipzig. Dieſer Tage trafen in der öſtlichſten

Stadt der Tſchechoſlowakei, in Munkacz, 220 reichs

deutſche Studenten der Leipziger Hochſchule ein, die
ihre Ferien bei den Deutſchen Karpathenrußlands ver-
bringen. Die Studenten wurden in den Nieder
baſſungen der deutſchen Bauern untergebracht, die
ſchon zur Zeit Maria Thereſias dort anſäſſig waren.

50jähriges Beſtehen der Drogiſtenfachſchule Leipzig.

Leipzig. Am 11. März feierte die Drogiſten
fachſchule ihr 50jähriges Jubiläum Aus beſcheidenſten
Anfängen heraus hat ſich dank der muſtergültigen
Zuſammenarbeit des Rates der Stadt Leipzig und
des Leipgiger Drogiſtenvereins eine Fachſchule ent
wickelt, die den heutigen Bedürfniſſen voll gerecht zu
werden vermag.

Wieder Schönſchreibunterricht
in den Schulen.

Leipzig. Von vielen Stellen, die zu einem ſolchen
Urteil berufen erſcheinen, iſt die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß in der Nachkriegszeit die Handſchrift der
Schuljugend ſich immer mehr verſchlechtert habe, was
ſich beſonders auch im kaufmänniſchen Beruf ſtörend
bemerkbar gemacht haben ſoll. Die Leipziger Jndu
ſtrie- und Handelskammer hatte im Intereſſe einer Av
ſtellung dieſer Beſchwerden mit den maßgebenden Be
hörden Fühlung genommen. Als Ergebnis wird be
kannt, daß geplant ſei, in kürzeſter Friſt in ſämtlichen
Schulen Sachſens wieder Schönſchreibſtunden abzu
halten. Entſprechende Richtlinien ſind ongekündigat
worden.

Theeſſener Sühne
Totſchlag an der Mutter nach zehn Tagen geſühnt.

f Magdeburg. Wie wir bereits berichteten, fand
vor einem beſonders dazu einberufenen Schwurgericht
die Verhandlung gegen den 34 Jahre alten Geſchirr
führer Heinrich Rockard aus Theeſſen bei Burg, der
am 3. März ſeine Mutter, um ſich der Altenteilsver
pflichtung zu entziehen, durch Schläge betäubt und
dann an einer Türklinke aufgehängt hat, ſtatt. Am
Dienstag, alſo bereits zehn Tage nach der Bluttat,
fällte das Magdeburger Schwurgericht das Urteil,
das, entgegen dem Antrage des Magdeburger Ober-
ſtaatsanwaltes, der auf Mord und deshalb auf Todes
ſtrafe plädiert hatte, nur auf Totſchlag an einer
Verwandten in aufſteigender Linie lautet. Es wurden
15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenrechts
verluſt gegen den Angeklagten verhängt. Der Vor
ſitzende des Schwurgerichts erklärte dazu, das Gericht
habe ſich trotz mancher Bedenken noch nicht entſchließen
können, bei dem Angeklagten kalte und klare über
legung während der Ausführung der Tat anzunehmen,
und habe deshalb nur auf Totſchlag erkannt, zumal
der Angeklagte einen ſehr ſtupiden Eindruck mache

Bei der Schlichtung einer Prügelei
umgekommen.

F. Raun i. V. Sonntag früh in der vierten Stunde
wurde der 27jährige Kraftwagenführer Alfred
Barth bei einer Prügelei, die er zu ſchlichten beab-
ſichtigte, derart geſchlagen, daß er in ein Sanatorium in
Bad Elſter eingeliefert werden mußte, in dem er noch
im Laufe des Sonntag geſtorben iſt. Als Täter
wurde der 29jährige, aus Bayern gebürtige, in Raun
wohnhafte Erhard Rietſch feſtgenommen und in das
Amtsgericht Adorf eingeliefert. Barth, der ſich hier in
der ganzen Gegend großer Beliebtheit erfreute und deſſen
Arbeitgeber das denkbar beſte Zeugnis ausſtellt, war
verheiratet und Vater eines Kindes.

Aus Haſſe und Umgebung
Ein Opfer ſeiner Spielleidenſchaft.

F Halle. Der Hilfspoſtſchaffner Paul H. aus
Wettin hatte ſich vor der halliſchen Strafkammer
wegen Unterſchlagung zu verantworten. Um ſeiner
Spielleidenſchaft fröhnen zu können, unterſchlug H.,
der in den Jahren 1929 bis 1933 in Wettin hilfsweiſe
als Poſtſchaffner beſchäftigt war, Gelder eingegangener
Zahlkarten in Höhe von 300 Mark. Er verwandte
das Geld für ſeinen perſönlichen Verbrauch. Der
Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig und
entſchuldigte ſeine Verfehlungen mit ſeiner Spiel
leidenſchaft. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr
2 Monaten Zuchthaus.

Streckenwärter vom Zuge getötet.
Halle. Morgens wurde auf dem Reichsbahn

gelände des Haupkſtellwerks 6 der 35 Jahre alte
Hilfsweichenſteller Albert Damm mit einer Kopf
wunde kok aufgefunden. Damm war verheiraket und
Vater von 3 Kindern. Die Urſache der ködlichen Ber
letzung konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da Zeugen
nicht vorhanden ſind. Damm verſah in der Nacht
zum Sonnkag den Dienſt als Skreckenwärker. Um
20 Uhr hatte er ſich noch beim dienſthabenden Be
amken des Bahnſteigs II gemeldet. Vermullich iſt er
ſpäter beim Uberſchreiten der Gleiſe von einem Zuge
erfaßt worden.

ihrer Mundharmonika blaſen hören, glaubte er, daß
auch der junge Weiße ein Dämon ſei, der gekommen
wäre, die Verſöhnung der Lawarata mit den Aurang
herbeizufllhren. Er hielt ihn für ein höheres Weſen
beſonderer Weihe und fürchtete ſich, ihn durch eine
Kränkung, wie es die willkürliche Kündigung der
Freundſchaft geweſen wäre, zu erzürnen.

Wie anders, als er n el e v n m de
ö ſen“, die geängſtigte, erſchrockene Tochtern er Bür e tto Holmbrink! Der Tod

des Steuermanns re ſie auf eine ungewöhn
liche, beunruhigende eiſe. eich nun niemand
da war, der den mündlichen Verkehr mit den Einge
borenen hätte aufnehmen können wurde doch die
eindſelige Stellungnahme des Medizinmanns im Dorfe

nell ruchbar; man mu t et einen Umſchwung der
en Bevölkerung gef ein.wehri ahnte inſtinktmäßig etwas von Kopakos

einſeligkeit; nicht anders, wie ſie die ſcheue Neigung
ahnen mochte. Wirre Gedanken gingen ihr

durch den f. War es am Ende der Dämonenbe
ſchwörer ſelbſt, der O'Neal getötet hatte, um ſeinem
Text eine handgreifliche Unterlage zu geben? Oder
aber Grid dachte an die Ere niſſe der vergangenen

und ſchüttelte einen leiſen Froſt von ſich hatte
der Malaie ſeine Hand im Spiel Mit einem Male
ielen ihr ſeine Worte ein: „Dü biſt geſchützt!“ Warum

a er ſie ins Haus gedrängt? Warum hatte er ſie
gar nicht anhören wollen? „Sicherheit nur im Haus;
ſonſt nirgends Es war ſo viel r Gewißheit in ſeinen Worten geweſen, daß ſie ſie datſäch
lich beruhigt hatten. Und mine Wahrhaftig: Jetzt
war ſie ja wirklich ſicher vor O Neal, ſo ſicher, wie ſie
es guf keine andere Art hätte werden können

Gegen Mittag traf ſie Tuck, der gelaſſen unter
einer Sumpfeiche ſaß und einen kleinen hölzernen
Bolzen ſchnitzte. Zum erſten Male ſchaute ſie mitn Bewußtſein nach ſeinen Waffen. Er beſaß
ſo gut wie keine. Nur das kurze, gekrümmte Meſſer,

das er eben in der Hand hielt, und ein ſchmales,
dünnes Rohr, von dem ſie nicht wußte, wozu es dienen
ſollte. Behutſam ſteckte er einen der hölzernen Bolzen
hinein, um zu ſehen, ob er paßte. Als er Grids an
ſichtig wurde, ließ er ruhig und fromm die ſchwarzen
Mausaugen auf ihr ruhen und hob die Rechte gegen
ſeine Stirn.

Sie wollte auf ihn zugehen, irgendein Wort ſagen.
Aber im letzten Augenblick verließ ſie der Mut. Heftig
wandte ſie ſich ab und ging, ſo ſchnell ſte konnte, zu
vück. Und wieder war ihr, als höre ſie die drei leiſen,
in gebrochenem Engliſch hervorgeſtammelten Worte:
„Du biſt gerbüg Nun ja: Nun war ſie ge
ſchützt. Aber um welchen Preis?

Den ganzen Vormittag hatte ſie darauf gewartet,
ob nicht endlich Peer Malmſtröm auftauchte, der doch
nun längſt zurück ſein mußte. Zum dritten Male nach
den Zelten zu gen und nach ihm zu fragen, getraute
ſie ſich nicht. Aber ſie richtete ihren Weg ſo ein, daß
ſie unmittelbar an ihnen vorüber mußte. Wenn Malm
ſtröm heimgekehrt war, ſo traf ſie ſein Zelt höchſtwahr
ſcheinlich offen; er würde ſie dommen ſehen, würde ſie
anrufen.

Sein Zelt war geſchloſſen. Kein noch ſo kleines
Zeichen deutete auf ſeine Anweſenheit. Törin, die ſie
war! Wenn er heimgekommen wäre, würde er ſich
doch unter ſo bewegenden Ereigniſſen nicht einge
ſchloſſen haben. Es konnte nicht anders ſein, als daß
er überhaupt noch nicht daheim war. Wenn er aber
nicht daheim war, konnte nicht auch er einem Ereignis
zum Opfer gefallen ſein, wie O'Neal, der unglückliche
Steuermann?

Ohne ſich noch zu beſinnen, ſchwenkte Grid um,
ſuchte Atterbom auf.

Er war allein und bhange nicht ſo gemeſſen wie
eſtern. „Bin noch immer nicht klüger, Boy“, ſagte er,
ichtlich gedrückt. „Und noch immer allein. Zwar s
iſt ja vichtig, man iſt hier nicht in Stockholm, daß man
ſagen könnte: „Geh' auf eine halbe Stunde in den
Djurgarden Aber, offen geſagt, es fängt an, mir
unbehaglich zu werden. Peer iſt weggegangen, die
Hände in den Hoſentaſchen, wie zu einem kleinen

Spaziergang. Wiſſenſchaftliche Arbeit ſchließt ſich aus.
Weiß nicht mal, ob er ſeinen Revolver in der Taſche
hatte. Sollt' er bis Abend nicht kommen, ſo weiß ich
nicht, ob ich noch eine weitere Nacht zuwarte.“

„Atterbom!“ Grid legte mit jähem, heiſchendem
Griff ihre Hand auf des Schweden Arm. „Laſſen Sie
mich mitgehen!“

Er ſchaute ſehr übervaſcht, den Kopf in den Nacken
zurüchgeworfen. „Sie?“

„Warum nicht? Zwei ſehen und hören mehr als
einer. Wir können uns teilen: Einer xechts, einer
links; dann treffen wir uns wieder. Verſprechen Sie
mir's Miſter Atterbom!“

Er war unentſchloſſen, machte Bedenken geltend.
Sie ſetzte ſie außer Wirkung. Und als er auf die
Gefahr ſolch nächtlichen Ganges hinwies, ſagte ſie:
„Sie ſehen, daß man bei uns im Lager auch nicht
ſicherer iſt. Glauben Sie mir: Jch werde mich, wenn
Sie mich mitnehmen, geborgener fühlen, als heute
nacht in meiner Hütte!“

Er blinzelte ſie betroffen an, machte ſich ſeine Ge
danken. „Jch verſpreche noch nichts, Boy. Aber
bommen Sie vor Dunkelwerden noch mal hierher! Bis
dahin kann noch manches geſchehen. Ich laſſ' es mir
durch den Kopf gehen.“ Um ihren weiteren Angriffen
auszuweichen, wandte er ſich ab, verſchwand in ſeinem
Zelt.s Wieder fühlte ſie ſich als Dame verletzt, mußte ſich

aber als abenteuernder Jüngling zufrieden geben.
Sie verließ das Dorf, ging dem jenſeitigen Strande
zu, der freilich nur eine enge Bucht umſchloß, in der
die Jnſelleute ihren Hafen hatten. Ein halbes Dutzend
Auslegerboote primitivſter Art, ein ſtattliches, reich
geſchnitztes und bemaltes Häuptlingsſchiff und das
winzige Motorboot, mit dem die beiden Schweden an
gekommen waren, war alles, was hier von Anker lag.

Grid nahm das Bild, das von exotiſcher Schönheit
war, kaum auf. Der unheimliche Tod des Steuer
manns hatte ſie verſtört; die Abweſenheit Peer Malm
ſtröms verwirrte ſie vollends. Jn ihrer Erſchütterung
brochte ſie die beiden Ereigniſſe in Zuſammenhang,
ſah auch für den Schweden rätſelhafte, unabwendbare
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Aus aller Welt
Drei Todesurteile in Berlin vollſtreckt.

Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin keilt mit: Auf dem
Hofe des Strafgefängniſſes Plötzenſee wurden früh um
7 Uhr der 24 Jahre alte kommuniſtiſche Mordbrenner
Richard Bahr, ferner die beiden Mörder der Obſt
händlerin Könicke, der 30 Jahre alte Friedrich Mann
und der ebenfalls 30 Jahre alte Alfred Schul z von
dem Magdeburger Scharfrichter hingerichtet.

Der preußiſche Miniſterpräſident hak von dem Be
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

Wegen Erpreſſung
an einem jüdiſchen Kaufmann zu Zuchkhaus verurteilk.

Vor dem heſſiſchen Sondergericht in Darmſtadt
hatte ſich ein Ehepaar aus Werrnsheim bei
Worms wegen Erpreſſung zu verantworten. Es hatte
ſeine frühere Stellung in der NSDAP. dazu miß-
braucht, einen jüdiſchen Kaufmann in Worms, mit
dem die Frau außerdem ein Verhältnis unterhielt,
durch Greuelmärchen einzuſchüchtern und zur Hergabe
von 1500 Mark zu veranlaſſen. Der Kaufmann war
mit Wiſſen der Polizei auf die Pläne des ſauberen
Ehepaares eingegangen. Das Ehepaar iſt ſchon vor
langer Zeit aus der NSDAP. ausgeſtoßen worden.
Die Frau als die treibende Kraft erhielt 254 Jahr
Zuchthaus, ihr Ehemann 1 Jahr Zuchthaus. Beiden
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ab
erkannt.

Der Staatsanwalt betonte, man müſſe mit einer
drakoniſchen Strafe der Welt zeigen, daß anſtändige
Juden in Deutſchland jederzeit vor ſolchen abſcheulichen
Volksverrätern und Schmarotzern geſchützt würden.

Bären im Fichtelgebirge.
Daß im Fichtelgebirge Bären hauſen, davon weiß

der „Hofer Anzeiger“ zu berichten. Es ſind zwar keine
GrislyBären, aber immerhin Waſchbären. Jn einer
Ortſchaft bei Münchberg bemerkte ein Landwirt an
einem Abend Unruhe in ſeinem Taubenſchlag. Er
glaubte, daß es ſich um einen Marder handele und
hielt Nachſchau. Jn der Dämmerung erkannte der
Bauer ein ziemlich großes Tier, das von dem Tauben
ſchlag in eine Scheune entſchlüpfte. Mit Hilfe von
Nachbarn wurde das Tier erſchlagen. Man glaubte
zuerſt, daß es ſich um einen Dachs handele, brachte
dann aber heraus, daß es ein Waſchbär war. Die
merkwürdige Tatſache des Vorkommens von Waſch
bären im Fichtelgebirge iſt darauf zurückzuführen, daß
vor längerer Zeit im Fichtelgebirge eine Waſchbären
zucht beſtand. Damals brachen verſchiedene Tiere aus
und ſie müſſen ſich während dieſer Zeit in den Wäldern
des Fichtelgebirges aufgehalten und auch vermehrt
haben, da es ſich bei dem erlegten Stück um ein junges
Tier handelt.

Kunſtflieger abgeſtürzt.
Bei einer Segelflugzeugtaufe in Lübben er

eigneke ſich ein ködlicher Unglücksfall. Der Rechts
anwalt und Nokar Förſter-Goldberg, der zu
einem Kunſkflug geſtartet war, ſtürzie plötzlich aus
80 Meter Höhe ab und war ſofort kok. Der Abſturz
ereignete ſich vor den Augen des der Taufe bei
wohnenden Oberpräſidenken und Gauleiker Helmut
Bräückner. Jn einer Anſprache feierte der Ober
P ee“ v n e n Mitkämpfersörſter un e das eine Segelflu auf denNamen „Hermann Förſter“. eng auf

Folgen einer Fehlzündung

Ein Toter, zwei Verletzte.
Jm Ankertagebetrieb der Schachtanlage Hugo 1der Harpen er Bergbau AG. in Buer 5 Weh

einen ſteckengebliebenen Sprengſchuß, der bei der
Arbeit angebohrk wurde und ſich plötzlich enklud, drei
Hauer verletzt worden. Einer von ihnen iſt am Nach
miktag ſeinen Verletzungen erlegen.

Das deutſche Volk ſucht ſich
ſeine beſten Nundfunkſprecher.

Am 15. März Beginn großer Welkbewerbe.
Die Reichsſendeleitung hat unter Mitarbeit des

Reichsverbandes deutſcher Rundfunkteilnehmer E. V.
ein großes Preisausſchreiben erlaſſen, das unter dem
Motto ſteht: Das deutſche Volk ſucht ſich ſeine beſten
Rundfunkſprecher aus. Der Wettbewerb ſoll, wie das
VDZ. Büro meldet, am 15. März beginnen und ſteht
allen deutſchen Männern und Frauen offen mit dem
Ziele, die beſten Rundfunkſprecher zu finden und durch
Preiſe auszuzeichnen.

Der Reichsverband wird im Laufe des Frühjahrsund Sommers in 1000 eeies re ne n
abende veranſtalten, bei denen die anweſenden Volks
genoſſen die beſten Rundfunkſprecher und ſprecherinnen
aus ihrem Kreis ausſuchen ſollen. Es ſind für die
b Sprecher bis zu 2000 Mark vorgeſehen.

ie näheren Bedingungen gibt der Reichsverbandbekannt. Der Wettbewerb n en wer Sende
wer muß bis zum 1. Juli 1934 abgeſchloſſen ſein.

m 1. Sonntag nach Eröffnung der großen deutſchen
Funkausſtellung im Auguſt 1934 erfolgt in einer um

Gefahren. Bei dem Gedanken, daß er nicht wieder
kehren könnte, ſtieg ihr ein Gefühl zu Herzen, wie ſie
es bisher noch nie empfunden hatte. Verlaſſenheit kam
über ſie, die peinigende Vorſtellung einer Leere. Sie
bemühte ſich, an ihren Vater zu denken, an ihren
Onkel Charly in Sydney, an Robert Hetherwit. Aber
all das vermochte nicht, ſie über das Entſetzen hinweg
zutragen, wenn ſie ſich Malmſtröms Rückkehr auf
z 7 vorſtellte.

ie ſchlug die Hände vor ihre Augen, horchte in
ſich hinein. Und mit einem Male ließ ſie ſie wieder
ſinken, fühlte bleierne Müdigkeit in den Knien und
wußte: Sie liebte Peer Malmſtröm!

Faſt in demſelben Augenblick, da ihr dieſe Erkennt
nis dam, erklang vom Eingeborenendorf her ein
Schritt. Grid hörte ihn, fuhr auf, als ob ſie ſich und
ihr jäh entdecktes Gefühl verbergen müſſe. Wirklich
dachte ſie für eine Sekunde an Flucht. Da, als ſie ſich
umſah, glaubte ſie, den Mann, der geradeswegs auf
ſie zuzugehen ſchien, zu erkennen: Es war Peer!

Purpur ſtieg in ihre Wangen. Eine unſinnige
Freude, daß er zurück war, daß ſie ſich um ihn nicht
zu ſorgen brauchte. Sie hob die Arme, rief. Rief
irgend etwas. Etwas Dummes, Frohes, Unſinnvolles.
Und dann, mit einem Male, kam dies kühle, ſchmerzliche
Gefühl, das ihr das Blut zurücktrieb und die Wangen
bleichte: Der Mann war nicht Malmſtröm, ſondern
Hetherwit.

Er hatte ihren Frohruf gehört, den ſtürzenden
Schritt geſehen, mit dem ſie ihm entgegeneilte; nun
ſah er ihre ſchmerzliche Zurückhaltung, ahnte ihre Ent
täiſchung. Seine Stirn ſältete ſich: Er wußte, ſie hatte
ihn für Peer gehalten „Hören Sie, Grid!“ Er
bemühte ſich gewaltſam, den geſpannten Augenblick zu
überbrücken. „Jch komme nicht zufällig, ſondern ſuche
Sie ſeit einer ganzen Weile. Niemand wußte, wo Sie
ſich aufhalten; erſt Tuck hat mir die Richtung gezeigt.
Jch habe mit Jhnen zu reden.“

Grid fühlte Müdigkeit in ſich: eine Ermattung, die
an Gleichgültigkeit grenzte. „Sprechen Sie, Bobl Jch
weiß, daß ich Jhnen dankbar zu ſein habe.“

Er ſah ſie halb böſe, halb begehrlich an. „Es ſteht

r

faſſenden Reichsſendung die Auswahl und Prämiierung
der beſten Funkſprecher des Reiches durch das Preis
gericht der Reichsſendeleitung. Den Rundfunkſprechern
werden dabei drei Aufgaben geſtellt, von denen ſie eine
wählen und vollendet löſen müſſen. Die erſte Auf
gabe umfaßt einen Funkbericht von einem politiſchen
Ereignis, einer Kundgebung der SA. und SS., der
Partei oder Arbeitsfront, die zweite einen Funkbericht
von einem Volksfeſt, Bericht vom Leben des Bauern,
dem alten Brauchtum und der deutſchen Landwirtſchaft,

ayeriſche Mi iſterp äſident

Horſt Weſſel- Platz
wird monumentale Gedächtnisſtätte.
Am Montag findet der erſte Spatenſtich für die

Ausgeſtaltung des Horſt-Weſſel-Platzes in Berlin
zu einer monumentalen Gedenkſtätte ſtatt. Die Feſt
rede wird dabei der Reichsminiſter für Propaganda
und Volksaufklärung, Dr. Goebbels, halten.

Verkehrspoſten mik weißen Mänkeln.
Jn den nächſten Tagen werden in München ein

zelne Verkehrspoſten verſuchsweiſe nach Eintritt der
Dunkelheit mit weißem Mantel und weißem Stabe aus
gerüſtet, da die Poſten im ſchwarzen Mantel oder in
blauer Uniform bei Nacht nicht immer genügend ſicht
bar waren.

Milch zum Feuerlöſchen!
Auf einer Chauſſee in Brandenburg geriet

ein Milchlieferauto aus bisher noch ungeklärter Urſache
in Brand. Einen Augenblick ſtanden Chauffeur und
Mitfahrer ratlos, denn weit und breit gab es kein
Waſſer, und die nächſte Ortſchaft war eine halbe
Stunde entfernt. Schließlich warfen ſie kurz ent
ſchloſſen die vollen Milchkannen von dem brennenden
Wagen herunter, öffneten ſie und verſuchten, mit der
Milch das Feuer zu löſchen. Es gelang ihnen tat
ſächlich, größeren Schaden zu verhüten und den Brand
zu löſchen. Allerdings war mehr als ein Hekktoliter
Milch dabei draufgegangen.

Zwei Fäßchen Bier
das erſte deutſche Frachtgut.

Jm Reſtaurant „Zum Krokodil“ in Nürnberg
hängt an der Wand eine nachgedruckte Urkunde. Sie
erzählt die Geſchichte des erſten deutſchen Frachtgutes:
Am 11. Juli 1836 erhielt die Nürnberger Brauerei
Lederer von der erſten deutſchen Eiſenbahn, der
„Ludwigsbahn“, zwiſchen Nürnberg und Fürth, die
Erlaubnis, zwei Fäßchen Bier an den Wirt „Zur
Eiſenbahn“ nach Fürth zu ſenden. Die Vergütung
dafür betrug 6 Kreuzer, und der Brauerei wurde die
Bedingung r daß der Wirt die zwei Fäßchen
ſofort nach Ankunft des Zuges in Empfang nehmen
und abholen müſſe. Jn der Verfügung hieß es, daß
der Direktorialkommiſſar Dr. Löhner Sorge dafür
tragen ſolle, „daß dieſer kleine Anfang der Güter
beförderung in gehöriger Ordnung vor ſich gehe, um
ſolchen vielleicht ſpäter ins Große ausdehnen zu
können“. Ein Bild veranſchaulicht den denkwürdigen
Transport. Auf einem winzigen Wagen hinter der
Lokomotive liegen in einem Holzgeſtell die beiden
Fäßchen. Auf der Straße, an der entlang die Bahn
ihren Weg nimmt, ſtehen die Leute und betrachten neu

nicht zum beſten, Miß Holmbrink. Seit heute morgen
Na, Sie wiſſen jal! Jch habe das Gefühl, daß wir
Wetterumſchlag bekommen.“

Grid ſchaute zum Himmel empor, dann in ſeine
Augen. Sie wußte nicht: Meinte er es bildlich oder
in Wirklichkeit? Sie fragte danach

„Beides, wenn ich die rheit geſtehe. Tuck zeigte
vorhin auf den Himmel und ſagte: „Der ſchwarze
Sturm Wahrſcheinlich wird er recht haben; der Kerl
ſteht ja anſcheinend mit allen Südſeegeiſtern auf Dug
fuß. Und auch Kapitän Digger hat heute ſo bedenk
lich nach dem Horizont geſehen, als wär' ihm dort der
Fliegende Holländer erſchienen Aber ganz abgeſehen
davon: Mehr als der ſchwarze macht mir der braune
Sturm Bedenken. Mittags haben uns die Kerle heute
ganz plötzlich den Verkauf ihrer Fiſche verweigert. Und
als ich vorhin am Klubhaus vorüberging, hat's eine

vegelrechte farbige Nationalverſammlung gegeben.
glaube, offen geſagt, daß wir keine Urſache haben,

O'Neal nachzutrauern; außer in dem einzigen Punkte,
daß er der Mann war, ſich mit der bunken Bande zu
verſtändigen. Jetzt ſitzen wir da wie die Säuglinge.
Und Kopako, der eine Handvoll engliſcher Brocken be
herrſcht, wird ſie nicht zu unſeren Gunſten gebrauchen
Alles in allem: Wem ſeine Haut lieb iſt, baut vor.“

Grid dachte: Vermutlich wird er recht haben. Ver
mutlich ſteht es wirklich nicht zum beſten. Gleichzeitig
aber dachte ſie auch: Was geht mich das alles an
Solange Peer nicht zurück iſt, gibt es keine Gefahr
außer der, daß er für immer ausbleiben könnte. Kühl
und unbewegt nahm ſie Hetherwits Meldung auf;
kühl und unbewegt hörte ſie ſeine Vorſchläge

Wenn ſie einverſtanden ſei, ſagte er mit drängen
dem Eifer, könne ſie gerettet werden, ſelbſt wenn es
zum Schlimmſten kommen ſollte. Er wiſſe ein Boot,
deſſen er ſich jeden Augenblick bemächtigen könne. Es
ſei Torheit, zu warten, bis es vielleicht zur unent
ſchloſſewen Tat zu ſpät ſei. Für den Fall offener
Feindſchaft wäre ein bewaffneter Widerſtand ausſichts
los; dann aber müſſe man auf alles gefaßt ſein.
Wenn ſie ſich jedoch zur Flucht entſchlöſſe, ſei zu
hoffen, daß man eine der Nachbarinſel erreiche und

die dritte einen Funkbericht von ſportlichen Kämpfen,
einem techniſchen Ereignis oder modernen techniſchen
Bauten.

Lohnkarif für die Aukobahnen.
Wie aus Stuttgart gemeldet wird, iſt es den

Bemühungen des Treuhänders der Arbeit Dr. Kim
mich gelungen, einen auskömmlichen Lohntarifvertrag
im nationalſozialiſtiſchen Sinne zugunſten der bei der

„;JZ C

Reichsautobahn Stuttgart Ulm Beſchäftigten zu er
langen.

mpfängt vor dem Feſtakt den

Jn der Jſarſtadt wurde der Jahrestag der Machtüber wahme durch den Nationalſozialismus mit einem ein
drucksvollen Feſtakt begangen, bei dem der Kanzler und der bayeriſche Miniſterpräſident das Wort ergriffen.

gierig die Beförderung des erſten deutſchen Fracht
gutes.

Drei Retter von Karſten Zentrum
zu SS.-Scharführern ernannt.

Die SS. Männer Alexander Müller, Jakob
Ruſſek und Johann Opielka, ſämtlich aus Bobrek-
Karf, die dem SS. Sturm 4/III/23 Beuthen-Land an
gehören, ſind zu SS.Scharführern ernannt worden.
Die drei Ausgezeichneten waren an den Bergungs
arbeiten für die bei dem Unglück auf Karſten- Zentrum
ein geſchloſſenen Bergleute hervorragend beteiligt.

Grauenhafte Mordtat
auf einem kurländiſchen Bauernhof.
Auf einem Bauernhof bei Platon in Kurland

hat ſich eine grauenhafte Mordtat ereignet. Jm Ver
laufe eines heftigen Familienſtreites erſchoß dort der
Bauer ſeine Schwiegermutter, dann richtete er den
Revolver auf ſeine flüchtende Frau, die Zeugin der
erſten Mordtat war, und jagte ihr zwei tködliche
Kugeln in den Kopf. Hierauf eröffnete er das Feuer
auf ſeine beiden Schwager, von denen er einen ver
letzte. Nachdem er den Viehſtall und eine Scheune
ſeiner Schwiegermutter angezündet hatte, machte er
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Ein Beamter der Rigaer Sowjethandels
vertretung verſchwunden.

Wie die Rigaer Blätter übereinſtimmend melden,
iſt wiederum ein Beamter der ſowjetruſſiſchen Handels
vertretung in Riga namens Tenikin verſchwunden.
Er ſoll bereits vor einigen Wochen aus Moskau die
Aufforderung erhalten haben, unverzüglich zum Bericht
nach Sowjetrußland zurückzukehren. Als Tenikin dem
Befehl nicht Folge leiſtete, erhielt er eine zweite, noch
ſtrengere Anweiſung, nach Moskau zu kommen,
andernfalls gegen ihn ein Diſziplinarverfahren ein
geleitet werden würde. Tenikin iſt darauf aus Riga
ſpurlos verſchwunden. Wohl aus Furcht vor einer
Verhaftung in Moskau dürfte Tenikin nach Weſt
europa gefahren ſein. Er wird von den Ruſſen be
ſchuldigt, Unterſchlagungen begangen zu haben.

110 Mann umgekommen?
Wie Reutker aus Tokio meldek, befürchket man,

daß von der Beſatzung des gekenkerken Zerſtkörers
„Tomokſfuru“ in Sfärke von 113 Offizieren und
Mannſchaften tatſächlich nur noch ganz wenige am
Leben ſind. Der Zerſtörer krieb bei Eintreffen der
Hilfsſchiffe kieloben in der See. Ein Teil der Mann
ſchaft befand ſich lebend im Schiffsraum, da auf

von dort den Anſchluß an die große Welt finde. Ka
pitän Digger habe Ahnliches geſagt. Sie müſſe ſich
darüber klar ſein: Jetzt könne noch zu ihrer Sicherheit
alles geſchehen, was möglich ſei. Allein niemand
könne ſagen, ob es morgen noch ebenſo ſtünde.

„Wie groß iſt das Boot?“ fragte Grid.
„Groß genug für alles, was wir brauchen, Sie und
und auch noch für die zwei handfeſten Kerle vom

„Schwan', die es riskieren wollen. Sie müſſen zu
geben, Grid: Es iſt das Klügſte, was wir machen
können.“

Sie nickte ruhig vor ſich hin. „Mag ſein, Bob.
Und zugleich das Feigſte. enigſtens für ſo bange,
als uns anderes übrigbleibt.“

Seine Augen wurden heiß und böſe. „Sie ſcheinen
vergeſſen zu haben, daß mir Jhr Onkel Jhren Schutz
anvertraut hat?“

Grid wurde fremd, trat einen Schritt zurück. „Und
Sie, Herr Hetherwit, vergeſſen, daß ich großjährig
bin! Ihren ritterlichen wer nehme ich dankbar an;
V e meiner Überzeugungen aber mußn!“

„Sie überſchätzen Jhre Freiheit bedeutend: Sie
haben ſie freiwillig aus der Hand gegeben. Bedenken
Sie, daß ich der einzige bin, der um Jhre Verkleidung
weiß! Mißbrauchte ich Jhr Geheimnis

Da richtete ſie ſich ſchroff auf, trat dicht an ihn
heran. Jhre braunen, ſchattigen Augen bekamen plötz
lich etwas Bohrendes. „Wenn es das iſt, Hetherwit,
ſo bin ich bereit, heut abend unverhüllt durchs Dorf
zu gehen. Sie dürfen ruhig zuſehen! Ich ſchäme mich
micht Schamgefühl hat man nur vor einem Gentle
man!

Wie's in der nächſten Minute weiterging und was
geſprochen wurde, wußte eine Stunde ſpäter niemand
mehr zu ſagen: weder Hetherwit noch Grid, am aller
wenigſten Malmſtröm, der erſt dazukam, als der kurze
Kampf entſchieden war

r war's ſo, daß der Engländer, plötzlich
die Herrſchaft über ſich verlierend, nach Grids Händen
griff und ſie mit Gewalt zwingen wollte, ſich ſeinem
Fluchtphan anzubequemen. Grid riß ſich los, fuhr mit

Klopfſignale noch geankworket wurde. Am Monn,
abend verſtummken die Zeichen, obwohl die rein
mannſchaften Luft in den Schiffsraum pum das
Wrack winde in die Bucht von Saſebo geſchleppt,

Wüſte Ausſchreitungen
bei einem Boxkampf

Publikums Abſtimmung korrigierke Ringrichter
Enkſcheidung.

Jn Lille kam es im Anſchluß an einen Bokampf zu heftigen Zwiſchenfällen, weil das Publitun

das Urteil der Ringrichter im Hauptkampf für par-
teiiſch erklärte. Ein großer Teil der Anweſenden gab
ſeinem Unwillen dadurch Ausdruck, daß er den Vor
ring mit ſämtlichen greifbaren Gegenſtänden bombar

dierte. Andere Zuſchauer verſuchten den Ring i
Brand zu ſtecken. Schließlich gelang es einem an
weſenden Polizeikommiſſar, ſich Gehör zu verſchaffen
und das Publikum ſelbſt abſtimmen zu laſſen. Mit
über 200 gegen 43 Stimmen wurde der von den
Ringrichtern als Punktſieger erklärte Boxer zum Ve
ſiegten erklärt.

Eiſenbahnunglück bei Leningrad.
Wie aus Leningrad gemeldet wird, hat ſichbei Leningrad ein ſchweres Eiſenbahnungine er

In der Nähe von Tſchudowo entgleiſte der Süd
oſtexprefßß. Dabei wurden die Maſchine und fünf
Wagen vollſtändig zertrümmerk. Uber die Fahl der
Token und Verletzten liegt noch keine amkliche Mel-
dung vor.

Alarm um eine leere Hoſe.
Aus Schrobenhauſen wird folgendes köſte

liches Geſchichtchen berichtet: Als eine Hilfsarbeiters
frau, deren Mann zur Nachtſchicht in die Fabrik ge
gangen war, ihre Kinder ins Bett gebracht hatte, be
merkte ſie beim Schließen der Türe zu ihrem Ent
ſetzen, daß unter ihrem Bett ein männliches Weſen
lag: Schuhe und ein Teil der Hoſe lugten unter der
Bettlade gerade noch hervor. Schnell entſchloſſen drehte
ſie den Schlüſſel um und lief zum Nachbarn um Hiſfe,
Mit drei handfeſten Männern, von denen einer einen
Strick, die beiden anderen je ein Küchenmeſſer trugen
kehrte ſie angſtbebend zurück und wartete auf den Aus
gang eines unausbleiblichen blutigen Vorganges. Aber
mit leichter Mühe konnte der „Verbrecher“ unter der
Bettlade überwältigt werden. Zunächſt blieb nach der
Aufforderung, hervorzukommen, der „Verbrecher“ ruhig
liegen, weshalb er mit Gewalt herausgezogen werden
ſollte. Dabei blieb aber jedem der Männer ein Schuh
in den, Händen. Außerdem kam noch eine leere Hoſe
zum Vorſchein, während von einem Menſchen keine
Spur zu entdecken war. Das Ganze war lediglich ein
Schabernack von zwei Buben, die nachmittags bei den
Kindern der Frau ſich aufgehalten hatten.

Die Dame war zu dick.
An der deutſchdäniſchen Grenze, an der Kbergangs

ſtelle Harrislee, fiel den deutſchen Zollbeamken
dieſer Tage eine übermäßig dick gekleidete Frau auf,
Bei Vornahme einer Leibesviſitation ſtellte ſich denn
auch heraus, daß die Frau 40 Pakete Rauchtabak à 100
Gramm unter ihrer Kleidung verſteckt hatte, die ſie
nach Deutſchland einzuſchmuggeln verſuchte. Die
Schmugglerin wurde feſtgenommen.

Angeheuere Temperaturgegenſätze
in den Vereinigten Staaten.

Hitze in Kalifornien. Schneeſturm in Neuyort.
Jn den Vereinigten Staaten konnte man ganz

außerordentlich ſtarke Temperaturgegenſätze feſtſtellen
Während die Bewohner von Los Angeles
33 Grad Celſius Wärme und San Francises be
28 Grad Celſius Wärme aus der Gluthitze der Städke
ins Freie flüchteten und zahlreiche Perſonen beim
Baden ertranken, herrſchte in den Nordoſtſtaaten
wieder ſtrengſter Winter, ſo in Neuyork, das wieder
um von einem heftigen Schneeſturm heimgeſucht
wurde und wo mehrere Perſonen durch Erfrieren den
Tod fanden.

Hitze und Buſchbrände in Südauſtralien,
Durch ausgedehnte Buſchbrände wurden unweit

von Adelgaide (Auſtralien) drei Häuſer zerſtört
Hunderte von Freiwilligen waren zum Löſchen des
Feuers herbeigeeilt. Jn anderen Teilen Süd
guſtraliens wüken ebenfalls Brände, durch die viel
Buſchwerk und Weideland vernichtet wird. Seit
8 Tagen leidet das Land unter einer Hitzewelle; in
Adelaide wurde eine Temperatur von 38 Grad Celſius
verzeichnet.

Große Goldfunde in Südafrika.
Die „Times“ meldet aus Bloemfontain.

Goldfunde, die in der letzten Zeit gemacht worden
ſind, haben zu der Vermutung Anlaß gegeben, daß
ſich in Transvaal und im OranjeFreiſtaat eine Gold
ader befindet, die ſich über einen Kreis von annäher
50 Kilometer Durchmeſſer und 160 Kilometer Um
fang erſtreckt. Mittelpunkt des Kreiſes iſt die Stadt
Parys. Proben von Gold, die an 30 verſchiedenen
Stellen gefunden wurden, ergaben durchſchnittlich

7 Penny Gewicht je Tonne

der Rechten in die Hoſentaſche. Hetherwit erbleichte
m zweiten Male Fyf er nach ihrem Arm, diegnal
feſter und derber. Er erwartete verſtärkten Wider
ſtand. Aber mit einem Male ſah er, daß mit ihr eine

äußere Wandlung vorging. hreEin mattes, künſtliches Lächeln ging über
Lippen; in ihre Stimme kam etwas Scherzendes. a
iſt genug, Bob! Ich werde noch viel üben müſſen,
ich den Griff heraushabe Laſſen Sie jetzt!

tun mir weh.“ ielHätte Hetherwit hinter ſich geblickt, würde er r
leicht verſtanden haben, was ſie mit ihren Worten
zweckte. Denn den gleichen Pfad, den er ne
kommen war, ſchlenderte nun ein anderer dem Str.

zu: Peer Malmſtröm. BeGrid hatte ihn zuerſt erblickt. Eine Welle von n
vuhigung und Erlöſung ſchlug über ihr n zmochte e ſo leicht, daß ſie Zeit fand, Hetherwi s

ſchönen, indem ſie ihren Kampf zu einer kleinen e
legenheitsübung ſtempelte. Malmſtröm, der ſchon
nahe war und auch wohl etwas von dem kurz
Ringen geſehen hatte, ſollte denken, es wäre n
Scherz geweſen. Allein ihre Abſicht gelang nur
Zuviel Ströme kamen in dieſem Augenblick zuſan wen
a daß c ohne r r hätte Se t
ie Leidenſchaften ſprachen n zu laut.nur wieder da ſind!“ ſagte o ſtatt ſeder Beari m

e ſie Duersm die Hand bot, die er brei
ragend ergriff.Wenn d Wn war zuviel Wärme, als daß
hätte gänzlich ableiten können. „Henrik“,
wie um ſein eigenes Gefühl zu entlaſten,
daß Sie ſchon dreimal nach mir gefragt haben S
Duck verriet mir, wo ich Sie zu ſuchen hätte. Gr
ſind ein Haſenfuß, lieber Packy! Wenigſten

andere!“ t AusHetherwit biß ſich auf die Lippen. „M Je
wahi. Kann auch beißen, der Haſenfuß! Zum
ſpiel mich!“ Feindſeligkeit war in ſeinen Augen o

Malmſtröm ſah ihn prüfend an. „Sie haben
Jitſu geübt, ſcheint mir, als ich eben ham?Fortſetzung folgt)

Nr.
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Merſebueger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten), Mitkwoch, den 14. März 1933,

Nr. 62.

Die Merseburger Dompropstei
das Bistum Merſeburg. konnte tdem Ümfang noch dem Reicheung nach

nachbarten Stiftern NaumburgZeitz, Meißen und
halberſtadt meſſen. Aber es genoß, wie keins der

wer e de Maße die Gunſtx Könige u Kaiſer, ſo daß wohl kei ie el n Biſchofsſthz
Es umfaſßte ädke mik Einſchluß derwiſchen Zwenkau und Marcranſſnel a 208 ver

n denen 1 im Kreiſe Weißenfeis, 1 im Mansfelder
Seekreis, 1 im Saalkreis, 3 im Kreis Bitterfeld, 2 im

Kreis, 35 in der Kreishauptmannſchaftg lagen, alle übrigen im Merſeburger Lande
In dieſer Kirchenproving war der Biſchof oberſter

zchlicher und weltlicher Würdenträger, dem ein Dom
ſpitel, d. h. eine Anzahl höherer Geiſtlicher, zur Seite
and. Der vornehmſte dieſer Domherren war derFropſt, der den Biſchof bei den prieſterlichen Hand
ungen, auf Land und Reichstagen, bei Kauf, Tauſch
oder Verkauf, bei ſonſtigen Verhandlungen wichtiger
Angelegenheiten vertrat oder in Gemeinſchaft mit thm

ausführte. Daher folgt in Urkunden ſtets die Unter
e Propſtes unmittelbar nach derjenigen des

iſchofs

Aus dieſer gehobenen Stellung erklärtder Propſt als Lehnsherr auftreten h
helehnt Propſt Gunzelin 1341 den Friedrich Pellefex
mit einem Hofe, Propſt Hans v. Koſtitz die beiden
grüder Dietrich und Tobias von Zöſchen 1580 mitkg Propſt Pr. Sparnau
e Brüder Hans u ickel von 14 z en g ſchen 1415 eben
Wiederholt wurden röpſte zu Biſchö

ewählt, ſo Eccelinus 1138, Heinrich
Heintich. Kindt 1302 (ſämtlich für Merſeburg

während Propſt Ludwig den Biſchofsſtuhl zu Münſter
beſtieg und Chriſtian 1165 zum Erzbiſchof von Mainz
erhoben wurde. Wegen dieſes ſeines bekam
der Propſt die größte und ſchönſtgelegene Kurie als
Vohnung zugewieſen, die curig präpositurae, ſüd-
ch vom Dom. Auf dem höchſten Punkt der Stadt

t, gewährte ſie durch ihre freie Lage einen
herrlichen Ausblick nach allen Himmelsgegenden.

Hier wohnten ſeit der Jahrtauſendwende die vor
nehmen Pröpſte, hier beteten ſie, hier überdachten
ſie juriſtiſche Fragen, hier ſchrieben und berechneten

Einkünfte und Ausgaben, in ihrer Hand lagen
je Vorbereitungen diplomatiſcher Angelegenheiten
oder zu Empfangsfeierlichkeiten für Kaiſer, Köni
ind fremder Abgeſandter, hier wurden die Liſten für
deſenigen biſchöflichen Lehnsnamen aufgeſtellt, die an
einem ev. Kriegszug teilzunehmen hatten. Dann gab
es Bau und Befeſtigungspſäne zu entwerfen oder
unbequeme Reiſen in polterndem Wagen auf ſchlechten
Vegen zu machen. Dann waren oft langwierige, mit
ter auch verdrießliche Verhandlungen mit den Mark
gafen von Meißen und Landsberg, dem Landgraf
on Thüringen, dem Herzog von Braunſchweig, auch
mit den Kbken vom Petrikloſter, dem Kloſter Pforta,
Raumburg und Leipzig, mit den Biſchöfen von Halber
ſtadt und Erfurt zu führen. Unangenehm waren die
Vorbeſprechungen über die Ausführung des vom
Papſt über Dietrich von Landsberg verhängten
Vannes. Aufregung verurſachte die Vorbereitung der
Teilnahme an den vom Papſt gebotenen Kreuz
zügen gegen die Türken und gegen die Preußen.

Nicht immer erfreulich waren die Gerichtstage.
Säumige Zinszahler mußten ermahnt, vielleicht auch
beſtraft werden. Andere traf Tadel, wegen ſchlechter
Feldbeſtellung oder Vernachläſſigung der Gebäude.
Hier und da bedurfte es energiſcher Hinweiſe auf
beſſere Jnſtandhaltung der Wege und Flutgräben.
Doch auch mit Worten und Anerkennung wurde nicht
gekargt. Jn Niederwünſch wurde jährlich das
Stab gericht abgehalten, ſo genannt nach dem
Siabe, den der Richter bei Eröffnung der Handlung
in der Hand hatte. War die Gerichtsſitzung zu Ende,
ſo erhielten die Merſeburger Herren von den Beſitzern
beſtimmter Güter eine Mahlzeit

Einen Propſt erwähnen die Urkunden zum
erſten mal bei Biſchof Thietmar 1009—1018.
Thetmar hatte 2 Brüder, die Grafen Heinrich und

Als beide innerhalb eines Jahres ſtarben,
chenkte Thietmar der Propſtei aus den Gütern der
Derſtorbenen in Tundersleben bei Neuhaldensleben
föhrſich 6 Talente, wofür die Prieſter fährlich eine
Seelenmeſſe zu leſen hatten und am 1. Faſtenſonntag
n Gaſtmahl, beſtehend aus einem Fiſchgericht, er
halten ſollten.

Das Einkommen der Propſtei ſegte ſich
zuſammen aus Schenkungen der Biſchöfe, einzelner
vermögender Pröpſte, einiger Kaiſer und wohl
habender Grafen, aus Vermächtniſſen und aus dem
Ertrag käuflich erworbener Beſitzungen. Hinzu kamen

h Zuwendungen von oft gewährtem 40tägigen
Ablaß.

Elf Dörfer waren PropſteiOrtſchaften, in denen
der jeweſſlſge Propſt die Gerichtsbarkeit ausübte:

Jn Atzendorf gehörte der Propſtei ein Vorwerk
mit 6 Hufen 180 Morgeny), beſtehend in Land,
Viefen, Gärten und Teichen. Dieſes Beſttztum war
urſprünglich ein. Geſchenk des Provſtes Johannes und
Liner beiden Briider, die anhaltiſche Grafen waren.
s es 1439 verkauft werden mußte, hatte der neue
Zeſttzer jährlich 60 Scheffel Getreide an die Propſtei

zu liefern. An jene Zeit erinnern noch heute die

Berliner Brief
Und Häſeken ſief. Ein dankbarer Gaſt. Spreeeſhener als oft es. n

Vom biauen d Milchmädchen und Barone.

Als „Häſeken“ mit anmutig etrcen Beinen undblendender rege eine ler e Standpiroutte lief,
r Tpani ierten ſich Tauſende ihrer leidenſchaftlichen
de pontan einem Maſſenchor: „Eins, zwei,
ei Häſeken!“ Hier im Sportpalaſt, wo Son

Henſe, die beliebte norwegiſche Eislaufmeiſterin,
ärtſte Proben ihres beiſpielloſen Könnens zeigte,

gſoltet ſich immer das Temperament der Berliner.
v ſpricht für ſie, für die Aufrichtigkeit ihrer Emp
ndungen, und es ſpricht zugleich für die wahreZopuiarität des Volkskanzlers, da die Anweſenheit

r Reichsführers den üblichen Kundgebungen einer
Abbruch tat. Da der Kanzler ſich wie jeder andere

egeiſtert an wohlverdientem Beifall beteiligt, werden
ar ſein Erſcheinen überall die Stimmung und die
ſachabmefre igkeit des Publikums erhöht. Er er

int im Theater und im Kino überraſchend und un
angemeldet, und es gibt wirklich kaum einen dank

reren und aufmertkſameren Gaſt. „Häſeken“ bekam
m Kanzler unter dem Jubel der Menge einen ſich

menſtrauß.N Der Straßenbummler hat mit Erſtaunen feſtgeſtellt

aß die Rednerſchulen in Berlin ſeit einiger Zeit
m beſonders großzügige Werbung entfalten. Zu
d fragt man ſich, wieſo ausgerechnet die Berliner,
r doch nie um eine Antwort verlegen o über

pt Rednerſchulen nötig haben. er ſollten alle
preeathener vor ihrer Mündigwerdung heimlich die

n rungen eines Demoſthenes verwerten? Es liegt
nes auch. der Gedanke nahe. daß man den
kemden Gelegenheit bieten will, ſich rechtzeitig

Von G. Gröger
Propſteifelder und Herrental.wen h dicht eben er 3

ropſteigut in Niederwünſch
Heinrich v. Owesfeld 1366 v
Bedra und umfaßte 3 d

Feldſchläge Die Vor
kaufte Propſt

ten St zBedr mf wovon der Pächterſah 30 Solidi an die r äe zu en e
as Freigut in Oberclobicau umfaßte der

z Dorfflur, nämlich von 62 Hufen 4 Hufen.
m Sp. v. Bothfeld ein Zehnt derI ei. Ehe Oberclobicau 1470 an die Propſtei ver

auft wurde, waren die Brüder Otto und Bernhard
d Kötzſchen Beſther. Es brachte jährlich 4 Talente
o Solidis ein. 1472 erlangte der Propſt für
t rh. Gulden die Gerichtsbarkeit. 1516 verkaufte
e Abt vom Kloſter Wimmelburg ſeinen Anteil am

etreidezehnten, den Vogtpfennig und das Vogts
W a Merſeburger Dompropſt.

us Göhlitzſch floſſen der Propſteikaſſe von jederder 9 Hufen jährlich 178 Viertel des ehe es
Außerdem waren nach Anforderung von 3 Hufen

ie nötigen Fuhren v leiſten. Göhlitzſch war zureit des Propſtes Norbert 1261 S Kauf vom
loſter Pegau Propſteibeſig geworden. Der Propſt

und ſeine Beamten konnten in jedem Haufwirtung vetlangen. in See
Der alte Burgwardbezirk Fweimen war ein

Allodium, d. h. ein zinsfreies Erbgut.
Auch Mey war ein Propſteidorf.
Caja, Rahna, Siktel und Großſchkor elangten1277 durch Verkauf des d c

dem die A4 Dörfer gehörten, ſeitens des Markgrafen
Dietrich von Landsberg an das Bistum. Die ge
e her re mit Einkünften an die

3 c en, während die übrigen25 Dörfer dem Bi verblieben.
Das kleinſte Dompropſteidorf war Venenien, End

lich gehörten noch 3 Häuſer in der Burgſtraße zur
Dompropſtei.

Außer aus den genannten Orten bezog der Propſt

aus berbeung aus Niederbeung 2 Schock Zehntgetreide, aus Kobolani bei
Spergau 13 Denare und aus Groß kayna
2 Talente. Während der kurzen Zugehörigkeit zum

Kirche. 4
Gerichtsbezirk der Propſtei zahlte Knapendorf

Schock Getreide. Die Gebrüder Doltzſchen über
ſchrieben dem Propſt Günter v. Bünau ihr Vorwerk
zu Obhauſen, weil ſie eine Schuld von 60 Schock
Groſchen nicht ger Wien konntens. Jm ganzen
floſſen aus 34 rtſchaften Abgaben in die Propſtei
kaſſe.

Jn der Kurie des Propſtes befand ſich ſeit 1255eine Kapelle, die dem be Nikolaus und der hl.

Margarete geweiht war. Zu ihrer Begründung
ſtiftete der Biſ Heinrich aus der Verpachtung ſeiner
Münze 1 Talent. Biſchof Friedrich e aus der
leichen Veranlaſſung 1273 noch 1 Talent hinzu und
henkte ihr ein Jahr ſpäter das Einkommen von

einer Hufe Landes in dem jetzt wüſten Dorf Gräfen
dorf bei Merſeburg. Wenige Jahre danach ſchriebendie Biſchöfe von Würzburg, Bamberg, Seech und

Samland zugunſten der Kapelle St. Nikolaus und
St. Margarete einen 40tägigen Ablaß aus, der reichen
Gewinn brachte Biſchof
ſie durch die Überweiſung eines Waldſtückes bei Klein
liebenau. Da um dieſe Zeit der Propſt wegen ander
weitiger Jnanſpruchnahme den Dienſt in ſeiner Kapelle
nicht verſehen konnte, wurde ſeiner Unterſtützung
ein Kaplan eng ſent. Zu deſſen Unterhalt ſpendeten4 Erzbiſchöfe und 9 Biſchöfe aus ihrem Gnadenſchatz

einrich Kindt unterſtützte

die Einkünfte eines 40tägigen Ablaſſes, d. h. wer am
Nikolaustagtage (6. Dezember) und am r
(13. Juli) in ſeiner Kirche fleißig gebetet und Ge
geſpendet habe, dem würden je Age Fegefeuer
qualen erſpart bleiben. Für die geiſtlichen Herren
war es die billigſte Art, ihr Wohlwollen der Propſtei
kapelle zu bezeigen, denn das Zahlen übernahmen die
andern. Und ſo gingen Gelder u. a. aus Schweden,
Albanien, Nazareth, Neapel, Nantes und ſelbſt vom
Biſchof der Tartaren ein.

u An r ſeiten rmunderts der Propſteikapelle chenkweiſehenen 35 Hufe in Lutzen, 4 Hufe r Bothfeld,

28 Hufe in Cerin, 2 Hufen in Epitz (beides jetzt ver
ſchwundene Dörfer bei Wüſteneutgſch), 5 Hufe in
Schlandorf, 38 Hufe in Knapendorf und dazu noch
von verſchiedenen Hufen in Atzendorf 3834 Schock

Das Kirchenbuch, ciie wiehtigste Quelle
cer Famiſienforschung

Von Privatdozent Dr. W. K.
Die

ſozialiſtiſ

von Jſen
rg, der wir den nachſtehenden Abſchnitt ent

nehmen, lebhaft intereſſieren. (Verlag von
Quelle Meyer in Leipzig. Preis 1,80 M.)

Die Kirchenbücher enthalten die Hauptdaten der
Standesdokumente, alſo Taufe, Vermählung nebſt vor
hergegangener Verkündigung und Tod bzw. Begräbnis.
Ferner bringen G die Liſten der Firmlinge, Kon
ſirmanden und Abendmahlsgäſte. Der Quellenwert der
Kirchenbücher beſitzt faſt urkundlichen Charakter. Nur
elten weiſen ſie Abweichungen von der Wahrheit oder

rſchleierungen auf. Manche, beſonders ältere Kirchen
bücher kleinerer Gemeinden enthalten oft ganze Chro
niken, auch ganze Genealogien ortsanſäſſiger e en
ſo daß man ein lebendiges Bild vergangener Menſchen
und Ereigniſſe erhält.

Da die r von den jeweiligen Geiſtlichen
W wurden, und dieſe ſich auf die ihnen gemachten
mündlichen Angaben verlaſſen mußten, beſitzen ſie nicht
den gleichen Wert wie die heutigen Standesregiſter, die
ſich in ihren Angaben auf die Vorlage amtlicher Doku
mente ſtützen.

Die Eintragungen erfolgten in chronologiſcher
Reihenfolge, jedoch getrennt nach den drei Amtshand
lungen der Taufe, der Vermählung und des
Begräbnifſes. Entweder wurden drei verſchiedene
Bücher angelegt, oder man vereinigte ſie in einemBande. M ſelten wurden die Eintragungen teilweiſe

vorne und teilweiſe rückwärts in einem einzigen Bande
verzeichnet. Das Suchen nach beſtimmten Namen wird
durch ein Regiſter r erleichtert, was aber ſehr
r nicht vorhanden iſt. hr zu beachten ſind die

amen der ten der Getauften, woraus wichtige
Schlüſſe auf die verwandtſchaftlichen Beziehungen der
Eltern gezogen werden können. Einträge über Anehörige der r die am Ort
ein eigenes Pfarramt hatten, ſtehen in den Matrikeln

der nachſtliegenden Kirche ihres Bekenntniſſes. Es
kommt aber auch vor, daß dieſe kirchlichen Amtshand
lungen in den Matrikeln der anderen Konfeſſton ver
eichnet ſind. Für Soldaten wurden beſondere Militärrgenbacher angelegt.

ür die Praxis der Kirchenbuchforſchung ſeien einkgewiſſe gegeben. Die Eheſchließung fand a der Regel

im Wohnort der Frau ſtatt. Ein neugeborenes Kind
erhielt oft den Vornamen des vor ihm verſtorbenen
Bruders oder der Schweſter. Dies iſt zu beachten, wenn
etwa zwei Kinder eines Ehepaares den gleichen Vor

Prinz von Jſenburg.
namen J peen ſollten. Totgeborene und ſolche Kinder,
die in den erſten Lebenstagen verſtorben ſtehen
oft nur in einem Kirchenbuch, alſo im Tauf oder Be
gräbnisbuch, vielfach nur im letzteren. Die Eintragungen
über uneheliche Kinder ſtehen gelegentlich auf dem Kopf.
Allgemein iſt vor allem der Unterſchied zwiſchen Geburt
und Taufe, Tod und Begräbnis zu beachten. t iſt
nur die kirchliche Handlung eingetragen. Die Nicht
erwähnung einer kirchlichen andlung iſt kein
zwingender Beweis dafür, daß ſie überhaupt nicht ſtatt
gefunden habe. Kriegszeiten, Tod des Pfarrers oder
ſonſtige Umſtände können eine Eintragung unmöglich

gemacht haben, ſie wurde auf geordnete re ver
ſchoben, dann aber vergeſſen. Oft konnten auch die Ge
bühren für eine Eintragung nicht bezahlt werden, und
ſo unterblieb ſie. Bei der Benennung der einzelnen
Monate iſt auf die abgekürzte Form 8 bris S Oktober
zu achten. Sie bedeutet in dieſem Fall den 10. und
nicht den 8. Monat. Entſprechend verhält es ſich bei
September, November und Dezember.

Einen nicht wieder gutzumachenden Schaden richtete
der Dreißigjährige Krieg in Deutſchland an. Er ver
nichtete zahlloſe Kirchenbücher, ſo daß es heute in vielen
Fällen unmöglich iſt, über dieſe Zeit hinaus ältereAbſtammungen nachzuweiſen.

In der Regel werden die Kirchenbücher in den zu
ſtändigen Pfarrämtern aufbewahrt. Altere Regiſter
finden ſich auch auf den Bürgermeiſtereien, Gerichten
und Standesämtern. Viele Kirchenbücher ſind den zu
ſtändigen Staatsarchiven e worden. Es beſte
keinerlei Zentraliſierung, ſo ein Forſcher niemals
von vornherein weiß, welche Stelle die zu ſeiner Unter
ſuchung notwendigen Bücher verwahrt. Viele ſind ſchon
durch unſachgemäße Behandlung und Aufbewahrung zu
grunde gegangen. So mancher Geiſtliche kennt nicht
den großen Wert der im anvertrauten Bücher, der
einzigen Urkunden über den Bevölkerungsſtand ver
gangener Zeiten.
Manchen Schwierigkeiten begegnet der Forſcher bei
der Entzifferung der alten Einträge. Nicht ſelten iſt
die Gefahr der Leſefehler, beſonders bei Namen. Die
Schreibweiſe der Familiennamen unterlag ebenfalls
verſchiedenen Einflüſſen, ſo daß verſchiedene Formen für
ein und denſelben Namen häufig ſind. Infolge der
Unleſerlichkeit mancher Handſchriften iſt auch den Aus
künften von Pfarrämtern gegenüber eine gewiſſe Kritik
geboten. Es ſind Beſtrebungen von amtlicher Seite im
Gang, dieſe Dokumente der Vergangenheit zu ſchützen
und der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Man will
alle Einträge durch Photokopien feſthalten und damit
e Quellenwert ſicherſtellen. Die ſo entſtehenden

ieſenkarteien können der Zuſammenſtellung von
Stammtafeln eines ganzen Volkes dienen und die Aus
arbeitung von Ahnentafeln weſentlich erleichtern,

Getreide. Naturalabgaben gingen auch aus MeZöſchen, Starſiedel und See e ne
Ein Teil dieſer Einnahmen war zum Unterhalt

der Domherren und zur Auffüllung der Reparatur
taſſe für die Kurien beſtimmt. Letztere Beſtimmung
ewann im Jahre 1323 in erhöhtem Maße an Be
eutung. Ein gewaltiges Schadenfeler hatte

nicht nur ganze Straßenzüge der Stadt, ſondern auch
faſt ſämtliche Kurien in Aſche gelegt. Dazu hatte
der jüngſt verſtorbene Biſchof Heinrich Kindt mit
dem Domgut eine uwverantwortliche Schleuderwirt
ſchaft getrieben. Um der finanziellen Not zu ſteuern,
gab der Biſchof ſeine Zuſtimmung zur Jnkorporation
der Maximikirche in die Propſtei. Damit floſſen auch
alle Einnahmen dieſer Kirche dem Dompropſt zu. Als
Entſchädigung übernahm der Propſt die Verpflichtung,
einen Pfarrer und einen Diakonus bei ſich zu Tiſch
ne Dieſe Verbindung hat 220 re be
anden.

Die Nikolaikapelle in der Propſtei hat nicht
nur Gebete gehört und Weihrauchwolken und Räucher
kerzenſchein geſehen, ſie war auch einmal der Ver
ſammlungsort gefährlicher Jntriganten. Heinrich von
Ammendorf war 1275 von der Mehrzahl der Dom
herren Zw Biſchof gewählt worden. Nicht zugeſtimmt
hatten der Propſt Bodo v. Schellenberg, der Kutſtos
Dangmar, Hermann v. Dasle, Konrad v. Strele und
noch 2 Domherren. Um die Beſtätigung der Wahl
zu verhindern, verſammelten ſich die genannten
6 Domherren in der Nikolagikapelle und hielten über
den einzuſchlagenden Weg Rat. War es Mord oder
Gefangennahme mit folgender Einkerkerung oder
durch Peinigung zu erzwingender Verzicht, wir wiſſen
nichts über die finſteren Pläne. Jedenfalls war es
nichts Gutes, was hier heimlich geſchmiedet ward.
Das Vorhaben der Verſchworenen wurde doch bekannt.
Auffällig iſt nun, daß nach einer Woche der Propſt,
nach einem Monat der Kuſtos und noch ein anderer
Domherr plötzlich ſtarb. Aus Angſt dachten nun die
3 Ubriggebliebenen an keinen Widerſpruch mehr. Wie
ſehr die Verſchworenen mit ihrem Proteſt im Unrecht
waren, beweiſt die 18fährige ſparſame, gerechte und
kluge Amtsführung Biſchof Heinrichs.

Jm 15. Jahrhundert gehörte zur Propſtei die Ge
markung des wüſten Dorfes Boritz, weſtlich von
Schladebach. Hier wollte Biſchof Thilo von Trotha
Fiſchteiche anlegen. Da Propſt Johannes Nauſtadt
dieſen wertvollen 330 Morgen umfaſſenden Beſitz der

ropſtei erhalten wollte, wurde der Biſchof wie einſt
hab in Jsrael ärgerlich. Mit ſeinem Wiſſen wurde

dem nicht fügſamen Propſt ein Verbrechen angedichtet,
ſo er mit einem Schein des Rechts ins Gefängnis
g t werden konnte, in dem er böſe behandelt wurde.

ndlich gab er nach, verkaufte für 16 alte Schock und
7 Groſchen die Gemarkung Boritz mit allen Nutzungen
an den Biſchof, der ein Jahr ſpäter, 1483, an dieſer
Stelle 2 Teiche graben ließ. Um das Unrecht gutzu
machen, erhielt der wieder eingeſetzte Propſt vom
Biſchof einen Wieſen- und Weidenplan an der Saale
und dazu 430 Gulden.

Die letzte bedeutſame Handlung in der Dompropſtei
ſpann ſich am 19. Oktober 1561 an. Kaum 3 Wochen
zuvor war der letzte Biſchof, Michael Sidonius, ein
Vertrauter des fanatiſchen Kaiſers, geſtorben. Un
eachtet ſeines beim Amtsantritt gegebenen Ver
prechens, aller Zwangsmaßnahmen gegen die
proteſtantiſch geſtinnten Unkergebenen zu enthalten,
verfolgte der Biſchof bald ganz offen katholiſterende
Pläne. Nun nach ſeinem Tode erſchienen plötzlich die
beiden kaiſerlichen Räte Johann v. Luckewitz und
Philipp Trodte in der Dompropſtei, wo ſie 3 Wochen

genoſſen. Schon nach der erſten
Unterredung erkannte der gut proteſtantiſch geſinnte
Propſt den Zweck ihres Erſcheinens, nämlich den,
daß es kaiſerlicher Wille ſei, das Domkapitel zu ver
anlaſſen, alsbald einen ſtreng katholiſchen Biſchof zu
wählen. Die Domherren und an ihrer Spitze der
Propſt hatten ſich trotz der entgegengeſetzten Be

en des letzten Biſchofs längſt von der römi-
chen Lehre abgewandt. Die Geſandten ſuchten mit
ewandten Worten bald die Erhabenheit der katholi-Ken Lehre mit ihrer alleinſeligmachenden Kraft dar

zuſtellen. bald den kaiſerlichen Zorn in Ausſicht zu
ſtellen. Der Propſt aber, nicht weniger gewandt, zeigte
ein überlegenes Lächeln und ſchlug alle Angriffe mit
den Worten der Schrift und Luthers ab und meinte
ſchließlich, die Biſchofswahl ſei eine Sache des ge
ſamten Domkapitels. Wiederholt fanden noch gemein
ſame Beſprechungen ſtatt. Das Reſultat der Ver
handlung wurde vom Dompropſt äußerſt geſchickt ab
gefaßt, dahinlautend, ſie wollten einen Biſchof
wählen, der vor Gott und Menſchen rechtſchaffen lehre
und lebe, dem Kaiſer nicht entgegen und dem Kur
fürſten von Sachſen, als des Stiftes Schutzherrn, an
genehm wäre. Mit dieſem vielſagenden Beſcheid reiſten
die Geſandten ab und das Domfkapitel wählte einen
kurfürſtlich ſächſtſchen Prinzen als Adminiſtrator.

Mehr als 900 Jahre lang hat es Domherren von
Merſeburg gegeben. Als letzter Vertreter einer über
lebten Jnſtitution erſcheint Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen, der zwar nicht mit Weihrauchnebeln
böſe, unſichtbare Geiſter zu bannen verſteht, wohl
aber mit ſcharf geſchliffener Klinge und blankem
Schild in kühnem Reitergeiſt ſo manchen furchtbaren
Anſturm grauſamer, faſt unüberſehbarer Feinde zurück
ſchlug. Richt mit glatten Worten und ſchmiegſamen
Weſens, ſondern mit Heldengeiſt und zielbewußter
Energie führte er Heldentaten aus, von denen die
Geſchichte noch länger zu berichten haben wird, als
von den Taten der weichen Herren droben auf der
Dompropſtei.

Waffen W en um inall der einheimiſchen Bevölkeru ge5 einer Rednerakademie
ene zeigt j daß es beinahe un

e Redeweiſe eines perfekten
zu übertrump berühmte „Köll

hat dort a von dern

verblüffen laſſen. Fre
und
ſpiel das
mit e W
der Höreremafängt.

chlie eine derartige Wirkung, daß die Temperaturſaſene mmer erheblich zu ſinken beginnt, und die

vergeblich ſu
Unterrichtsſtunde ei

i liner wollen hoch hinaus. Das iſt richtiggute daß ſie bei ſchlechtem Wetter mit ihrem
138 Meter hohen Funkturm die Wolken kitzeln, haben
e jetzt mit dem gar 160 Meter hohen TegelerLe er den Gipfel, des en erreicht; die
Turme des Doms, der KaiſereWilhelmGedächtniskirche

und des Stadthauſes, die unſeren Vätern noch ſo ſehr
imponierten, bleiben beſcheiden hinter derartigen
Rekordzahlen zurück.

Und doch läßt ſich beweifen, daß dievielen Gebieten in letzter Zeit devenkent anſpruch s

loſer wurden. Eine ndfrage bei den Tabak
ändlern hat ergeben, daß die Nachfrage nach immer
illigeren Zigaretten erſtaunlich zugenommen hat.

Wurde vor einigen Jahren die 5-Pfennig- Zigarette
noch weitaus am meiſten verlangt, ging man in

wiſchen von der 42 zur 335 und gar zur 2Pfennig
igarette über. Die 4 Pfennig Zigarette wird heute

nur noch mit 13 Prozent notiert, gehört alſo in Berlin
zu den „teuren“ Marken. Zum Ruhme der deutſchen
g. retteninduſtrie ſei s daß ſie ſich ausgezeichnet
dieſem v in der Nachfrage angepaßt hat. Der
igentliche rt der billigen Zigaretten iſt bedeutendhen Den Raucher wird es noch intereſſieren, daß
n der letzten Zeit die Zigaretten „o h ne Gold ganz
auffällig bevorzugt werden bekanntlich iſt Deutſch
land a das eingige Land, in dem man Zigaretten
mit Mundſtück in Mengen produgiert. Auch
der „olle, ehrliche ſter“ kommt wieder zu Ehren,
und nur allzu empfindliche und „hauchzarte“ Damener das e Näschen, wenn man ihnen in
der Untergrund derart kräftigen blauen Dunſt
vormacht.

Ein Zufall ſpielt einem ein Berliner Theaterpro
ramm aus den ſiebziger Jahren in die Hände. Es
andelt ſich um das damalige „OſtendTheater“. Die
etropole Preußens war in der Frankfurter Straße

Nr. 132 ſo ziemlich zu Ende; heute iſt die Metropole
des Reiches auch hier kilometerweiſe darüberhinaus
gewachſen. Damals wurde „einem verehrungs
würdigen Publiko angeboten das Milchmädchen von
Schöneberg großes Volksſtück mit Geſang und Tanz

Berliner auf

in drei Akten, nebſt Prolog und Epilog ſowie effekt
voller Schlußapotheſe“. Das Milchmädchen mit den
roſenroten Wangen, in die laut Handlung der Herr
Baron aus Scherz zu kneifen beliebte, iſt längſt den
keſſen Bollejungen gewichen. Und die
ſchäkernden Barone ſind wohl auch ſeltener geworden.
Aber bei Roſes, der populärſten Bühne des alten und
des neuen Berlin, gibt es immer noch „große Fa
milientage“ und die Original Berliner „Weiße mit
'nem Schuß!“

Humoriſtiſche Ecke.
Au e Ereignis. Käufer: „Und nocheins: Ich möchte den Wagen gleich bar bezahlen. Wie

viel geben Sie mir in dieſem Fall Skonto?“ Ver
käufer: „Ja, mein Herr, da müſſen Sie wohl noch ein
mal wiederkommen. Jhr Anſuchen iſt ſo ungewöhnli
daß i im Intereſſe meiner Firma erſt eine Auskun
über Sie einholen muß.“

Er v das. Angler: „Hallo, Junge, verkaufſt
du mir den Hecht den du da haſt?“ Junge: „Nee,
nee, aber für fünfzig Pfennige pumpe ich ihn Jhnen,
damit Sie ſich damit photographieren laſſen können!“

Nun weiß er es! bin der Meinung, daß ein
kluger Mann nicht durchaus ſchön zu ſein braucht. Wie
denken Sie darüber, Fräulein Elſe?“ „Ja, im
r mögen Sie wohl recht haben, aber, wiſſen Sie,
g ktörchen, Sie ſind mir nun wieder ein bißchen zu

itg

h Chef zum Bürodiener: „Wenn
nun e Sie, ich ſei geiſtig n

und wünſche nicht geſtört zu werden.“ Als Beſuch
kommt, ſagt der Bürodiener: „Der Herr Chef iſt geiſtig
geſtört und wünſcht nicht beſchäftigt zu werden!“

Ein kleiner
jemand kommt,
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Nr. 62. erfebutger Korrefpondent (Mitkteldeutſche Neueſte Nachrichken). Mitkkwoch, den 14. März 1933

Flagge un Wimpel am Kafserdamm
Ein Nundgang durch die

Gegenüber von der Automobilausſtellung, die ſeit
einigen Tagen große Mengen Schauluſtiger in ihre
Hallen zieht, hat die „Große Berliner Waſſerſport-
Ausſtellung 1934* ihre Zelte aufgeſchlagen. Durch den
Haupteingang am Funkeck betritt man die Ehrenhalle
des deutſchen Waſſerſports, in der die Farben des
Reichs, flankiert von unzähligen bunten Wimpeln der
deutſchen Waſſerſportvereine, grüßen. Hier ſieht man
in großen Vitrinen zahlreiche wertvolle Ehrenpreiſe,

und ſilberne Olympiamedaillen, die deutſche
annſchaften gewonnen haben, Siegerpreiſe von den

Regatten in Harley, Cork und Como. Daneben der
Hoover-Pokal, in hartem Kampf gegen amerikaniſche
Mannſchaften gewonnen, und zahlreiche andere Zeichen
des Sieges.

Einen Hauptanziehungspunkt bilden die Werbe
e der Groß Berliner Werften und Motorenfabriken.

ier ſind die Spitzenerzeugniſſe der deutſchen Waſſer
ſportinduſtrie zuſammengetragen. Motor- und Segel
boote, Jachten, Ruder-, Paddel- und Faltboote zeigen
den hohen Stand der deutſchen Werke. Beſonders er
freulich iſt hier feſtzuſtellen, daß die Preiſe ganz er

Oben: Blick auf die Ausſt ellung der Segelboote..

Waſſerſport-Ausſtellung.
Bilder und ſtatiſtiſche Tafeln iſt die Ausſtellung ver
vollſtändigt.

Einen breiten Raum nimmt das Rettungswefen ein,
deſſen Notwendigkeit klar wird, wenn man bedenkt,
daß allein in den Jahren 1909 bis 1924 mehr als
63 000 Menſchen den naſſen Tod gefunden haben. Die
Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger gibt
ein Bild von der Arbeit und Organſſation der dine
loſen Rettungsſtationen an der deutſchen Küſte. an
ſieht Modelle von Rettungsbooten und Rettungs
ſtationen und eine Anzahl von Apparaten zur Rettung
und e e Schiffbrüchiger. Nicht minder
intereſſant iſt die Waſſerſchau der Deutſchen Lebens
rettungsgeſellſchaft, deren eine Hauptaufgabe es iſt,
einen großen Stamm von Rettungsſchwimmern heran
zubilden.

x

Jm mittelbaren Zuſammenhang zum Waſſer rt
ſtehen einige kleinere Sonderſchauen. Die er
Verkehrsgeſellſchaft zeigt an einem großen Plan die
Beförderungsmöglichkeiten zu den zahlreichen Waſſer

Unten: Zwei Mädchen im Schl auchboot mit einem Zeltdach.

hebſich geſunken ſind, ſo daß ein Autoboot, das im
vorigen Jahr noch 3000 RM. koſtete, jetzt für wenig
mehr als 1000 RM. zu haben iſt. Geräumige Volks
motorboote für 4 bis 6 Perſonen mit eingebautem
Motor erreichen ohne Schwierigkeit Geſchwindigkeiten
von 30 Stundenkilometer. Die Bootsmotorenfabriken
haben Außenbord, Seitenbord und Heckmotoren kon
ſtruiert, die geeignet ſind, durch ihren geringen Preis
den Motorbootſport wirklich zum Volksſport zu
machen, um ſo mehr als ebenſo wie für Automobile
auch für Motorboote die Steuer gefallen iſt. Ebenſo
ſind auch auf allen anderen Gebieten des Waſſerſports
Fortſchritte zu verzeichnen.

c

In einer Sonderſchau wird die Verwendung von
Metall im Bootsbau gezeigt. Hier finden die ver
ſchiedenſten Leichtmetalle wie Aluminium, Elektron
metall, Hydronalium uſw. Verwendung. An Hand von
Modellen werden auch andere Metalle wie Kupfer,
Neuſilber, Nickel und Meſſing in ihren verſchiedenen
Verwendungsmöglichkeiten gezeigt. Eine weitere Sonder
ſchau zeigt die Entwicklung des deutſchen Außenbord
und Seitenbordmotors, vom älteſten Modell bis zum
heutigen Stand der techniſchen Vollkommenheit. Die
Verwendung von Holz und Sperrholz im Bootsbau
wird an einer Reihe von Modellen gezeigt. Die voll
kommen waſſerfeſten Sperrholzplatten ſind nicht nur
für Deck- und Aufbauten, ſondern auch für die Außen
haut von Booten zu verwenden. Ein ausgeſtelltes
Motorboot iſt völlig mit Sperrholz beplankt.

Ein Raum birgt die Ausſtellung des Deutſchen
Waſſerſportverbandes, der mit ſeinen 4 Fachſchaften,
für Rudern, Segeln, Kanu und Motorſport 300 000
Menſchen umfaßt. Hier iſt auch das Goldene Buch
ausgelegt, in das in Zukunft die Spitzenleiſtungen der
Sportler eingetragen werden ſollen. Der deutſche
Ruderverband, dem 150 000 Mitglieder angehören, gibt
einen Ausſchnitt aus der Vielſeitigkeit des Ruderſports.
Wir ſehen hier neben den 20 Meter langen ſchlanken
Rennachter das breite ſichere Wanderruderboot. Der
Deutſche Seglerverband, der 7500 Boote umfaßt, zeigt
eine olympiſche Jolle, das Kampfboot für 1936, ſelbſt
gebaute Modeilljachten, Koggen aller Zeiten, Meiſter
ſchaftsboote und Eisſegelſchlitten. Daneben haben die
freien Jochtkonſtrukteure ihren Platz. Der Deutſche
Motorjachtverband zeigt ein Rekordboot und zwei für
Rekordfahrten verwendete Maſchinen bei Autobord
rennen. Der Kanuverband gibt einen Überbiick über
die Entwicklung des deutſchen Kanuſports vom ſchweren
Bootsgerät und der unzweckmäßigen Kleidung von
1870 bis zum modernen und allen Anſprüchen ge
nügenden Kanu. Daneben ſtehen ein Einerkajgk, ein
Zweifaltboot und ein Zehnerkanadier. Durch zahlreiche

ſportzentren in der Umgebung der Reichshauptſtadt,
und ein rieſiger Autobus ladet zur „Fahrt ins Blaue“.
Der Deutſche Luftſportverband zeigt die Erla Maſchine
mit DEW-Motor und kündigt an, daß man ſchon für
ſechs Reichsmark einen l im Sportflugzeug
über Berlin unternehmen kann. Durch ein Lager des
Jungvolks und des BdmM. mit Faltbooten und Zelten,
verläßt man die Ausſtellung, die für den Fachmann
ebenſo viel Jntereſſantes bietet wie für den Laien.

Elſe Jacobſen ſchwimmt Europa-Rekord.
In der däniſchen Hafenſtadt Aarhus verbeſſerte

die Dänin Elſe Jacobſen über 100 Meter Bruſt
ihren eigenen Rekord von 1:25,8 auf 1:25,6. Da vor
kurzem die Auſtralierin Clara Dennies die Jeit von
1:24,6 erzielt hat, die als Weltrekord anerkannk wer

geſtellt.

Xcrattiahrsport

Internationales
Eilenriede-Rennen 1934

Die erſten Nennungen eingegangen.

Entgegen der Erfahrung, wonag Meldungen zu
ſportlichen Veranſtaltungen in der Regel erſt in den
letzten 14 Tagen vor Nennungsſchluß einlaufen, ſind
für das Internationale Eilenriede- Rennen 1934 be
reits zahlreiche Nennungen bekannter Fahrer wenige
Tage nach Erſcheinen der Ausſchreibung eingegangen.
e dürfte dieſe Tatſache auf die bereits in der

usſchreibung aufgenommene Teilnahmebeſchränkung
zurückzuführen ſein.

Als einer der erſten hat
Bauhofer, der vielfache Eilenriede- Meiſter und

Liebling der hannoverſchen Juſchauer,
e Meldung für die Klaſſe B, Lizenzfahrer, Ma
chinen nicht über 350 Kubikzentimeter, abgegeben.

Auch Roſemeyer, Lingen, der in dieſem Jahre auf
DKW. ſtartet, hat ſeine Teilnahme in derſelben Klaſſe
angemeldet. Hetzer, Werdau, auf Jmperia, Müller
und Tiemann, BVielefeld, auf Viktoria bzw. Velocette,
re Dresden (Rudge), Schmidt, Kaſſel, und Becker,

ahde, ebenfalls beide auf Jmperia, ergänzen die bis
herige Nennungsliſte der Klaſſe ß nicht über 350
Kubikzentimeter.

In der Klaſſe A der Lizenzfahrer, für die Ma
ſchinen nicht über 250 Kubikzentimeter zugelaſſen ſind
liegen bisher an Meldungen vor: Winkler Chem
nitz (DKW.), Geiß, Zſchopau (DKW.), Häusler,

Meßkirch (Rudge-Whitworth), Gert in der Elſt, Mün
chen (Rudge), Hirſchfeld, Magdeburg (Herkules), Weide
mann, Hannover (Herkules), Pätzold, Köln (New
Jmperial), Schön, Frankfurt a. M. (Bücker-Jap),
Dürr, Ludwigsburg (Moto Guzzi). Auch hier alſo be
reits jetzt eine Beſetzung, die vielverſprechenden Sport
in Ausſicht ſtellt.

Für die Sonderläufe für Ausweisfahrer haben ſich
bisher nachſtehende Fahrer gemeldet: Klaſſe A, nicht
über 250 Kubikzentimeter: Scheel, Frankfurt a. M.
Herkules); Klaſſe C, nicht über 500 bikzentimeter:
ipper, Querum (NSU.), Gävert, Ludwigsliſt (Rudge

Whitworth), Heiſſe, Dortmund (NSU.); Klaſſe D/E,
nicht über 1000 Kubikzentimeter: Herbers, efeld
(Tornax).

Fubven

Gau VI (Mitte) gegen
Gau VII (Riederſachſen)

am Karfreikag in Braunſchweig
Infolge Abſage des Gaues Nordmark iſt das für

den 31. März 1934 in Halle vorgeſehene Spiel der
Gaumannſchaft hinfällig geworden. Es findet an
einem ſpäteren Termin ſtatt. Für das Karfrei
tagsſpiel in Braunſchweig gegen den Gau
Niederſachſen werden folgende Spieler beſtimmt:

Günther (Wacker Halle)
iechert Vikt. 96 gdeburg) Müller etSchulz (Wa. H.) Sportfr. H. V. Vitterf.e

t

ler
(beide 1. SV. Jena) (Germ. Jlmenau) (Deſſau 05)

Erſatzleute: Große und Hoffmann „(beide 96 Halle), Bach
(Nerſeburg 99).

Beginn der Sommerſpielſperre
erſt am 2. Juli!

Der Fußball-Bundesführer hat den Beginn der
diesjährigen Sommerſpielſperre wie folgt feſtgelegt:
„Die Sommerſpielſperre beginnt gemäß der Spiel
ordnung am 1. Juli, Im e auf mehrere, aus
verſchiedenen Gründen ausgefallene Spielſonntage gebe
ich den 1. Juli d. J. noch als Spielſonnkag frei.
Trotz der „Erleichterung“ dehnt ſich die Spielſperre noch
über vier Sonnkage (S., 15., 22., 29. Juli) aus

e

Sztuck (VfL. Bitterfeld), der bekannte Stürmer
und Repräſentativſpieler des Gaues VI, wurde von
ſeinem Vereinsführer aus erzieheriſchen Gründen für
ein Jahr von jeglichem Sportbetrieb geſperrt.

Die Ziele des Reichsſportführers.
Wie jetzt bekannt wird, hat ſich Reichsſportführer

von Tſchammer und Oſten bei den letzten Be
ſprechungen mit den Referenten der Fachverbände mit
Nachdruck dafür eingeſetzkt, daß kein Olymyiakandidat
erwerbslos ſein darf. Arbeitsloſe Olympiganwärter
müſſen, wenn keine andere Möglichkeit der Beſchäfti
gung beſteht, unker allen Umſtänden von den Skaaks
ſtellen bekreut werden.

C Kraftsport

Mannſchaftsrirgen in Querfurt
Germania Arkern-, Deutſche Eiche Querfurt 12:9.

Nach längerer Pauſe trat der Kraftſportverein
„Deutſche Eiche Querfurt wieder an die Offent
lichkeit. Er hatte den mehrfachen Kreismeiſter
Germania Artern zu einem Mannſchaftsringkampf
eingeladen, der einen intereſſanten Verlauf nahm und
mit einem knappen Arterner Geſamtſieg endete.

Die Ergebniſſe (Artern zuerſt genannt): Büchner
beſtegte Bauch in 9,558 Min. im Bantamgewicht;
Pillep legte im Federgewicht ſchon in 2,37 Min.
Weniger auf beide Schultern. Hart ging es im Leicht
e her. Der mehrfache Kreismeiſter Ametes
Artern) brauchte 13,15 Min., um ſeinen tapferen

Gegner Lucke zu beſiegen. Zum erſten Siege kamen

Schmeling Paolino am 8. April
Verkrag unkerzeichnet.

Aus Barcelona wird die Unterzeichnung des Kampf
den dürfle, hat die Dänin nur Europa Rekord e h e gemeldet. Der

findet, wi kannt, endgültig am8. April in Barcelona ſtatt. Schmeling hat in dem
Vertrage das Recht zugeſtanden erhalten, einen Punkt
richter zu benennen, während die beiden anderen
vom ſpaniſchen Verband geſtellt werden.

die Querfurter im Weltergewicht. Freitag (Artern)
wurde in 10,24 Min. entſcheidend von Jakob be
ſiegt. Dagegen gewann Artern wieder im Mittel
W tr durch Sin zer in 4,59 Min. über Trümpler.

an ge (Querfurt) hatte im Halbſchwergewicht keinen
Gegner e gampflg t W n Auch im

gewicht gab es Punkte für Querfurt.
834 Min. unterlag Kolbe (Artern) gegen HöbeDas Geſamtergebnis lautete demnach 3 Punkte.

Ausgezeichnete Vorführungen im Stemmen fanden
lebhaften Beifall der Zuſchauer. Die Veranſtaltung
machte dem veranſtaltenden „Deutſche Eiche alle Ehre.

Tradition verpflichtet
Die Aufgabe ver deutſchen Ringer.

Das Intereſſe und die Arbeit der deutſchen Ringer
g z. r vor allem den Europameiſterſchaften in Rom,

ben ſie doch ſportlich faſt die gleich große Bedeutung
wie die Olympiakäm W

r und erneut aufeinander. Jndieſem Jahr wird es beſtimmt ebenſo ſein. Die deut
W Ringer werden nichts unverſucht laſſen, um in
ieſem Kampf der Elite wieder ehrenvoll zu beſtehen,

haben ſie doch auch eine Tradition zu wahren. So
lange dieſe großen internationalen Prüfungen beſtehen,
ſind die deutſchen Ringer noch nie mit leeren Händen
Zzurückgekommen, und wenn das Aufgebot noch ſo klein

Faſt immer trafen hier die

FrühjahrsWaldläufe des Saglekreiſes
am 25. März in Halle und Merſeburg.

Am 25. März findet der Frühjahrswaldhauf des
Saalekreiſes ſtatt, der in zahlreichen Klaſſen zur Aus
ſchreibung gelangt und in der Hauptklaſſe über
6,5 Kilometer führt, auch Frauen und Mädchen vor
behalten iſt. Der Lauf wird als Einzel- und Mann
ſchaftslauf ausgetragen. Start und Ziel iſt in Halle:
Heidepark, in Merſeburg: Start Probſtei, Ziel
Vfe. Plah.

Stabhochſprung von 4,36 Meter
Jn Reuyork ſiegte der amerikaniſche Student Bud

Degcon im Stabhochſprung mit der hervorragenden
Leiſtung von 4,36 Meker. Vor einigen Wochen
konnke Leilh Brown allerdings ſchon 4,37 Meter
überſpringen. Immerhin liegt die Leiſtung von De
acon beträchklich über dem mik 4,315 Meter affiziell

Weltrekord des Olympiſchen Siegerz
iller.

Radspore

Die neue Flagge
der deutſchen Nadfahrer.

Die neue Flagge des Deutſchen Radfahrverbandes.
Sie iſt weißrot weiß geſtreift. Auf dem mittleren
roten Streifen befindet ſich das Symbol der Radfahrer,
das Speichenrad mit dem Hakenkreuz und den Buch

ſtaben DRV.

C
Die Damen des Merfeburger Hockey-Club wurden

in Halle von den 96er Damen mit 0:4 glatt ge
ſchlagen. Dabei iſt es der gut verteidigenden Hinker
mannſchaft Merſeburgs zu verdanken, daß die Rieder
lage nicht noch höher wurde. Die 96erinnen waren

erdings in ausgezeichneter Form.

e

war. Zweimal erkämpfte Deutſchland im Länderergebnis
den erſten Platz, 1926 bei den Europameiſterſchafken in
Riga und 1928 auf der Olympiade in Amſterdam.

Seitdem herrſcht ein ſtändiger Kampf um die Führung
zwiſchen Deutſchland, Schweden und Finn
land. Die deutſchen Ringer werden die größten An
ſtrengungen machen, auch den Kampf in Rom für ſie
zu entſcheiden, zumal kein anderes europäiſches Lan
ein größeres Reſervoir an Kraftſportlern beſitzt, als
Deutſchland.

S Sehach
Ein Wektkampf Bogoljubow--Dr. Alſechin findet

am 31. März in Baden- Baden ſtatt.
Bogoljubow ſpielte in der Landesführerſchule der

NSDAP. Dem Bürgermeiſter Söhnlein
dem bayeriſchen Kultusminiſter Schemm gelang es
hierbei, remis zu erzielen.

Briefverſchlußmarke
wirbt für die I. Olympiade.

Eine Werbeſiegelmarke,
die jetzt von dem Komitee für die XI. Olympiade, die
1936 in Berlin ſtattfindet, herausgebracht wurde. Dieſe
Marke ſoll für den geſamten Briefverkehr ſämtlicher

Sportverbände Verwendung finden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
Kraftfporkverein Leung Göhlitzſch! Donnerstag

den 15. März, abends 20 Uhr, im Gaſthaus Böhme
Göhlitzſch: Monatsverſanmlung. Das Erſcheinen
Mitfelieder iſt dringend erforderlich. Der B
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Merſeburger Koereſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Mktwoch, den 14. März 1933.

60 000 Bausparer
Der Deutsche Sparkassen- und Giroverband stellt

gem VDZ.-Büro eine Bilanz der öffentlichen
ßausparkassen für das Jahr 1933 zur Ver-
jügung, aus der sich eine Steigerung des Bausparer-
pestandes gegenilber dem Vorjahre um 16,4 v. H.
und der Gesamtvertragssumme um 14 v. H. ergibt.
Am 81. Dezember 1933 waren bei den 15 öffentlichen
Bausparkassen 58435 Bausparer vorbanäden,
deren Bausparverträge eine Gesamtsumme von 294,1
Mill. M. ausmachten. Am 31. Dezember 1932 waren
50 211 Bausparer mit einer Gesamtsumme von 257,9
Aul. M. ermittelt worden. Die Gesamtzutei-
ung konnten die öffentlichen Bausparkassen im
Jahre 1938 vollständig aus eigenen Mitteln um 21,4
Mill. M. steigern, so daß vom Jahre 1929 bis zum
Stichtag des Berichtsjahres insgesamt 66,476 Mill. M.
zugeteilt werden Konnten, und zwar an 10 744 Bau-
oparer.

40 Mill. RM. Arbeitsbeschaffungskredſte
der gewerblichen Genossenschaften.

Der Deutsche Genossenschaftsverband hat Kürz-
eh eine statistische Umfrage veranstaltet, um ein-
wal das Aus maß der genossenschaftlichen Kredit-
fürsorge im Rahmen der Arbeitsbeschaffung festzu-
gtellen. Die Ermittlungen haben ergeben, daß von
den Zentralkassen bzw. den gewerblichen Kredit-

nossenschaften für rd. 40 Mill. RM. Kredite
r die Arbeitsbeschaffung bereitgestellt und davon

d. 27 Mill. RM. in Anspruch genommen worden
gind, Dabei sind die Beträge noch nicht berüeck-
giohtigt, dio die Genossenschaften durch Ab-
hebungen von Einlagen für die Instandsetzung
und sonstige Arbeitsbeschaffung gegeben haben. In
welohem Ausmaße die Genossenschaften auch in der
Organisation der Instandsetzungen tätig gewesen
r zeigt die Tatsache, daß rd. 6 0 Instandsetzungs-

enossenschaften bereits gegründet bzw. in der
Gründung begrjffen sind. Es besteht die Tendenz,
derartige Instandsetzungs Genossenschaften auch
weiterhin ins Leben zu rufen, um auf diesem Wege
erneut die genossensehbaftliehe Betäti-
gung auch auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung
und der Instandsetzung wirksam zu gestalten.

33 Mill. RM. neu geprägte Geldstücke.
Im Zuge der Umgestaltung unseres Münzwesens

wird in fnformjerten Kreisen mitgeteilt, daß seit
November 1938 bis zum 31. Januar 1934 insgesamt
25,4 Mill. RM. Dreimarkstücke, 3,4 Mill. RM. Pin-
markstiloke und 1,5 Mill. RM. Vierpfennigstücke ein-
gerogen worden sind. An neu geprägten Stücken
sind bisher ausgegeben worden 1 Mill. RM. Fünf-
markstücke, 2 Mill. RM. Zweimarkstücke und 30,2
i. RM. Einwarkstitcke, zusammen also ein Betrag
von rund 33 Mill. RM.

Italien hält am Golde fest,
italienische Finanzminister Jung hat er-

neut die Erklärung abgegeben, daß es der feste
Wille der italienischen Regierung sel, die Währung
auf der Gold basis zu halten, die durch das Sta-
bilisierungsgesetz vom 21. Dezember 1927 festgelegt
vorden sei. Die im Zusammenhang einer Anspan-
nung des Kurses der italienischen Lira aufgetauch-
ten Gerüchte über einen Wechsel in der Währungs-
politik Italiens enthehren jeder Begründung

11,7 Millionen Arbeitslose in den USA.
Nach Berechnungen des American Federation of

r hat sich die Zahl der Erwerbslosen in
den USA. im Januar d. J. um 921000 auf 11690 000
erhöht. Im Vergleich zu dem Tiefstand des Vor-
jahres, der im September erreicht wurde, hat
Amerikas Arbeistlosenzahl nunmehr eine Zu
nahme um 1582 000 aufzuweisen. Diese Entwick-
lung muß im Vergleich zu dem in Deutschland aueh
Vährend der Wintermonate mit Erfolg dureh-
zeführten Kampf gegen die Arbeitslosigkeit wenig
befriedigend erscheinen

Entscheldungen über Zweeksparunternehmungen.
Der Reichsbeauftragte für Zweoksparunterneh-

mungen hat der „Cura“, Deutscher Zwecksparer-hund e, G. m. b. H. in Münehen, der Oontinentalen
Mobiliar- und Spar- AKtiengesellschaft in Vaduz
Liechtenstein), Verwaltungsstello für Deutschland
in München, und der „Hansa“ Westkredit, G. m. b. H.
in Essen, den Geschaäftsbetrieb mit der
Uaßgabe untersagt, daß die e x wie
ein Auflösungsbesohluß virkt. ernerVurden diesen Unternehmungen bis auf weiteres alle

Gewerbesteuer
und Steuergutscheine

Steuergutscheins Konnten nach den bisherigen
Bestimm bekanntlich nur zugeteilt werden,
wenn die betreffende Steuer, für welohe sie bean-Wyt wWurden, bis zum 30. September 1933 fällig
und gezahlte wurde. Wenn also ein Steuerbetrag,
z. B. die Umsatasteuervorauszahlung für September
1933, bereits am 30. September 1938 geleistet wurde

an sich eigentlich eine Unmöglichkeit 80 war
diese Zahlung noch nicht gutscheinberechtigt, weil
die Umsatasteuervorauszahlung für September 1939
erst am 10. Oktober 1933 fällig wurde, also n a ch
dem 30. September, dem letzten Stichtag der Gut-
soheinfähigkeit.

Es sind nun aber Falle eingetreten, in denen das
starre Festhalten am Buchstaben des Gesetzes zu
unbilligen Härten führen mußte. Das galt
insbesondere für die Ge werbes teuer beschelde,
die im Laufe des Monats September 1933 zugestellt
worden sind. In ihnen ist eine Zahlungsfrist von
einem Monat nach der Zustellung des Bescheides
vorgesehen. Dieser Zeitpunkt giit im Sinne der
Steuerverwalt als Falligkeitstag. Gewerbesteuer-
zahlungen auf Grund von Bescheiden, die im Sep-
tember 1933 zugestellt waren, Konnten hiernach also
niemals gufscheinberechtigt sein. Der Steuer-
pfliohtige stellte sich in diesem Falle auf den Stand-
Punt. daß der Steuerbet mit Zustellung des
Steuerbescheides fällig werde und die Zahlungs-
befristung lIediglioh einer zinsfreien Stundung gleiohb-

zuachten sei. Man zahlte also möglichst noch vor
dem 1. Oktober 1933 und verlangte die entsprechen-
den Steuergutsoheine bald mit, bald ohne Erfolg.
Eine einheitliche lung fohlte, und die Ent-
soheidung der Streitfrage war der Auffassung der
betreffenden Dienststellen überlassen.

In einem besonderen Erlaß hat der Reichs-
künanzminister nunmehr sich zwar auch auf
den Standpunkt gestellt, daß Steuern der obigen
Art erst einen Monat nach Zustellung des Bescheides
fällig werden, er gestattet aber, daß Zahlungen, die
aus der vorstehend geschilderten Rechtsauffassung
heraus bereits vor dem 1. Oktober 1933 goeleistet
worden sind, auf Antrag so behandelt werden,
als ob der betreffende Steuerbetrag bereits fällig ge-
wesen wäre. Bestimmend für dies Entgegenkommen
dürfte der Gedanke gewesen sein, daß der Steuer-
pflichtigs in den meisten Fällen nicht die Schuld
daran trägt, daß ihm der Gewerbesteuerbescheid
nicht schon vor dem 1. September 1938 2ugestellt
werden Konnte.

Bei begründeten derartigen Anträgen wer-
den vom Finanzamt daher noch Steuergutscheine
ausgegeben. Auch in den Fällen, in denen ein Gut-
scheinbegehren früher bereits abgelehnt worden ist,
kann der Antrag mit Aussicht auf Erfolg wiederholt
werden. Letzter Termin für Steuergutschein-
anträge ist der 31. März 1934.

Arten von Zahlungen mit Ausnahme von Steuern,
öffentlichen Abgaben und künftig fällig werdenden
Verwaltungskosten verboten.

Starko Zunahme der Sparkasseneinlagen im
Januar 1934. Die Spareinlagen bei den Sparkassen
des Deutschen Reiches stellten sich Ende Januar
1934 auf 11269,34 Mill. RA. gegenilber 10 808, 25
Millionen Reiohsmark am Ende des Vormonats. Im
Berichtsmonat ist somit eine Steigerung um
461,09 Mill. RM. gegenüber einer solchen um nur
124,13 Mill. RM. im Dezember zu verzeichnen. Den
Einzahlungen von 936,31 Mill. RM. stehen Aus-
zahlungen von 487,61 Mill. RM. gegenüber. Im Vor-
monat betrugen die entsprechenden Zahlungen 523,89
Millionen Reichsmark und 396,73 Mill. RM. Pie
Giroeinlagen haben von 1492,89 Mill. RM. auf 1533,84
Millionen Reichsmark zugenommen.

Wiecher 6 Prozent Dividende der BIZ. Obwohl
das Geschaftsjahr der Bank für Internationalen Zah-
lungsaussleich erst mit dem Monat März absehließt,
Kann mit Bestimmtheit mit der Ausschüttung der
blichen Dividende von 6 Prozent gerechnet werden.
Der Aufsichtsrat wird seine Beschlüsse darüber
allerdings erst am 9. April fassen.

Die deutschen Lebensverslcherungsgesellsehaften
1933.

Bei den 48 dem Verband Deutsoher Lebensver-
sicherungsgesellschaften angeschlossenen Firmen
waren am Ende 1933 in der Lebensversicherung
11018204 Versicherungsscheine über 18,71 Milliarden
Mark Versicherungssumme in Kraft gegenüber
9 184 442 Scheinen über 13,88 Milliarden Mark.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewühr. ln Reichsmark. Ohse Gewähr.

13. 3.12. 3. 13. 3. 12. 3.
Buenos Peso o.888 o. 883 9ugosl. 100 D 5.6684 5.664
Japan 1 Je 0.7551 0.763 Kopenb 100 K 87.04 89
Konst t Pfd Lissab 100 Es 11.64 11.60Lond Pfd. St 12.70 12.535 Oslo 100 K. 64.19 83.99
Neuyork 1 Doll 2.509 2.512 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 9 Milr 0.212 0.212 Prag 100 K. 10.39 10.38Amsterd 100 G 168. 3 168. 78 Schweiz 100 Frh 80.94 80.92
Ath 100 Drcho 2.396 2. 306 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Brüss 100 Be 58.46 58.42 Spann. 100 Pes 34.20 34. 18
Danz 100 Gul 81.67 31.72 Siockh. 100 Kr 6s.93 65. 68
Hels 100 f. M 6.639 5.519 Budapest 100 P
Italien 100 Lirel 21.52 „52 Wies 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Börse vom 13. März.
Tendenz: Uneinheitlich.

Die Beteiligung des Publikums am Geschäft hatte
etwas nachgelassen. Montanwerte waren üboer-

wiegend 34 Prozent sohwächer. Dagegen lagen
Braunkohlenwerte freundlicher. Farben waren relativ
behauptet. Elektrowerte bröckelten leicht ab.
Engelhardt plus 194 Prozent. Bankaktien bis 1 Pro-
zent höher. Am Rentenmarkt ließ der Umsatz in
Neubesitz nach. Tagesgeld erforderte 4 bis
48 Prozent.

Berliner Produktenbörse.

(Fäör 1000 kg 13. 3. (Fär 100 kg 13. 3.
Weizen, wärk i. Speiseerbsen 30.00- 35. 00Roggen, müärk. Futtererbses. t9.0022. 00Brangerste 167 174 Peluschken 18.00 17.00
Indusirie- and Ackerbohnes 16.50 18. 00Futtergerste Wickes 13.00 16.00Neue Winterg S Blaue Lupines 12.00 13. 00Hafer märk 1365 143 Gelbe Lupinen 15.75 16.75
Mais lok Berl S Serradella alteſFär 100 ke) Serradella 17.75 19.00Weizenmehl Rapsknebes
Roggenmehl Leinkuchen 12.207Weizenkleie 11.70--11.90 Trockenschnaita 10. o0
Roggenkleie 10.50 10. 80 SojaSechrot eRaps 1000 kg S Torfmelssso
Leinsaat 1000 ieg S Kartoffelflochen 14.10 14.20
Viktoriaerbsen 40.00--45., 00 Röbeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen mürk. 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zusohlag

Berliner Getreidegroßbmarkt vom 13. März.

In Brotgetreide war die Stimmung nicht
ganz einbeitlienh. Roggen verzeichnete bei nor-
malem Angebot keine Veränderung, während das
Weizenangebot sich etwas umfangreicher ge-
staltete. Für Hafer waren die Forderungen un-
nachgiebig. Von Gerste verzeichneten Industrie-
und Futterware kleines Konsumgesehäft. Weizen-
mehl und Roggenmehbl haben keine nennens-
werte Belebung erfahren. Futtermittel waren
schwer abzusetzen, der Bedarf der Landwirtschaft
ist im Hinblick auf die ausreichenden eigenen Futter-
bestände verhältnismäßig Klein

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 13. März.

(In Mark per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station. Siſd
Drahtgepreßtes Roggenstroh ab Station 0,45 bis

0,55 (frei Berlin 0,80), drahtgeprebtes Weizenstroh
0.30--0,40 (0, 65), drahtgepreßtes Haferstroh 0,40 bis
0,55 (0,80), drahtgepreßtes Gerstenstroh 0,80, gebun-
denes Roggenlangstroh 0,70--0. 85 (1,10-—-1,15), ge-
bundenes Roggenlangstroh mit Bindfaden 60,60—-0. 75
(1,00-—-1.05), bindfadengepreßtes Roggenstroh 0,45 bis
0.60 (0,85), bindfadengeprebtes Weizenstroh 0,40 bis
0,50 (0,75), Häcksel 1,30--1.50 (1,60--1,70), handels-
übliches Heu, gesund, trocken 1.70-—-2,00 (2,40-—-2,60),
gutes Heu (erster Schnitt) 2,55—--2,90 (3,00-38, 15),
Luzerne, lose 3,30-—8,70 (4,60-—-4, 10), Thymotee, lose
3,40—3.80 (4,10-—4,20), Kleeheu, lose 3, 20-—3.60 (3.90
bis 4,00), Mielitzheu, lose (Warthe) 2,20--2.55 (2,90
bis 3,00), Mielitzheu, lose (Havel) 1.90——2,25, draht-
gepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Tendenz: Ruhig.

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 13. März. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig
Preis für Weißzueker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Z2tr. Gemablene Melis
bei Lieferung März 31,85, 81,95. Tendenz: Ruhig

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. März 4,00 Br. 8,80 G.,
April 4,10 Br., 3,90 G., Mal 4,10 Br., 3,90 G., August
4,40 Br., 4,10 G.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

10, 3. u. 3.13. 3.

Veizes, iol 187 187
Koggen, iol 187 157LSommerg
Wignterg.

Hafer alter S S
Eröffnung des Schlachtviehmarktes

in Halle.
Wie bereits früher angekündigt, wurde gestern

erstmalig in Halle Soblachtvſehmarkt abge-
halten. Der Verlauf war im ganzen rubig. Schweine
konnten zu nachgebenden Preisen geräumt werden.

Auftrieb: Rinder 142, Kälber 193, Sobafe 207
und Sehweine 884.

Preise (für 1 Zentner Lebendgewicht): Ochsen,
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts,
jüngere 30—-32; Bullen, jüngere vollfleischige höch-
sten Schlachtwerts 28—30, sonstige vollfſeischige
oder ausgemästete 24-—28, fleischige 22-23; Kühe,
jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 26--29,
sonstige vollfleischige oder gemästete 23-—-25, flei-
schige 17——22, Ferins genährte 10-—16; Färsen (Kal-
binnen), vollfleischigo ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 30--33; PFresser, mäßig genährtes
Jungvieh 25; Kaälber, beste Mast- und Saugkälber
40-—-43, mittlere Mast- und Saugkälber 35--388, ge-
ringere Saugkälber 30--34; Stallmastlämmer 38--40,
Stallmasthammel 34--37, mittlere Mastläammer und
ältere Masthammel 30—-33, beste Schafe 25--28; fette
Speckschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 48--50,
vollfleischige 45—-47, vollfleischige Schweine von
etwa 240—-300 Pfd. Lebendgewicht 44—-46, volllflei-
schige von etwa 200--240 Pfd. Lebendgewicht 42
bis 45, vollfleischige von etwa 160--200 Pfd. Lebend-
gewicht 88- 42, Sauen 37 48.

Hafer aeuer] 149-148 42 147
Mais amer 290-204 203206
do cinquan 205--212 210--214

Rays r 3Erbs., ial 400-480 400 450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. März.
Auftrieb: 1358 Rinder (davon 271 Oehsen, 523

Bullen, 564 Kiihe, Färsen und Fresser), davon 7 aus
dem Ausland, 3143 Kälber, 3051 Schafe, 16 557
Schweine

Heute J Heute Heute
Ochsen 132-33 Käühe 3 120 Sehafo 3 33-40

do. do. 16 do. ado. 320-31 Färses 1 30- 31 do. 5 3537do. 2529 do 22329 do 626- 34do. 2425 do 24-27 Schweine 45do. Fresser 1722 do. 2 42 45Bulleo i 28 Kälber do. 3 40-44do. 28 27 do. 248-52 do. 4 38 40do. 24—25 do. 342--45 do. 5 35 38do. 21239 do. 4 3040 do sKäho Schake t 41 42 do. 7) 49-43do 2123 do 21Marktverlauf: Rinder und Schweine mittelmäbßig,
Kälber und Schafe glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 3 12 3
Elektrolytkupter wire bare 46. 75 48. 80
Originalböttearobziok ſtr. V. 2
Remelted Plattenzink
Orig Hättenalumin 98--99 160.00 100.60do i WValz vo Drabtbarr. 99 164.00 184.00Reianickel 98 99 305.00 306.00Antimon-Regulus 39.00 41. 00 39.00--41. 0b i. Barr. ca. 900 feis (k. 1 kg 39. 25--42.25 38.75-41. 78

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammee.
Etellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Holdhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feiuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehl für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Durchſchnittsauflage Februar 1934 11 600.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel

Einſendungen nur an die nicht an Perſonen
Rückporto iſt deizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rö wer in Rerfſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
J 13. 3. 12. 3. 13. 3 12. 3 13. 3. 12. 3. 13. 12 3.725 Pr. Läapkdbr e W 103. Kheydt Segergutschetse IAast. GM. Pfdbr ruschwitz Tes 84.37 ochfrequena alle ig 1.Berliner Börse Berliner Börse u en uvom Vortage Yerkeurewerte. e h la l a ovom 13. März ter a en v e iz (Mitgeteile von der Commerz- and alle-Hettstedt 38.50 Hol h. .25 50Drabtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) t Privatbank Merseburg. Hambarger Hochb. 84.25 e herther 139.25 138. 50 Stenergetsebelso I 97.12 67.12

Erste Kassakurse Hamburg Sad 30.50 ſee Geous s 115.T 77 Nordd. Llovd. 35.25 34.25 e Rette u a13. 3.12. 3. 13. 3. Zagkaktlen, Labmever mer e S n c e ar Leipziger Börse vom 13. Märzommerz-Bane e e er W An Anal,- egi van s2 63.75 Menetelder Bergran Js. s 76. 50 (Drabtberiebt der Commerz- ass Privatbasn. Filiale Merseburg.)a e h e Aen echte einschl. 356 al Baokrereis 57.25 57.75 AMazehigent Buckau 87.75 85.50ben u el e in „bies de eranenhtier- de e 13. 3. 12. 3. iLowm. S S e e 72.18 2 r e e. be Ablunelatere 184. 1863.75 Noragenteeh Tvel 82. SDer e n h r 78.25 Disch. Ablseupss- Ammendort Papier 81.50 82.50 Oberschles Eisend. 17.25 18. Alteobg, Landke. 114.50 114. Mnadner Gr e n e e 77 gebald obee Ab s 20.85 Anb Koblen 87.78 Phöniz Braunk. 84, 83, Cassel Jutesp 119. 119. Maost Bergbas 33.25De an e Oberschl Koke 24.50 23.26 re e 21. 1 P Bember 62.25 61.75 Rh Braunk 203.75 202.50 Chromo Najork 54. 64. Mech Web Zittao e
er e 22 gabe 88.90 69, Beton- a. Moaterd 91. 90. R Sprengetof Lonkord ine Naumann-Breichsbank 162. 165. 50 Phöoiz Bergbau 8 m e ürp. Braunk. e Brikett 173.580 Riebeck Montas 88. 88.50 Sröli witz Pa Peniger Maseh, Skkumulatores 184.25 184.75 Polyphoo 75 Je Gold k. Braunschw. Koblen Kositzer Zucker 79.75 80. Dermatoid V Pittler Masch. 120. 120.C 32.13 33.25 Rhein Stahlwerke 93.50 93.53 7 p g3,25 93.25 Buderus Eisenw. 80.25 81. Sangerbäus Mased. 84.75 ODisch Eiseahbd e Polggbon 25. 25.

u Berger (50 Riebeck Movtao T e. Uigo Chari Vasser 07.75 68.25 Saroiti Schok 82.-31.50 Falkenst Gard, 64. 64. Brebſitez Branak. 1655. 165.Eergw en Mertr 22. 2 u vor vo an vor. 5 23.25 Lhem Buekas [cheriag chem. Eritzsche Buebb- 20.50 20.50 Beouehw Walter eon Gamanerke l l Zuerrkc6 le n Nypeeß Chem Selsenkiren. 84. 88. Siemess Haleko 146.25 145.50 Glauzig Zucker 104. 104. Biebier J C.Hannover 56, 56.25 Selzdeiturtb 7 82 n ca o2.50 93, Créilwitzer Papier Staßfurter ehem. Gouchtfe) Kiquet Co 88. 90.Disch Cootn Gas 180. 166. Sehubert Salzer 177. 180. 50 Goldy Daimler Motoren 51.25 86.62 Stettio Chamotte Hohburg Quarz 32. 33. Kositzer Zucker 80.50 80.75
Dessau 124 22.75 Scbaokert 106. 106.75 re „80d. Kr eu.g7 Puch Ail Ta 120.37 120.57 Ver Thar Metali z Kirchner Co 27.50 28. Kuodeſeb Zemest s2.- 92.Dich E la Sehultheiß 107. läßt Em 21 82. g Diseh Conti Gaso Wandererwerke 107.50 108. Kraftw Sa.-Thär. 84. 64. Sacbsenwerk h dda Erst 112.50 110. Je wo 145.50 146. 4.5 Preuß Cestr. Des 123.-122.75 Wegeſis Haben LTaurahitt s4.50 35.50 Schubert Salzen 178.- 180.ch Linoleum 53.50 54.37 Some S lleleke a s Bod. Kr. Uiau. Otech Eras! i. 110.50 Wersches-Weiteat. 92. 92. Leipe Baumwolle 90.50 90.50 Stewens- Glas 57.00 66.

Elebir Licht o Kr106. 107. Stöhr Co. 122.75 123. 82. 82. Hiech Kabel 72.75 72.25 Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 51. 681.25 Stöbr Co. 123. 1 3.z Neeis dustrie 139. 139. 37 Leonbard e 21.87 23.50 8 Nordd. 24 92. 82. dw Kattun Zeitzer Maseh. 26.75 28. lLeipa r KLne 132 Gel Ther Gas Leipzig 7 o qu Elektra Dresden ipa Landkra ne olig Ser r r Verein Stablwerke 46.75 47. Ja t. 83.25 82.76 Elektr Lieferungeg 102. 104, Frelverkehr Teipz Malzet Schu VWezel Naumaoo 26.50 26.er t e n Westeregeln Alkali 119.- 120.- r. Laptdbe Engelhardt-Br 54. 23.75 Adler Kali Deipz Hupk -Zimm a I Zuocherratff. Halle 75.75 l 76.75ehe r e Zelletoft Waldhof 54.60 66.28 Mat I C. Farbeviadustrie 140. 12 140. Halle Kall Beipz. Spitzes 85. 36.
c Bergba c Aue 66.80 68. R. 94. 84. Fröbelp Zucker 108. 1440. Burdach Kallw, 22.27 84bar

e

m



Nr. 62. enerfeourger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten). Mitkwoch, den 14. März 1933. Kr. 62

n 77 7 7 7O Nit der Reichsbahn nach Berlin ar n v
zur Automobil- u. Waſſerſport- Ausſtellung F h 7 ſt h fftPiötzlich und unerwartet verschied vorgestern, 18 t Uhr, unsere Grobgemeinde 60 Fahrpreisermäßigung! e g un e S r en Umtauſch der Gutſcheine

chweg Sohwigo r Schwaägert Am 18. März fährt ein billiger Sonderzug 3. Kl. von und jede Funk-teratur in Eintrittskartenherzensgute Mutter, Tochter, Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin Halle (S.) nach Berlin (Anh. Bf.) und zurück Halle (S.)
euna 705 5 S 2315 Uhr. Aus Richtung Merſeburg-Leungaſſ tägl. vorm. 11 u. nachm. 5-7und Tante ab 795 Uhr, Halle (S.) an h 6 Außerhalb Merſ g vor rAnnahme von Jn Merſeburg, Mücheln und Schafſtädt nach Halle (S.) u. werden alle wöchentlichen Funk für die Vorſtellungen desWwe. Berta Schütze ehe e e anker pusſenn HansWeſtmarFilnsachenaufträgen, a afſtädt 6, räger pün zug JWe. zeitungs Beſtel ab Bad Lauchſtädt 6,00 2 Th. Rößner

geb. Enke e h ere 7 e 7 2weigstelie Leuns Feſtaufführung Freitag, 169en uſw. bei: a erſeburgn n e Tiunſi S äunJ J ernrufSammelnummer 2323.ili i Telefon 2323 Kl. Ritterſtraße 8. Baidiger Ausverkaufl „KonDies zeigen schmerzerfällt an n m Schütze 2. d 4nnte j ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale). Kelhes e

amihie Enke attlerſtr. 17. unt. Mitw.Kötzschen, den 14. März 1934. 3. Kertfed Han ſer Gewinnauszug von Frl. Lilly Irbetirk 1 SübddeutſcheTrägerbezirk 1. 5. Klaſſe 42. PreußiſchS Donnerstag S la ti (268. Preuß.) Staats- Lotterie e bFr. Hoffman CDie Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. 3., nachmittags 83 Uhr. 4 e Ohne Gewahr Machdrug verboten Ab goeihr Weg f t

vom Trauerhause aus statt. rägerbegirk 2 S Wo5 ein Kalbe Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich und Diverſes eAueſtrate l ho e en le und wäre dere 2n er Stacit- Cafet 6. Marie Gaudes, eilungen In M Ilh Beerdi alen 2. Jiehnngstag I. März 1934 armelgae S W 9onnerstag, 15. An
eerdigungs- o In der heutigen Ziehung wurden Gewinne 137. Minna Winhkel gNach ſchwerem Leiden entſchlief glötzlich anstalt r Sunſe über 190 M. gezogen 2 Frühlings u Mi

und unerwartet am Dienstagnachmittag Vereinigter ſtraße 18. 2 Sewinne zu 5000 M. 133988 eng BlütenFeſt!mein lieber Mann, mein guter Vater, 9 Trägerbezirk 5. 5 Sewinne zu 8900 W 182048 191644
St. Sag Onteh Seoh un Tischiermeister Mit h. e veeree Rachm Kaffee nSchwiegervater, der Jnvalid Ad.-Hitler-Str.) 918807 146889 160429 182021 188049 817727 s Heute: Tanzg Merseburg a. S, Preußerstraße 33 t ſ. Träger e n e l e n Fridcher Quark S dent

irk 6. z einer werten Kundſchaft zur KenAuguſt Schmidt e e e enGöhlitzſch 284669 276608 286988 302861 3061760 927601 reichen bin.im 57. Lebensjahre. Jm Handelsregiſter Abteilung A1 Fr. 10 e e e sind Träger wichtiger Elektri ſche Hesmangeſ
Jn tiefem Schmerz Nr. 473 iſt heute bei der Firma Trägerbezirk 7.! 17087 18424 18596 34844 30284 38866 353 Waänrstoft Martha Heller, Seffnerſtraße d

interblieb Richard Lenz, Mühble Oberbeuna, 10. Margarete 43224 28318 476841 48882 50606 Sasss 647 rstoffe Tel. 2505. Heißmangel erſpart daim Namen aller Hinterbliebenen n 68384 68600 72144 72650 72689 72787 74065 S SInhaber Guſtav Schernekow, Ober Schümichen. 74787 75025 76880 60818 81197 61040 81847 Unsere Vorfahren ver- KRollen, Plätten, Zeit und GehWwe. r Schmidt beung folgendes eingetragen worden 2 e e e h rergeb. Se Die Firma iſt erloſchen. Merſeburg. ſtraße 118780 123088 122157 e e 127 danken ihnen KraMerſeburg, den 13. März 1934. e e erin 11 Racg Cgenel a 1727 e 88788 und Wohlbenhagen;
a SA Mann ſucht ſ. Leuna-Rand 186554 186609 187999 194677 iſgres n Jvent Korell Kuhren Da le (Wkiman Ha e e e geter Ausiitst an envon d. Kapelle d. Stadtfr ein. Schlatstelle mit etw. Stall und Zickzackhauſ. 337762 235463 241451 241806 242054 248487 biiiigem Preis sollte S Freis RM 100, a

äbe K äger- 251085 264689 286516 269847 260004 260608 en Biere vxNähe Kaſerne. Garten ſof. z.kauf. Nr. ia, Träger 281937 383377 202820 268 263802 266549 Heten Pickel, Riteseer am ba

S betteten. eingetrernaut n e n e e e e es dies a n enn derbetiſt. an die Geſch. d Bl. Einzelverkauf. S e r e bevorzugen Folcharcelrog, 6orhgrgseno 5 inm. Matratze z. vkf. Materialwaren Zweigſtelle Leung, e e n e o g.h Jg. Ehep ſucht gut Geſchäft oder Jnduſtrietor 365205 353614 355090 357157 368837 3051737 raktiſcheAm Montag, 19.30 Uhr, verſchied ſanft m Wohnn nen an zu Telefon 2323. 87380 e z 333855 53 i
m langen, eren, mit Geduld ertrage kaufen geſ. Poſtgen ne liebe Frau, unſere u Schlafzimmer lag. Lützkendorf, e e e onfirmationsgeſchenhe mit

rn Mutter, n r Zerg H. H. 100, z r Wein Bücher el mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante in Einfamilienhs. Wenn üſſſ Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſen E T Off. u. 187 ad. Gſt. Steuer D. an ar r ne nd San sge dom Größere j gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und IImma hon 13 ſ lfekerwagen Sofa II (ouche 468 84798 85086 64900 69878 913826 95916 96618 Briefpapier R.
l geb. Ahnert Il zu kauf. gen 571681 356276 ohne ſem m erhalten Sie preiswert be ſußn im 70. Lebensjahre ſofort od. z.1.4. geſ. in. Prs. u. L. 787 ſucht. Ang. u. 1 Wewinnrgd leben Gem rel-Verordn e c Rö L ponthn Jnteſe Sruee Sfſn istad.öſt an die Geſhd. i lan d. Geſch. d. v. I nete gert e men h. ößner, Leunt

9 34 zu je 500, 152 300 und 20 sprämi aFranz Thon und Kinder. e zu 000 Mart geren Miene shang Agnadmeſtellen t Jnduſtrietor 1, Tel. 233 m

4 C c te,Merſeburg, Ob. Breite Str. 16, 13. 3. 34. Buchdr. Th. Röhner er denn SMerſeburg veſtellungen, Be a jFt Alllig! keines!Die Beerdigung findet Freitag, den l Ruterſtt. h eerken net 9 ch ch i16. März, 15 Uhr, von der Kapelle des y 5 e l Lei: ſofern achte BlockStadtfriedhofes aus ſtatt. Eine einmalige Weißentels Zerta leitet winnen Lheſtt. Wage ein S
Wilhelmſtr. 37, ammgarn Ob. Altenburg AbkomJ Annahmeſtellen f. Annahme von Meter 6.9591Jnſerate, Druck Seſtellungen, gerrenſtoffFabri Hödthun GiAnzeigen 312 7 z Anzeige ſachen, Jeitungs Frieda Bienert, Fation Gera 167/6 l Gö

e d Aterene SChlakrtelle frei)3 Iimmer, Küche S ener Anzeigen an be Z erfr. i. d. G. d. Bl. dient der Empfehlung Ihrer PFirma, 1 Bose ſchwerden uſw. Zeitungsbotin. Ein kann, iu die Landſtimmt vorgeſchrie r III Spejse Tedercreme bei: Dienſtmädchen wirtſchaft ſuchtSe Tun el re S 15.4.5 begehen Mdor ngsstälton azatt atzor gisbo kogtet sergner, Mere I ehe ge h Mitte SchadenJ od. 2kl. Zim. z. 15. 4. z. 20
a geſucht. Off. u. 186 Preis 48 Mk. Zu ziehungen zu Ihren Kunden durch die 2027 Pf ha Don Lehrlin Trebnitz Nr. 19. 998. a. FrauGiche werden e a. d. Gſt. d. Bl. lerfr. in d. Gſt. d. Bl. laufende Anzeige. Sie vermittelt neue Straße 51, u n Siam i
raggeber rach Nee i Perwachs, mit 6-7fach großerem Barth, Guſtav u Pelbſtändiges ſſchaſterin v. Stv Geschäftsverbindungen und sro ort Doseninhalt kostet nur 80 Pf. Per- AdolfStraße 4. Delgrube 1. m. zu ält. Leun

Sanbere in les denSaubere Gesangbücher Ihrem Umseatz. In der Insertion liegt e T s t Ein lediger udr Stelnggels u. 183 a. d. G. d. v
j V ß e Art, Möbel, Stein, Marmor un u Urlaub, irrfn h g 2AKhlauele u m e vee e Fusböden in Geschinrtühre Sie du ch Aenu erfragen in der für die Provinz Sachsen S ſofort geſucht d Abtes i i e Melchior, Merſe v verg, Lönsweg 5 zugelauf. Abzen e e u Spare durch bier en (IBerſhoil Aen ſt ein. WirZu haben bei ist das beste Werbemittel.möbl. Zimmer a chm ein Schiat Th. Rößner, Leuna rn5Menen an ren Industrietor 1, Tel. 2328. eerfr. in d. G. d. Bl. Perwechs jetzt auch farbig zu heben

landorandetct Motorrad om m. Stall u. Garten (Exelſior 300ecm) d elRundfunk Programm n ne er Qualitäts-ä S. ſof. zu verkauf. wertig, billig verk.Donnerstag Wang In e R gruil, A Lehte Fehſt
Mitteldeutſcher Sender. 13 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt. Pödeliſt h. Naum güſchenſchrünke,Leipzig (Dresden). Wellenlänge 882,2 Meter. u be i er hren ine Miegerii hen gecherſtreitige burgS. Land n Verlido

6.15 Uhr: Yuntgymnaſtik. 11.50 Uhr: Zeitfunk. Faſt Goliath F derobe6.30 Uhr: T. ein 12.00 Uhr: Wetierdienſt für Landwirte; Mitteilungen. neuer 1 FlurgarderobeII uſik in der Frühe (Schallplatten). Anſchließend: Glückwün12.10 Uhr: Al h rte Wal Uplatten) zu verkaufen.e zer platten).Anſchließend Seeben Siederholung)7.00 Uhr. Nachrichten und Zeit Hindenburgſtr. 397.10—9.00 Ahr: Aus Breslau: Frühkonzert.
Dazw. v 8.00-8. 15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.00 und 6.30 Uhr Wetterdien
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

für Landwirte.
6.15-—-6. 30 Uhr: Gymnaſtik.
6.35-8.00 Uhr: Frühkongzert.

Dazwiſchen 7.00 Uhr: Nachrichten
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Uhr: Berufs und Fachſchulfunk-
9.40 Uhr s „Das Tangzkleid“ von Adolf Auguſt

aſſau.

53 Uhr en re We d Dich a a10.10 Uhr: Deut Sprache un ung: nter10.6560 Uhr: Einführung in das Boyxen. 8

von ihrem Arbeitskreis und
ſtandekommen eines ſo großen

Deutſch andſender unter dem Titel
nach J
eardo de Lucg und Hilde Finkelburg
erwarten, daß die Hörer ſich in große

Einführung in italienſſches Weſen, e n
niſche Kunſt und Landſchaft vor ſich gehen wird.

der Beleuchter und der Architekt
von ihrem Anteil an dem Zer

Filmwerkes erzählen.

„Mit dem Deutſchlandſender nach Jtalien.“
15. März, 20. 10—20.30 Uhr (Oeutſchlandſender).

Am Donnerstag, dem 15. März, 20.10 Uhr, beginnt imx nit dem Deutſchlandſender

talien“ der italieniſche Sprachunterricht, der von Ric
geleitet wird. Es iſt
r r Zahl an dieſem frölichen Kurſus beteiligen, der im Rahmen einer intereſſanten

t

Aeuerhöcher

für
Landgemeinden

in neuer Auf
lage vorrätig

Buche In höhner
Merſeburg.
Kl. Ritterſtraße

Marßkt, Einzel
verkauf,
Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,
Narie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lndia Flatter,
Schkeud. Str. 85,
Trägerbezirk 8.

Th. Rößner, Leuna

12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

t e n e s e (Echallplatten) Mr: Wetter, e r n un en).10. 10-10.40 Uhr Schul unt. s oprggreznn. 15.00 Uhr: Sorſe. p e41.00 Uhr. Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr Funkkaſperl. Berechtigung11.20 Landwirtſchaftsfunk. 15.45 Uhr. Jungvolk, hör S ur Annahme11.40 Uhr: Wetterbericht. 16.00 Uhr: Kamm Z. Wr e ne eit. h e e du t rohe Sonftim We W vonEheſtandsr u 3 3 r rbeitsque einens Uhr Arie un geſt e Uhr lange der Menenntt z darlehen.e e geh en eeete n n ſandwirte kertigungr: Nachrichten. s icht; Wetterdie r igunAnſchließend Börſe und Wetterberich 19. Uhr: Aus Fra t. Reichsſendung der W e t14.15 Uhr. Die Kreuzottern. Vation: Die Flöte des yſos.“a n bber warmen Hergrunenr um enken an il v. n 3 Jtalieni r nterri n 215.00 Uhr Dresden: Konzertſtunde 20.90 Uhr: Aus München Seihliauer Ringelſpiel. mit 10 jäh fabrik15.30 Uhr: Bekenntnis zur Zeit. 22.00 Wetterdienſt, Nachrichten, Sport. Gebr. elent Miele
15.40 Uhr: Virtſchaftsnachrichten. 22.5 Uhr: Deutſcher Seewetterdtenſt, pr. Dürrenberg1.00 Uhr: Rachmittagskongert. Uhr. Aus Breslau. Vunter Abend. Waſchmaſchine aſantie V.950an48 d u e S dem „Ftalieniſchen Liederduch. er gehn s e e zu verkaufen Annahmeſtellen7. 8Paod Uhr: u n e e Moltkeſtraße 18. Jnſerate, er: Wilhelm Buſch: Lieder eines Lumpen en, Zeitungs 5 ſt32 Tr ſche e r Sinne der Jauden t vet ſeſelingenn e mit e5 jäh fabrikRation. Die Fiöte des Dionyſos. Arbeiksquerſchnikt durch einen Großtonfilm.“ Werderiſchleuſe. ſchwerden uſw. Garantie v 9 50 an
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